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Berlin, 24. Nov. (Priv.-Tel.) Heute iſt der Andrang wieder
außerordentlich groß, als die große Locarnodebatte ihren Anfang
nimmt. Auf der Miniſterbank haben wieder der Reichskanzler und
der Reichsaußenminiſter Platz genommen, die auch mit kurzen Be
merkungen gelegentlich bei der Rede des Grafen Weſtarp eingreifen.
Wann der Reichsaußenminiſter die erwartete Rede halten wird, ſteht
im Augenblick noch nicht feſt. Jm großen und ganzen bleibt es im
Hauſe ruhig, wenn ſich auch bei den Angriffen des Sozialdemokraten
Wels die Deutſchnationalen gelegentlich etwas die Stimmung in ſtür
miſchen Zwiſchenrufen Luft machen. Als dann der Deutſchnationale
Graf Weſtarp die Tribüne um die Haltung der Partei zu verteidigen
ſucht, wird er oftmals durch Zwiſchenrufe aus der Mitte und der
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Vertrag enthält den Verzicht auf kriegeriſche Maßnahmen, daneben
aber noch die ausdrückliche Anerkennung des Status quo. Wenn
der Reichskanzler geſtern ſagte, keine aukoritative Stimme des Aus
landes weiche weſentlich ab von der Auslegung der deutſchen Re
gierung, ſo führe ich demgegenüber die Außerungen des belgiſchen
Außenminiſters Vandervelde an, die darauf hinauslaufen, daß
Deutſchland mit dem Logarnovertrag den Verſailler Vertrag an
erkennk. Weiter iſt auch die Bedingung nicht erfüllt, daß Deutſchland
nicht in eine Stellung gegen Rußland gedrängt werden darf. Tat-
ſächlich hat Artikel 16 der Völkerbundsſaßung dieſe Wirkung bei einem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund. Auf uns e immer
noch die Schmach der Kriegsſchuldlüge. Sie iſt auf den Verhandlungen
in Locarno nicht von uns e worden. Man hat als Aus
führung des Vertrages von Locarno angeführt, daß deutſche Vertreter

der Rückwirkungsverſprechungen ſichtbar werden zu laſſen und etwas
zu unternehmen, was die deutſchen Bedenken gegen den Völkerbund
gus dem Wege zu räumen geeignet iſt. Die bayeriſche Regierung hätte
ich unmöglich in die Reihe derer ſtellen können, die mit wehenden
ahnen nach Genf marſchieren wollten

Die Unterbringung der engliſchen Truppen
in Wiesbaden.

Paris, 24. Nov. Der Korreſpondent des „Matin“ in Wies
baden berichtet. Die Unterbingung der m Truppen in der
Gegend von Wiesbaden iſt nunmehr ſicher. Man kündigt an, daß ein
engliſches Bataillon ſpäteſtens am 10. Dezember dort eintreffen werde
und daß die anderen Abteilungen bis gegen Ende Januar nachſolgen
würden. Für den Augenblick bleibt das Hauptquartier des franzöſi
ſchen Generals Guillanmat in Mainz in der unmittelbaren Nähe des
engliſchen und des belgiſchen Hauptquartiers.

Die Erwartungen der Deutſchnationalen
Das führende ſächſiſche Blatt der Deutſchnationalen entwirft einentändig behandelt würden. ich größer iſt ab

Sozialdemokraten unterbrochen, auf die er meiſt ſofort eingeht. Aber d l e e er Wer ne ue de e henen intereſſanten Zukunftsplan. Es rechnet damit, daß die künftige Re
auch hier bleibt es im verhältnismäßig ruhigen Frage und Antwort
ſpiel durch das zwar die Debatte ſehr aufgehalten, aber nicht geſtört
wird.

Berlin, 24. Nov. (Radio WTB.) Auf der Tagesordnung
ſteht die Ausſprache über das Vertragswerk von Locarno und den
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.

Abg. Wels (Soz.): Mit ungetrübter Freude wird keiner die
Vorlagen begrüßen. Jeder aber muß erkennen, daß wir am Scheide-
punkt der europäiſchen Politik e Es handelt ſich darum, nach
der kriegeriſchen Zerſtörung der Periode des Wiederaufbaues die Wege
zu ebnen und ein neues Verhältnis der Staaten zueinander zu ſchaffen.

Loearnovertrag nicht einmal ſo feindlich gegenüber, wie deutſch
kommuniſtiſche Parket. Rußland wird immer mehr zur Abkehr von
der Abenteurerpolitik der Bolſchewiki genötigt. Die ſoßialiſtiſche
Jnternationale hat den Gedanken zu erkennen gegeben, den Völker
bund zu einem Inſtrument gegen Rußland zu machen. Rußland
kann dieſe Gefahr am beſten vermeiden, wenn es aus ſeiner
freiwilligen Jſolierung austritt. Wenn die Deutſchnationalen jetzt
behaupten, ſie wären von Anfang an Gegner des Sicherheitspaktes
geweſen, ſo ſagen ſie die Unwahrheit. Jn einer Sitzung der konſer
vativen Partei, deren Führer Graf Weſtarp iſt, ſchätzte der deutſch
nationale Abgeordnete Dr. Everling die Zahl der Gegner des Sicher
heitspaktes in der deutſchnationalen Fraktion auf wenig mehr, als ein
halbes Dutzend (hört, hort!) Graf Weſtarp verteidigte in dieſer
Sitzung ſeine vorangegangene Reichstagsrede. Dabei meinte er, ich
konnte mich doch nicht hinſtellen und ſagen, wir werden den Ver
zicht auf Elſaß-Lothringen niemals ausſprechen (hört, hört!).
Graf Weſtarp ſagte bei der Gelegenheit auch „der Reichspräſident
von Hindenburg ſei vor der ſchwarz-rot- goldenen Flägge bei ſeiner
Vereidigug nicht hervorragend geweſen Auf Hindenburg ſei ſchwer
Einfluß zu gewinnen und man müſſe ihm gegenüber das Wort be
achten: „Dräng dich nicht zu deinem Fürſt, wenn du nicht gerufen
wirſt.“ So ſprechen die Deutſchnationalen von ihrem eigenen Präſi
dentſchaftskandidaten (hört, hört!). Wir beſitzen dieſes Protokoll und
werden davon gelegentlich weiter Gebrauch machen. Auf dieſer Ta
gung wurde feſtgeſtellt, daß die Annahme des Sicherheitspaktes zu

werden (Sehr richtig rechts. Dafür aber ſcheint uns die erforderliche
Sicherheit nicht gegeben. Auch eine formelle Stellung gegen den Jn
veſtigationsbeſchluß iſt nicht erzielt. Als Hauptvorteil des Vertrages
wird berichtet, daß nun alle Streitigkeiten dem Vergleichsverfahren
unterworfen werden ſollen.

Die Räumung der Kölner Zone bedeutet kein Entgegenkommen, ſondern
einen klaren Rechtsanſpruch. Durch die neuen Beſtimmungen in der Ent

waffnungsfrage wird die Stellung des Generals von Seeckt ſo verändert,
daß die vaterländiſchen Verbände, dem Miniſter Severing und ähnlichen
Leuten ausgeliefert wären. So lange feindliche Truppen noch auf e
Boden ſtehen, befindet ſich Deutſchland nicht in dem Zuſtande des FriedensVandervelde hat kürzlich geſagt, daß eine Abkürzung der er

friſten, die in dem Verſailler Vertrage feſtgelegt ſind, nicht erfolgen kann.
(Zurufe rechts: „Das iſt ein Sozialiſt. In dem ganzen Locarnowerk iſt
nicht ein einziges Reſultat enthalten, auf das man ſich verlaſſen kann. Wir
bedauern, daß wir uns nicht mit dem Zentrum und den anderen Parteien
in der Ablehnung zuſammenfinden. In eingehenden Darlegungen ſucht der
Redner dann nachzuweiſen, daß das Vertragswerk von Locarno verfaſſungs
ändernde Abmachungen enthält, alſo ſeine Annahme im Reichstage eine
Zweidrittelmehrheit erſordere. Der Redner bittet den Präſidenten Loebe
ſchon jetzt, bei der Abſtimmung feſtzuſtellen, ob die Beſtimmungen des
Artikels 76 der Verfaſſung erfüllt ſind, d. h., vb eine Zweidrittelmehrheit
vorhanden iſt. Sollte dieſe nicht vorhanden ſein, ſo könnte nicht anerkannt
werden, daß eine Bindung für das Deutſche Reich erfolgt iſt. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.) Gerade das Ne varieta“ hat die Hauptſchwierigkeit
gemacht, die eine Zuſtimmung ausſchließt. Zum Schluß fordert er den Rück
kritt des Kabinetks vor Unkerzeichnung, was der Sinn des Mißtrauens
votums ſei. Das Geſetz e die Zweidrittelmehrheit. Die Ablehnung

nützen, i

votum, zu dent die Voltiſchen ſt Aſhel hwnngen baren

Mißtrauensvotum
der Deutſchnnationalen gegen das Reichskabinett

Berlin, 24. Nov. (WTB.) Die deutſchnativnale Fraktion des

langer Ausſprache über die politiſche Lage den endgültigen Beſchluß
gefaßt, das Verkragswerk von Locarno abzulehnen und ein Miß
trauensvotum gegen das Reichskabinett zu beantragen, deſſen Formu
lierung heute (24. 11.) erfolgen wird. Der Antrag lautet:

„Dex Reichstag wolle beſchließen, angeſichts der Erklärungen, die
die Reichsregierung zu Locarno und Völkerbundsfrage abgegeben hat,
obwohl ſie gleichzeitig ihren demnächſt erfolgenden Rücktritt ange
kündigt hat, entzieht der Reichstag der Reichsregierung das Ver
trauen, deſſen ſie nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung bedarf.“

Die deutſchnatiovnale Reichstagsfraktion ſtellte weiter folgenden
Antrag: „Der Reichstag wolle beſchließen, dem Artikel 2 des Geſetzes
über die Verträge von Locarno und den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund folgenden Abſatz 2 hinzuzufügen: „Zum Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund bedarf es eines beſonderen Geſetzes

Reichstages hat am ſpäten Abend in ihrer Fraktionsſitzung nach

gierungskoalition nur mit der loſen Mitarbeit der Sozialdemokraten
arbeiten werde, ſo daß ſich von Fall zu Fall die Gelegenheit bieten
müſſe, Geſetze auch ohne die Sozialdemokraten, alſo mit der Rechten,
zu machen. Es müſſe, ſo empfiehlt das Blatt, das Beſtreben der künf
tigen Regierung ſein, die große Summe von „Jntelligenz und Können,
die auf deutſchnationaler Seite aufgeſpeichert iſt“, auch ferner für das
öffentliche Wohl nutzbar zu machen. Damit iſt alſo ganz offen gezeigt,
daß eine feſte Regierungsmehrheit mit eindentiger Politik nur durch
die große Koalition zu ſchaffen iſt.

Heuſſche Wirſſhafteſthrer ſt Locarno

Die Erklärung.
Zum Vertrage von Locarno haben, wie ſchon kurz gemeldet, zahl
reiche führende Männer aus der Wirtſchaft auf eine aus ihren
Kreiſen gegebene Anregung hin ſich auf die folgende Erklärung

vereinigt: 9„Die Unterzeichneten, die in verſchiedenen parteipolitiſchen Lagern
und zum großen Teile außerhalb jeder parteipolitiſchen Tätigkeit ſtehen
halten es für ihre Pflicht, gegenüber dem deutſchen Volke zu erklären,
daß ſie die Unterzeichnung des Vertrages von Locarno als notwendig

Hemmungen müſſen überwunden

e t hältniſſe in Deutſchland und in der Welt
verlangen zu ihrem Wiederauſban eine ruhige und ſtetige Entwicklung
Wir ſehen, wenn die Vereinbarungen von Locarno abgelehnt werden,
keinen geeigneten Weg, um eine ſolche Entwicklung anzubahnen. Wir
vertrauen, daß eine geſchloſſene nationale Einheit unter ſtarker Führung
auf dem Wege weiterer Vereinbarungen unſeren Aufſtieg ſichern wird.

Die Erklärung trägt
etwa 300 Unterſchriften.

Unter ihnen befinden ſich:
Reichsminiſter a. D. Albert Berlin, Geheimer Kommerzienrat

Arnholde Dresden, Geheimrat Dr. Aufſchläger- Hamburg,
E. L. Behrens Hamburg, Freiherr von Berenberg-Goßler-Hamburg, Geheimrat Dr. B o ch Ludwigshafen, Dr. Robert Boſch
Stuttgart, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Diuisbers-
Keverkuſen, Geheimrat Dr. Walter Friſche Berlin, Karl Fürſten-
berg Bexlin, Kommerzienrat Dr. GeorgiigStuttgart, Artur
don Gwinner Berlin, Präſident Geheimer Kommerzienrat Dr.
Louis Hagen! Köln a Rh., Profeſſor Dr. von Harnack-Berlin,
W von Holtendorffe Hamburg, Ten Hompel, M. d. R.
Münſter, Geheimer Oberregierungsrat a. D. Dr. Hu ber -Berlin,
Otto Kleinath, M. d. R., Berlin, Geheimer Kommerzienrat Dr.
Peler Klöckner- Duisburg, Konſul Dr. Kobenberg- Frankfurt
a. M Präſident Karl Lubert, M. d. R. und W. R. Verlin, Kom
merzienxat Dr. Lueck. Berlin, Geheimrat Profeſſor Dr. Meineckeeiner Schädigung der Deutſchnationalen Partei führen würde. Berlin Hr. Kart Melchior- Hamburg. Präſident Fran vonDarum kam man ſchließlich zur Ablehnung. Die Deutſchnatienalen Der Locarnovertrag vor dem Auswärtigen Wende ſe n Berlin ar Michakowski Berlin Kommer

folgen der Paxole: „Das Vaterland über die Parteil“ (Große Ausſchuß en rat Dr. Man Millington- Hermann Berlin Geheimrat
Heiterkeit und lebhafte Zuſtimmung bei den Deutſchnationalen Der
Redner verbeſſert ſich: „Die Partei über das Vaterland“!Die eng e arbeiten auf einen neuen Krieg hin. Wir
aber wollen den europäiſchen Frieden und wir nehmen darum den

Berlin, 28. Nov. (WB.) Der Auswärtige Ausſchuß des
Reichstages trat nach dem Plenum zu einer Sitzung zuſammen, um
ſtch mit einzelnen Punkten des Verkragswerks von Locarno zu be
ſchäftigen. Auch die Handelsverträge mit Oſterreich, der Schweiz

roſeſſor Dr. ernſt Berlin, Geheimrat von Opel-Rüſſelsheim,
Alfred Os wald e Hamburg, Geheimrat Profeſſor Dr. Planck
Berlin, Kommerzienrat C. R gGeheimer Kommerzienrat Pſchor r München, Geheimer KommerLocarnovertrag an. Dieſer Verkrag kann nur von einer Regierundurchgeführt ehe die on e kg en Geiſt erfüllt ſt Wir ünd Jtalien wurden erörtert. An der Sitzung nahmen außer dem jenrat v n. Konnte et Heere et e Plcingeg

müſſen auch die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den Reichskanzler Dr. Autkher, dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. iete r Berlin Kommerzienrat Kerm
Achtſtundentag verlangen; denn der Geiſt von Weimar, von Locarno
und von Waſhington gehören zuſammen. (Zurufe rechts „Und der
Geiſt von Wels.“ Heiterkeit rechts Uber das Rumpfkabinett iſt
nichts mehr zu reden. Von ihm iſt nur noch ein Schatten vorhänden,der bald de wird. Wir nehmen Locarno an, nicht Jhnen
uliebe, ſondern weil wir damit dem deutſchen Volke und dem europäien Frieden dienen wollen. (Beiſall bei der Sozialdemokratie.)

Präſident Löbe teilt mit, daß von den Völkiſchen ein Mißtrauens-
antrag gegen die Regierung und außerdem ein Ankrag eingegangen iſt,
wonach bei Annahme der Vorlage die Verkündigung auf 2 Monate
ausgeſetzt werden ſoll.

Abg. Graf v. Weſtarp (Dnu.):
Das von Herrn Wels verleſene Protokoll enthält einen ſo aus

eſprochenen Unſinn, daß ich die Sozialdemokratie nicht zu dem Dieba aber zu der Fälſchung gratuliere. (Heiterkeit rechts, Unruhe bei
en Sozialdemokraten. Jm übrigen verlaſſe ich Herrn Wels und

wende mich der Sache zu. Keineswegs begehen wir den z
Unſinn, einen neuen Krieg zu propagieren

Auch wir wollen die Verſtändigung Deutſchlands mit unſeren früheren
Gegnern. Aber es muß eine ſein, die den deutſchen Boden von feind
lichen Truppen ſäubert und bei der die andern auch ihren guten Willen
zeigen müſſen, all das Unrecht, das ſie Deutſchland angetan haben,
rn nicht wieder gut zu machen, ſo doch wenigſtens aufhören zu
aſſen.

Dennoch werden meine Freunde und ich die
Geſetzesvorlage einſtimmig ablehnen.

Nach unſerem Eintritt in die Regierung wurde in dem Memoran
dum des Reichsaußenminiſters ohne unſer Vorwiſſen das Angebot
des Sicherheitspaktes gemacht. Wir haben uns dauernd bemüht, den
Vertrag v zu geſtalten, daß er auch für uns annehmbar wäre.
Darum haben wir ganz beſtimmte Vorausſeßungen und Bedingungen immer wieder als notwendig bezeichnet. Wir müſſen feſt
e daß das Verhandlungsergebnis von Locarno den auſgeſtellten

edingungen nicht entſpricht. Nach unſeren Bedingungen ſollte jeder
Verzicht auf deutſches Land, jede erneute Anerkennnung des Ver

Streſemann und dem Reichswehrminiſter Geßler auch die Vertreter
der Länder teil.

Heute Abend traten auch alle Fraktionen des Reichstages zu
Sitzungen zuſammen, in denen die Rede des Reichskanzlers beſprochen
und die Stellungnahme der Fraktionen für die Generaldebatte über
die Locarnoverträge und den Eintritt Deutſchlands in den Völker

bund präziſtert wurde. e
Berlin, 23. Nov. (WTB) Der Reichspräſident hat auf Vor

ſchlag des Reichskanzlers Dr. Luthers den Reichskanzler mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminſters der Juſtiz und den
Reichsminiſter Dr. Brauns mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete beauftragt.

Reichspräſident Loebe rechtfertigt die Haltung
der Sozialdemokraten.

Reichstagspräſident Loebe ſchreibt im „Vorwärts“ unter der
Kberſchrift „Wo ſteht die Partei?“ u. g. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion hat am Freitag abend einen Antrag Loebe angenvmmen,
der ſich für die Zuſtimmung der Fraktion zum Sicherheitspakt und
für den Beitritt zum Völkerbunde ausſpricht. Warum? Die Ab
lehnung von Locarno bedeutet noch mehr Arbeits
loſagkeit, noch mehr Not! Laßt uns doch das eine
nicht vergeſſen: Der Krieg iſt es, der uns heruntergebracht hat. Nur der Friede, nur der geſicherte
Friede kann Abhilfe bringen. Keine h kein
Wohlſtand, keine Hoffnung auf Emporſteigen, kein Sozialismus iſt in
Eurspa ohne die feſte Gewißheit auf Frieden möglich. Locarno be
deutet die Milderung der bevorſtehenden wirtſchaftlichen Nöte. Die
deutſche Axbeiterpartei darf ſie aus innenpolitſchen taktiſchen
Gründen nicht gefährden.

Zur Stimmenthaltung Bayerns im Reichsrat.
München, 24. Nov. (TU) Zu der Stimmenthaltung Bayerus

bei der Locarno Abſtimmung im. Reichsrat ſchreibt die Bayeriſche
Volkspartei-Korreſpondenz, daß die bayeriſche Regierung die Abſicht

e Vertrages ausgeſchloſſen ſein. Dieſe Bedingung iſt nicht er
üllt. (Widerſpruch des Außenminiſters Dr. Streſemann.) Der

gehabt habe, den Engländern und Franzoſen zunächſt einmal Gelegenſeien geben, den Geiſt von Locarno durch eine loyale Durchführung
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Saaxr, Staatsſekr D. Dr. von Simſon-Berlin, Dr. Sorge
erlin, Dr Emil Georg von Strauß Berlin, Geheimer Kommer

ienrat Steinthale Berlin, Präſident Kurt Steckner, Halle a. S.,
räſident Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Emil Ste ckn er

W a. S., Oberbergrat von Velſen-Herne, Profeſſor Dr.
e den felde Leipzig, Franz Heinrich Witkhoefft.

„Stahlhelm und Locarno“
Jn den „Leipziger Neueſten Nachrichten leſen wir
Unter dieſer Uberſchrift veröffentlicht die „Tägliche Rund

chg u“, Nr. 518, die Zuſchrift eines Stahlhelmmitgliedes, in der esn „Von jeher hat der „Stahlhelm“ Bund der Frontſoldaten partei-

olitiſche Neutralttät gewahrt. Dadurch, daß er Mitglieder aus allen
arteien aufweiſt, die die ſchwarzweißrote Sache und Jdee vertreten,

hat er ſeine gewaltige Stärke erreicht. Sein Beſtreben iſt es geweſen,
nationale Einheitsfronten bei Wahlen herzuſtellen. Leider hat der
Stahlhelm in ſehr eindeutiger Weiſe Stellung zu Locarno genommen
Gewiß kann uns Frontſoldaten das, was der Vertrag gebracht hat, nicht
in allen Stücken gefallen. Doch ſollen wir Gefühlspolitik ausſchalten
und die Vernunft ſprechen laſſen. Es fanden am 15. November in
Berlin große Kundgebungen gegen Locarno ſtatt. Auch der Stahlhelm
war beteiligt. Jch glaube, daß viele Kameraden mit Zwieſpalt im
Herzen an ihnen teilgenommen haben. Bei vielen unſerer Kameraden
beſteht die Meinung, daß die Proteſtverſammlungen von der Deutſch
nationalen Volkspartei veranlaßt ſind und daß der Stahlhelm, ohne es
zu erkennen, in die Kundgebung mit ertr gezogen iſt. Der Stahlhelur
ſoll ſich ſeiner parteipolitiſchen Neutralität bewußt ſein. Denn
Locarno iſt leider zur Sache der Parteien geworden. Die Bundesleitung ſollte rnckhaltenver ſein und ſich immer bewußt bleiben, daß

unſere Stärke in unſerer vaterländiſchen Gemeinſchaft liegt. Das

weit die Mitteilungen des Berliner Blattes. Auch in anderen Städten
hat ſich der „neutrale“ Stahlhelm an deutſchnationalen Kundgebungen

egen Locarno beteiligt. Wie uns mitgeteilt worden iſt, ſind die Stahlder teleder zu ſolchen Proteſtkundgebungen durch Befehl heran
gezogen worden. Das iſt unſeres Erachtens zuviel des Weniger
guten, ſicherlich auch der Bewegung als ſolcher nicht förderlich.

erachten. Gewiß ſtehen dem ernſte Heinmungen in der Auffaſſung vieler
d

Poensgen- Düſſeldorf, Präſident

Hineinſpielen der Parteipolitik würde zur Zerſetzung führen. So

S e Se



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 24. November 1925. Nr. 275
Der zweite Sturz Hainleve

Am Sonntag nachmittag blieb die Regierung Painleve bei der
Abſtimmung über den fünften Artikel des Finanzentwurfs mit 275

en 278 Stimmen in der Minderheit Painlevé hat daraufhin
emiſſioniert. Es handelt ſich bei dieſem Artikel zwar nur um eine

Teilfrage, aber um eine in Frankreich ſehr weſentliche. Die Ein
löſung kurzfriſtiger Schatzanweiſungen ſoll nämlich dem Datum nach
abgeändert werden, beginnend mit Januar 1928. Man erblickte darin
einen ſtarken Eingriff in die Intereſſen der Rentenbeſitzer, und ſo
ſchmolz die Mehrheit der Regierung immer mehr zuſammen. Die

ehrheit ſelbſt, die ſich gegen Painlevé bei dieſer Abſtimmung ergab,
wäre wohl nicht regierungsfähig, weil ſie zu klein und aus Kommu
niſten, Rechtsleuten und Vertretern der Mitte gemiſcht war. Aber
bei den wechſelnden Abſtimmngszahlen und der relativ ſehr großen
Freiheit des einzelnen Abgeordneten in der franzöſiſchen Kammer iſt
dieſe Abſtimmung doch ein ſtarkes Symptom der Unzufriedenheit und

Vorbote weiteren Zuzugs ins oppoſitionelle Lager. Das Kartell
hat nicht funktioniert; denn es würde ausreichen um eine Mehrheit
u bilden. Aber auch unter den Radikalen und insbeſondere in der
vucheur Gruppe iſt die Sorge um die Stimmung des für Frankreich

typiſchen Staatspapierbeſiters und kleinen Rentners ſehr ſtark. Das
zweite Kabinett Painlevé hat alſo kein langes Leben gehabt. Es iſt
noch völlig unklar, wie und von wem jetzt in Frankreich regiert
werden ſoll. Die Kombination Briand mit einem Mittekabinett taucht
neuerdings auf, und eine ſtarke faſziſtiſche Bewegung iſt unverkenn
bar. Caillaux iſt jedenfalls gerächt.

Briand bei der Kabinettsbildung.
Paris, 24. Nov. Nachdem Briand vom Präſidenten der

Republik den Auftrag zur Kabinettsbildung entgegengenommen hatte,
empfing er nacheinander den Senator Dauſſet, die Abgeordneten Paul
Boncour, Loucheur, und Danielon und beſuchte darauf die Präſidenten
des Senats und der Kammer. Außerdem hatte Briand noch Unter
redungen mit Painleve, Doumez, de Monzie, Mourice, und Sarraut.

Das amtliche Abſtimmungsergebnis
Paris, 24. Nov. (Priv.-Tel.). Nach dem amtlichen Abſtim

mungsergebnis iſt der Sturz des Kabinetts Painleve dadurch herbei
geführt worden, daß 24 Mitglieder der Gruppe Loucheur (radikale
Linke) gegen das Kabinett ſtimmten, darunter der bekannte Abgeord
nete Racul Peret. Ferner haben 6 radikale Sozialiſten gegen das
Kabinett Painleve geſtimmt, darunter die Abgeordneten Dobrin und
Lontigny, der Freund Caillaux'. Von der eigenen Partei Painleves
hat der Abgeordnete Petit gegen das Miniſterium geſtimmt. 15 Ab-
geordnete haben ſich der Abſtimmung enthalten, darunter Franklin
Bonillon, Hogare und der früher Handelsminiſter Raynaldy,

Faſzismus und Reichstag

Bekanntlich hat Dr. Streſemann am Sonnabend die ſcharfen Aus
laſſungen Hilferdings über Jtalien zum Anlaß genommen, um namens
der Regierung das Bedauern darüber auszuſprechen, daß italieniſche
Jnnenpolitik im deutſchen Reichstag kritiſiert worden ſei. Die
faſziſtiſche Preſſe hat inzwiſchen dieſes e Bedauern regiſtriert
und will darin den Beweis dafür erblicken, daß die Welt die volle
Bedeutung der letzten Drohrede Muſſolinis verſtanden habe. Ein
anderes Blatt meint im Hinblick auf Südtirol, daß Deutſchland
den Krieg verloren habe und ſich daher fügen müſſe. Man muß ſagen,
daß man in der W Preſſe Jtaliens offenbar nicht entſchloſſen
S die taktvollen Worte Streſemanns mit gleichem zu vergelten.

enn wir in Deutſchland die oft haarſträubenden Berichte über die
Leiden unſerer Südtiroler Volksgenoſſen nicht ohne weiteres hin
nehmen, dann hat dies mit Sieg oder Niderlage überhaupt nichts zu
tun. Am wenigſten mit dem Sieg, den Jtalien drei Tage nach dem
Waffenſtillſtand über verſprengte öſterreichiſchungariſche Heereskörper
erfochten haben will. Unſer Mitgefühl mit unſeren Südtiroler Volks
genoſſen iſt ein völlig natürliches und menſchliches Empfinden, das
von dem Kulturgewiſſen Europas gebilligt werden muß.

Der Fall See
Berlin 28. Nov. Reichstagsabgeordneter Dr. Haas (Dem.),der vom Reichswehrminiſter Dr. eßler und Oberbürgermeiſter Dr.

Luppe zur Klärung der zwiſchen ihnen entſtandenen Streitfragen als
gemeinſamer Vertrauensmann die erforderlichen Feſtſtellungen zu
treffen, teilt als Ergebnis ſeiner Prüfung u. a. mit:

„Dr. Geßler iſt im Herbſt 1924 von einer der monarchiſtiſchen
Bewegung in Bayern naheſtehenden Perſönlichkeit auf neue Gefahren,
die aus Bayern drohen, aufmerkſam gemacht worden. Dr. Geßler
hat hierauf ſofort im Benehmen mit dem Reichspräſidenten Ebert
die erforderlichen Schritte eingeleitet, die die Bewegung vor der
e eines Stagatsſtreiches niederhalten ſollten. Anfang
Oktober 1924 hat Dr. Geßler in einer Unterredung mit Dr. Luppe
in Nürnberg auf die akute ſich dauernd aus der Pſychologie des

e
e

Reiſe war ſicher.

Wichkiges vom Tage.
Die Ratifizierungsurkunden der Schiedsgerichts- und Vergleichs

abkommen vom 29. Auguſt 1924 zwiſchen Deutſchland und Schweden
ſind geſtern in Stockholm ausgetguſcht worden. Das Abkommen wird
nach einem Monat in Kraft treten.

r

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Paris: Jn unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin in
den nächſten Tagen in Paris einkrifft, um perſönlich mit der franzö
ſiſchen Regierung zu verhandeln. Gleichzeitig wird der franzöſiſche
Botſchafter in Moskau Herbette in Paris eintreffen.

Jm engliſchen Unterhaus teilte Luftfahrtminiſter Hogre auf eine
Anfrage mit, daß ſich in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 30. Sept.
1925 in der britiſchen Militärluftfahrt 42 tödliche Unfälle ereignet
hätten, bei denen 57 Offiziere und Mannſchaften ums Leben kamen.

Der neue franzöſiſche Oberkommiſſar für Syrien de Jouvenel hat
Paris verlaſſen, um ſich nach Marſeille zu begeben, von wo er ſich
nach Beirut einſchiffen wird.

Mit Rückſicht auf den Tod der Königinmutter Alexandra ſind alle
Feſtlichkeiten die anläßlich der bevorſtehenden Unterzeichnung der
Locarnoverträge vorgeſehen waren, abgeſagt worden.

Der Ring der Flieger wird, wie wir erfahren, einen Denkmals
fonds für ein würdiges Grabmal Richthofens ſchaffen. Man hofft
die Sammlungen dafür ſo beſchleunigen zu können, daß das Denkmal,
deſſen Ausgeſtaltung noch nicht feſtſteht, bereits am 21. April 1926,
anläßlich der achten Wiederkehr des Todestages Richthofens, feierlich
enthüllt werden kann.

bayeriſchen Volkes ergebenden Gefahren hingewieſen und in dieſem
Zuſammenhang geſagt, daß mit einem Eingreifen der Reichswehr bei
bayeriſchen Verfaſſungsſtreitigkeiten nicht zu rechnen ſei. Er hat, wie
Dr. Luppe anerkennt, auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die hätten
entſtehen können, wenn die Angelegenheit der bayeriſchen Staats
präſidentſchaft in einer formell der Reichsverfaſſung nicht wider
ſprechenden, politiſch aber ſehr bedenklichen Form behandelt worden
wären. Dr. Luppe erklärte, daß Dr. Geßler vor allem darguf auf
merkſam machen wollte, daß man verſuchen müſſe, die Entwicklung im
Keime zu erſticken, bevor es zum Konſlikt komme. Dr. Luppe machte
im. November 1925 dem Schriftſteller Emil Ludwig bei einer Unter
redung über die bayeriſche Entwicklung hiſtoriſch referierend von
ſeinem Geſpräche mit Dr. Geßler Mitteilungen. Ludwig hat das
Geſpräch ohne Zuſtimmung von Dr. Luppe unrichtig in die
Offentlichkeit gebracht.“ (Geßler gibt alſo den Kernpunkt des da
maligen Geſprächs, des Nichteingreifens der Reichswehr, direkt zu.
Damit iſt der Hauptyunkt des Geſprächs alſo von L. richtig an
gegeben geweſen.)

Außenpolitiſche Leberſicht.

Jugoſlawien und der Vatikan.
Belgrad, 24. Nov. Die „Agentur Avala“ teilt mit: Die Mel

dungen, wonach der heilige Stuhl es ablehnte, die Mitteilung über den
Amksantritt des neuen jugoſlawiſchen Geſandten Jowanowitſch ent
gegenzunehmen, ließ auf das Beſtehen eines Konfliktes zwiſchen der
ingoſlawiſchen Regierung und dem Vatikan ſchließen. Nach Er
kundigungen an zuſtändiger Stelle war der Zwiſchenfall in Wirklichkeit
ein Mißverſtändnis, das nunmehr erledigt iſt.

Die Wirren in China.
London, 24. Nov. (WTB.) „Daily Mail“ berichtet aus

Peking über eine tragiſche Veränderung der Lage in China. Marſchall
Tſchangſolin beſchuldigt den chriſtlichen General Feng Yn Shiang,
mit dem Gouverneur von Honan heimlich vereinbart zu haben, ihm

FSſchanugſolin) an ſeinen drei verwundbarſten Stellen anzugreifenu in geht ebt ſe nan ine Truppen innerhalb der großen Mauer

zuſamm eDie Lage in Syrien.
Paris, 24. Nov. „Havas“ berichtet aus Beirut: Ein neuer

Angriff ſei in der vergangenen Nacht auf Rachgja erfolgt. Man habe
ihn aber abgeſchlagen. Entgegen gewiſſen Meldungen ſeien Tyr und
Sidon niemals bedroht geweſen. Eine weitere Meldung aus Beirut
beſagt, daß die Aufſtändiſchen, die einen Angriff auf Hasbaſa verſucht
hätten, unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen worden ſeien.

Jugoſlawien und die Balkanpolitik Jtaliens.
Belgrad, 24. Nov. (Ungariſches Korreſp.Büro.)Raditſch ſielt in einer Verſammlung der kroatiſchen Bauernpartei in

Laibach eine Rede, worin er darlegte, das jugoſlawiſche Königreich
wolle ſich nicht in Abenteuer en Es beſtehe jedoch darauf, daß der
Balkan nicht mehr ein Spie

Stephan
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Aber es kam ſeinem Herzen

Zweige über die Richtgrenze.

auswärtiger Mächte werde, wie es zur

Strick von der Reiſigwelle und warf die trockenen

„Gut zum An

Zeit des früheren Regimes war.
auch nicht danach. Frankreich hat anderes zu tun. Jtalien aber wird
ſich der geſamten geeinten jugoſlawiſchen Macht entgegenſtellen.
Jtalien Abenteuer ſucht, wird es nicht nur uns gegen ſich, ſondern
auch Polen, Rumänien, die Tſchechoſlowakei und die Türkei finden.

Pöoinearsé für ein Kabinett der nationalen Einheit
Paris, 24. Nov. (WTB.) Die Senatsfraktion der Republikg

niſchen Vereinigung (Fraktion PoincaréMillerand) hat heute nach
nd (23. 11.) eine Sitzung abgehalten, in der ſie nochmals grund
ſätzlich ihre Stellungnahme zur Finanzſanierung darlegte und betonte,
ſie könne ihr Vertrauen nur einer Regierung der nativnalen Einheit,
d. einer Regierung gewähren, die den Burgfrieden wieder herſtellt
und über alle Parteirückſichten das Wohl und Jntereſſe Frankreichs
und der Republik ſtellt, das augenblicklich in der Finanzſanierung liege.

Oeutſchland

Die Zugehörigkeit von Reichswehrmitgliedern
zu politiſchen Organiſationen.

Eine Verordnung des Reichswehrminiſterinms, die ſich auf einen
Paragraphen des Reichswehrgeſetzes ſtützte, hatte den Reichswehr-
angehörigen die Zugehörigkeit zu einer Reihe von Organiſationen ver
boten. Man hört, daß dieſe Verordnung im Zuſammenhange mit den
Verhandlungen über Entwaffnungsfragen erweitert werden dürfte.
Jn der Angelegenheit der Verbände wird ſoeben der Wortlaut einer
Entſcheidung des Reichsgerichts bekannt, derzufolge die Behörden das
Recht haben, Verbände ſchon dann aufzulöſen, wenn ſie ſich mit mili
täriſchen Dingen überhaupt beſchäftigen und nicht erſt, wenn ihnen
der Gebrauch von Waffen nachgewieſen wird.

Die aus geſchloſſenen kommuniſtiſchen Reichstags
ab geordneten wieder zugelaſſen.

Zu dem Antrage der Kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion auf
Wiederzulaſſung der bei den Kämpfen um die Zollvorlage auf zwanzig
Sitzungen ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten er
fahren wir, daß die Fraktionen des Reichstages ſich dahin geeinigt
haben, eine Anderung der Geſchäftsordnung vorzunehmen, wonach aus
geſchloſſene Abgeordnete nach Ablauf von drei Monaten wieder zuge
laſſen werden, ſelbſt wenn in dieſer Zeit noch nicht die zwanzig
Sitzungen ſtattgefunden haben, auf die ſich der Ausweiſungsbeſchluß
bezog. Dieſe Vereinbarung der Fraktionen wird vorausſichtlich ſchon
am Dienstag bei Beginn der Sitzung zum Beſchluß erhoben werden,
ſo daß auch die bisher gusgeſchloſſenen Kommuniſten ſich an der
Locarnodebatte beteiligen können.

Die Wirtſehaftskriſe.
Duisburg-Weiderich, 24. Nov. (WTB.) Die rheiniſchen

Stahlwerke teilen mit, daß die Zeche Zentrum II V am 15. 12. ſtill
gelegt wird, wodurch rund 500 Arbeiter und Beamte zur Entlaſſung
kommen. Die Geſellſchaft wird zum gleichen Zeitpunkt auf der Zeche
Braſſert eine Fördereinſchränkung in Höhe von 350 Tonnen täglich
vornehmen, wodurch die Entlaſſung von etwa 390 Mann erforderlich
wird. Entſprechende Anträge ſind beim Demobilmachungskommiſſar
geſtellt. Auf der Zeche Arenberg derſelben Geſellſchaft ſoll am 15. 12.
die Förderung um 700 Tonnen arbeitstäglich eingeſchränkt werden.

Die Verminderung der alliierten Beſatzungstruppen
im Rheinlande.

Dondon, 24. Nov. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des „Daily Telegraph“ erfährt, daß in dieſer Woche vielleicht eine
Mitteilung der Alliierten über weitere Zugeſtändniſſe in den Rhein
landen, insbeſondere bezüglich gewiſſer militäriſcher Seiten der Be
ſatzung erfolgen werden. Jm Hinblick auf das bekannte deutſche Er
ſuchen, daß die in den Jahren vor dem Kriege vorhandene Zahl der
deutſchen Truppen in dieſen Gebieten, d. i. auf 40--45 000 Mann herab
geſetzt würde, verlautet, daß die alliierten Truppen zwar nicht auf dieſe
Zahl vermindert würden, jedoch ſehr weſentlich herabgeſetzt werden
ſollen, ſowohl aus Gründen der Erſparnis wie auch um die Gefühle
der örtlichen Bevölkerung zu ſchonen.

Der Vergleich mit den Hohenzollern.
Berlin, 24. Nov. (WTW) Die Vergleichsverhandlung

rege Regierung mit den Vertretern des Hohenzollernhauſe
er Frage der Abfindung ſtehen wie wir hören vor dem e n

nächſter Wooche wird eine entſprechende Vorlage dem preußiſchen
Kabinett vorgelegt werden. Schon jett kann geſagt werden, daß die in
einem Teil der Preſſe genannten Zahlen, es wurde z. B. von einer
Milliarde geſprochen, als phantaſtiſch bezeichnet werden müſſen.

Zum Schutz der Jugend.
Berlin 24. Nov. (TU.) Der Reichstagsausſchuß für Jugend-

ſchutz- und pflege begann die Beratung des Geſetzentwurfes über den
Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten. Allſeitig wurde die Notwendigkeit
einer wirkſamen Kontrolle betont. Mit dem Schutzalter von 18 Jahren
war man allſeitig einverſtanden. Die Vertreter der Reichsregierung
teilten mit, daß das Filmgeſetz des Reichsrates bereits vorliege. Da
nach ſollen die Ausführungsbeſtimmungen nur von den Ländern ge
troffen werden. Ein geſchloſſener Rummelplatz, wie z. B. der Lunapark,
falle unter das Geſetz, andere Plätze wieder nicht.

„Die eitle Fratze eine Hexe iſt ſie!“ tuſchel
ten die Weiber dazwiſchen.

Das ernſte Großbritannien trachte

Falls

ungen der

m
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22. Fortſetzung.
Da unterlief der Vikar den Landsknecht,

drängte ihn fort und ſprang in den Saal und
ſchrie, die Arme gehoben:

„Jch heiſche Gericht! Der Brand verloſch
es war kein Gottesgericht er zog ſeine Hand
von mir.“

Er ſah den Vater nicht, den die Kraft verließ,
der müde vornüber ſank.

Jns Knie brach der Prieſter: „Es war kein
Gottesgericht. Ich bin verlaſſen von ihm. Jch
höre den Ruf nicht mehr.
meine Hand, es ſchweigt hinter mir

Ich habe es getan. Vor zwei Tagen in
der Frühe. Auf ſeinen Befehl. Aber unwürdig.
Er verſagt mir das Zeichen, er ſtößt mich von
ſich. Rüſtet mir Brand und Tod!“

Langſam hob ſich des Biſchofs hohe Geſtalt.
Er reckte die Hand und winkte dem Schreiber, der
ſich eilfertig über das Papier duckte.

„Urteil“, ſagte der Biſchof kalt und ſah
fremd über das Unglück und Grauen im Saale
fort. Der Siegelring blitzte an ſeiner Hand.

18. Kapitel.
Gericht.

Fröſtelnd lehnte Markus Brandis an ſeinem
Planwagen im Schloßhof. In das erſte graue
Licht der kalten Frühe miſchte ſich ungewiſſer
Schein aus den trüben Fenſtern der Biſchofs
kirche ſie rüſteten wohl zur Frühmeſſe, die
Prieſter. Er wandte ſich ab. Der Wagen war
gerichtet, die Plane feſt, Katharinas Truhen und
Kaſten wohlverwahrt, das Druckgerät und die
Bogenballen verſiegelt im Schloßkeller die

Niemand mehr ſtützt

keine Erleichterung. Es war ihm, als ſei er leer
und taub vor Grauen. Hundert Schritte weiter
von ihm und hundert Fuß tief lagen die zwei in
Ketten. Jetzt nahmen ſie ihm das Prieſterkleid.
Es litt ihn nicht im Schloßhof. Er ſchritt an den
Wachen vorbeti, die Domfreiheit herunter. In den
Gaſſen war keine verſchlafene Langſamkeit wie
ſonſt, war ein ſcheues Haſten und Treiben, un
gewiß in dichtem Nebel. Männer und Weiber
ſtrichen an ihm vorbei, mit Strohbündeln beladen
und Holz, andere ſchleppten halbverkohlte Balken,
Brandreſte aus den zerſtörten Häuſern; ein
Wiſpern und Tuſcheln war in den Winkeln und
Haustüren. Wie gebannt folgte Markus Brandis
den huſchenden Geſtalten, die ihre brennbare Laſt
ſchleppten und eilten, als ginge es zum Feſt.

Auf dem Richtplatze vor dem Klauſentor fand
er ſchon eine dichte Menge, die ſich um den
Scheiterhaufen drängte. Deutlich ſah man ſchon
ſeine Umriſſe im Nebel, und hoch oben ſtand
der Henker und ſchlichtete das Brenngut, wie ſein
Knecht es ihm heraufreichte. Es war ein Kreis
abgeſteckt, den die Bürger trotz allem Gedränge
ängſtlich mieden, der Henkerkreis, der unehrlich
maächte. Die Menge teilte ſich, wenn wieder eine
Brandſpende kam, und ſah lüſtern auf das trockene
Gut. Jetzt ſchoben ſich zwei Männer durch den
Haufen, gingen bis zu dem Mal, das die Richt
ſtätte abgrenzte und warfen einen dicken ſchwarzen
Balkenſtumpf über die Grenze.

„Da iſt Feuerfraß für die Schufte“, ſchrie der
eine und ſtieß die Fauſt in die Höhe. „Da iſt,
was die Feuersbrunſt übrig ließ von unſerem
Haus ſtoß es in die Mitte, Henker, es iſt wohl
ausgedörrt und von der Flamme ſchon angeleckt,
brennt langſam, langſam, und bleibt kein Knochen
ganz, der in die Eichenglut fällt mein Urahn
hat den Hausbalken gerichtet röſte die Schufte
daran!“

„Mach Dich nicht ſo breit“ keifte eine Alte
mit roſtiger Stimme. „Das protzt auch noch im
Elend. Mir iſt nichts geblieben, Meiſter Henker,
mein Stall iſt ganz hin. Habe mich aber um
getan im Gebüſch und Holz!“ Sie löſte den

heizen. Gibt ein ſchnelles, hitziges Feuer, Meiſter,
mußt es an den Rand legen und ein paar friſche
Zweige dazu, daß der Rauch beizt. Es ſoll das
Feuer den harten Huſten wohl austreiben!“

Markus Brandis hielt ſich hinter den Bäumen
verborgen, vermochte aber nicht dem Schauſpiel
den Rücken zu kehren; es jammerte ihn. Jetzt trat
ein Mann vor und rief laut: „Hier iſt mein
Brandopfer ihr guten Leute, ſeht her! Der
Biſchof fordert den Zehnten, ich gebe aber alles,
was ich noch fand von unſerer Habe im Keller
loch!“ Und er warf kleine abgegriffene Dinge
hinüber auf den Haufen. Kinderkram, eine
Puppe, eine Spielwiege, ein Holzſchwert. Markus
kannte den Mann. Es war ihm Weib und Kind
verbrannt, während er an anderer Stelle der
Stadt löſchen half. Jhm graute vor dieſem Opfer.

Junge Burſchen drängten hinzu, brachten ein
Brettergeſtell. Laut kreiſchte die Menge auf, als
ſie das rohe Bildwerk erkannte, einen Hahn. Die
Burſchen reichten das bretterne Bild an langer
Stange dem Henker higauf. „Oben darauf,
Meiſter Brennegut, oben darauf das zierliche
Wappenſchild des ſauberen Ratsherrn! Hat im
goldenen Hahn gewohnt, iſt aber ein roter Hahn
daraus geworden. Das Rot iſt Schweineblut!“

Stumm nickte der Henker und nahm das
Spottbild hinauf zwiſchen Holz und Gerümpel.

„Sie ſollen munter krähen, wenn das Feuer
ſie kitzelt, die Herren aus dem goldenen Hahn“,
ſchrillte die Alte dazwiſchen.

„Die Herren vom roten Hahn kikirikil“
brüllten die Burſchen.

Brandis ſchauderte, aber das Getuſchele und
Geſchrei hielt ihn feſt, er mußte in dem grauſigen
Bilde leſen, ob er ſich gleich dagegen wehrte. Und
bald hörte er auch ſeinen und Katharinas Namen
in dem Gemurmel und Gedränge nennen. Der
Mann, der ſeinen Hausbalken gebracht hatte, rief
vem Henker zu: „Warum haſt Du nicht auch Platz
gelaſſen für die verfluchten Bücher und Papiere
des Schwarzkünſtlers, der dem Hoburgk den Kopf
verdreht und ihn verhext hat mit ſeinem Weibe?“

„Laßt Platz für die Teufelsbücher“, ſchrie der
Mann wieder, „wir holen ſiel“ Die Burſchen
jauchzten ihm zu, aber ein anderer legte ſich
darein: „Da mußt Du ſchon zu dem Biſchof ziehen,
der hat das Teufelszeug in Verwahrung auf dem
Schloſſe ſeit dieſer Nacht!“

„Wir ziehen hinauf auf die Domfreiheit
das Teufelszeug muß brennen. Soll nur unſere
Habe verbrannt ſein und das Giftzeug nicht?“ ſo
ſchrien ſie durcheinander. „Schickt zu dem Biſchof

er wird ſein Schloß neben der Kirche nicht zu
des Satans Zeughauſe machen wollen!“

Brandis ſah ſich um. Er mußte den ſchmalen
Weg an der Saale entlang gewinnen, wenn er
dem Haufen zuvorkommen wollte. Noch wogte die
Menge unentſchloſſen hin und her. Unbekümmert
um Geſchrei, Zurufe und Geſchwätz tat der Henker
ſein Werk, umſichtig, langſam. Eben rammte er
mit kräftigem Stoß das Spottbild in das Holz
gerümpel; Beifallsgeſchrei ſtieg zu ihm auf.

Langſam zog ſich Brandis zurück, ungeſehen
den Buſch zu erreichen, der ihn völlig bergen
ſollte. Er erſchrak. Eine hohe Eesttalt in dunkler
Kutte vertrat ihm den Weg. Heimlich faßte er
nach der kurzen Stoßwaffe.

„Laß ſtecken, Markus“, klang eine ruhige
Stimme. „Es treibt dich alſo auch um.“ Er
ſchrocken ſtand Markus, bog das Knie.

„Wir ſchleichen ſo durch den Nebel hin, heim
lich, wie die Brandſtifter. Was haben wir zu ver
bergen?“ Der Biſchof lächelte bitter und winkte
Markus ab, der erzählen wollte. „Jch höre ſchon
lange zu, Markus, Sie ſind fleißig Er reichte
dem Meiſter die Hand mit dem Ring zum Kuß.

„Die Armut opfert ihrem Haß“, ſagte Brandis
betroffen.

„Du wunderſt Dich, daß ich nach dem Henker
ſehe.“ Der Biſchof lächelte ein wenig. „Nun, die
Hnechte müſſen ſchlafen. Die Domherren müſſen
ſchlafen. Die Prieſter müſſen ſchlafen. Ich bin
ein Frühwandler, Markus, die Frühe zeigt mehr
als die Nacht. Und eine jede Richtſtätte, ich muß
ſie ſehen vorher.“ (Schluß folgt.)
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Zeit der Erwartung
Es iſt eine heimliche Zeit jetzt ſo etwas Erwartungsvolles in der

Luft, als wenn einer eben vom Chriſtkind erzählt hätte, das ſich zu
ſeinen erſten Beſuchen auf der Erde rüſtet, um zu lauſchen, ob die
Kinder brav geweſen ſind. Was gibt das doch für ſchöne Erinne
rungen, die immer wieder neu werden, wenn Kinder im Hauſe auf
wachſen

Auch ür uns Große könnte ruhig das Chriſtkind wieder einmal
kommen. Nicht wegen des Flitterkrams und des grünen Baumes, den
es zuletzt von den mit weißen Hirſchen beſpannten Schlitten in der
Chriſtnacht durch den Schnee in das Haus bringt, aber um der Fröh
Fröhlichkeit und des Friedens willen, den die kleinenLeute haben, die an
den Zauber des frommen, himmliſchen Kindes glauben.

Man erſchrickt oft, wie nüchtern man wird. Ob es allen ſo geht?
Ob ſich alle ſo leicht die bunten Federn aus dem Gefieder reißen
luſſen, um dann kahl und ſelbſtgefällig einherzuſtolzieren, als wenn es
ein Glück wäre, keine Schwingen mehr zu haben? Man kann ſeinem
Mitmenſchen nicht in die Bruſt hineinſchauen, aber gelegentlich ver
raten es die meiſten ſelbſt, daß ſie das Leben leben, weil ſie es nun
einmal angefangen haben. Von der glühenden Begeiſterung jugend-
licher Sehnſucht merkt keiner mehr etwas. Man iſt abgehärtet, kühl
geworden und ſehr ruhig. Man hat gelernt, die Dinge auf ſich zu
kommen zu laſſen und ſie zu nehmen, wie ſie ſind.

Ein klein wenig färbt es ja doch wohl ab, wenn man Kinder uin
ſich hat. Jhr Fragen, ihr Spielen, ihr Heimlichtun treibt wieder
Duft eigener Kindheit durch das Haus, als man ſelbſt ſo ein kleiner
Gernegroß war und meinte, die Welt ginge nur bis zum nächſten
Berge, wo man ſich im Sommer Gerten aus den Büſchen ſchnitt und
im Winter Reiſig holte, damit der Nicklas keine Rute mitzubringen
brauchte. Jn unſeren Kindern erleben wir wieder und wieder unſere

eigene Kindheit. B. S.e

Anerkennung für treue Dienſte. Der 76jährige Keſſelmeiſter
Wilhelm Dom min, welcher 86 Jahre ununterbrochen bei der Firma
Gebr. Dietrich G. m. b. H. Königsmühle tätig war, iſt in den
Ruheſtand getreten. Um dem Henannken einen ſorgenfreten Sebens-
abend zu bereiten, hat ihm die Firma eine auskömmliche Penſion
bewilligt.

Tagungen und Kongreſſe 1926. Vom Verkehrsverein für
Merſeburg und Umgegend wird uns mitgeteilt: Zur Belebung des
Fremdenverkehrs, insbeſondere des Verkehrs aus dem Ausland nach
Deutſchland, plant die Reichszentrale für deutſche Verkehrswerbung
auch für das nächſte Jahr die Herausgabe der in dieſem Jahr in
30 000 Aufgabe verbreiteten Schrift: „Sommer in Deutſchland“ (Pro
gramm wichtiger Veranſtaltungenſ. Mit der propagandiſtiſchen Wir
kung dieſer Broſchüre iſt bisher die beſte Erfahrung gemacht worden.
Auch für inländiſche Werbezwecke iſt eine rechtzeitge Zuſammenſtellung
aller größeren Veranſtaltungen, u. a. auch Bezirks- und Verbands
tagung in Merſeburo und unſerer Umgebung ſehr er
wünſcht. Mitteilungen erbittet umgehend die Geſchäftsſtelle des Ver
sehrsvereins, Kleine Ritterſtraße 3.
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vlksleſehalle
des Vereins für Jugendpflege.

Es iſt zwar nicht Gepflogenheit des Vereins für Jugendpflege,
von ſeiner Arbeit an der Jugend und der Volksgemeinſchaft breit und
lernt zu reden. Dennoch glauben wir auf einen Zweig ſeiner
Volkserzieherarbeit noch einmal hinweiſen zu müſſen: Die Verbreitung
guten Schrifttums in allen Kreiſen unſerer Heimatſtadt. Wer da
weiß, ein wie großer Teil unſeres Volkes heute noch im Banne der
KolportageRomane ſteht, und wer die ſeelenvergiftende Wirkung der
Schundlikeratur. (und Schundfilme) kennen gelernt hat, wird dieſer
Arbeit des Vereins volle Würdigung entgegenbringen. Zwei Unternehmungen hatte der Verein zur Durchführung ſeiner Aufgabe ins
Leben gerufen: Eine Leihbibliothek und eine Bücherſtube.
Letztere hatte den Zweck, durch eine Dauerausſtellung jedermann Ein
blick in die reiche Fülle unſeres guten Schrifttums zu gewähren. Da
die zahlreichen und oft groß angelegten Ausſtellungen unſerer Buch
händler in den letzten Jahren erkennen ließen, daß dieſe bereit waren,
obige Aufgabe zu übernehmen, konnte der Verein für Jugendpflege
eine Bücherſtube am 1. April 1925 eingehen laſſen. Dieſe Tatſache,
owie die vorübergehende Unterbrechung der Buchausgabe im Sommer
ieſes Jahves, hat zu der irrtümlichen Auffaſſung Anlaß gegeben, es

die Leih b iblioth ek ſei aufgelöſt worden. Dem iſt nicht ſo. Na
wie vor ſteht die umfangreiche Bücherei nicht nur den Vereinsmit-
gliedern, ſondern jedem Bürger unſerer Stadt zur Verfügung. Jm
Hinblick darauf, daß unſere Stadt eine eigene Volksbibliothek nicht

unterhält, gewinnt dieſes Entgegenkommen des Vereins ganz beſondere
Bedeutung. Zur Volksbücherei im wahrſten Sinne würde die Ver
einsbücherei in der Zeit der Wo ver en v als weite Kreiſe nicht
mehr an den Erwerb guter Bücher denken konnten, ſondern ſich auf
deven Entleihung beſchränken mußten. Leider ging die wertevernich
kende Zeit nicht ſpurlos an der Bibliothek vorüber Die verſtärkte
Jnanſpruchnahme hatte eine ſtärkere Abnutzung zur Folge. Die Ein
nahmen aber waren zu ſchnell der Entwertung verfallen, als daß
eine nennenswerte Neueinſtellung von Büchern hätte erfolgen können
Nicht einmal zum Einbinden der Ferleſenen“ Bücher reichten die Ein
nahmen aus. Der Verſuch das Einbinden durch Werkgemeinden oder
Teilnehmer an Werkkurſen ausführen zu laſſen, ſcheiterte Da außer
dem eine nicht geringe Anzahl „ſäumiger Leſer“ die entliehenen Bücher
nicht zurückbrachten und die Entſchädigungsforderungen durch die Ent
wertung gegenſtandslos wurden, war es kein Wunder, daß die Biblio
thek immer ſtärker zuſammenſchmolz.

Ahnlich lagen nun die Verhältniſſe auch in der im Mittelſchul-
u e befindlichen Volksbibliothek. Dieſe vor 20 Jahren aus

en Überſchüſſen der Lutherfeſtſpiele begründete ünd ſeither mit großer
er ret und ſeinem likerariſchen Geſchmack geleitete Bücherei war
obendrein in Gefahr, ihre bisherigen Bibliotheksräume zu verlieren.
Da außerdem die langjährigen uneigennützigen Verwalter den begreif-
ſichen Wunſch nach Entlaſtung hatten, lag der Gedanke nahe, ſie mit
der den gleichen Hweck dienenden Bücherei des Vereins für Jugend
pflege zu vereinigen. Mit faſt 9000 Bänden ſiedelte ſie dann im
Sommer dieſes Jahres in das neue Heim am Gotthardtsteich über.
Jn wochen und monatelanger Arbeit zu der ſich die Helfer durch
aus nicht drängten wurde die Verſchinelzung der beiden Biblib
theken und ihre Neuordnung durchgeſführt. Am 15. November waren
die neuen Kataloge fertig, und nach langer Ruhepauſe konnte die
Bücherausgabe wieder regelmäßig (Sonnkags 11 Uhr vormittags und
Mittwochs 5—7 Uhr nachmittags) erfolgen.

anens
h

e

ſchweig ſowie für die Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg
ausgeſprochen war, mit Wirkung ab 1. Oktober 1925 auch auf den Re
gierungsbezirk Erfurt ausgedehnt worden. Gleichzeitig hat die Reichs
arbeitsverwaltung die ab 1. Oktober 1925 gültige Lohnſtaffel für dieStaats, Provinziale und Kreisſtraßenwärter Henfalls mit Wirkung

ab 1. Oktober 1925 für die Freiſtaaken Anhalt und Braunſchweig uns
für die Provinz Sachſen für allgemein verbindlich erklärt.
Durch die Entſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung erhalten die vom
mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden abge
ſchloſſenen Tarifabkommen auch für die Straßenwärter der Verwal
kungen Rechtskraft, die ſich dem mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
noch nicht angeſchloſſen haben.

Kündigung des Gemeindearbeitertarifes Der Verband der
Gemeindearbeiter hat dem mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden die Lohntafeln zum 1. n u e und
neue Lohnſorderungen eingereicht. Es finden nun in Magdeburg
Verhandlungen ſtakt.

Falſche Einmarkſtücke im Umlauf. Jn den letzten Tagen ſind
in der Provinz Sachſen falſche Einmarkſtücke in Zahlung gegeben
worden, die ſehr leicht als Falſchſtücke erkenntlich ſind.
Sie ſind ganz neu, tragen die Jahreszahl 1924 und greifen ſich fettig
an. Der Adler auf der Rückſeite iſt nicht ſo ſcharf ausgeprägt wie bei
den echten Stücken. Alle diejenigen, bei denen ſolche Falſchſtücke in
Zahlung gegeben worden ſind. werden gebeten, der Polizei auf
ſchnellſtem Wege Kenntnis zu geben.

e Warnungſind auf dem Lande verſchiedentlich Perſonen aufgetreten welche an
geben, im Auftrage der Landwirtſchaftskammer zu kommen, um land
wirtſchaftliche Bekriebe zu photographieren. Es werden Beſtellzettelrechten die zur Abnahme von Abzügen bzw. Vergrößerungen
verpflichten, und Anzahlungen gefordert. Verſchiedentlich ſollen den
Landwirten, die keine Beſtellung aufgeben, dadurch Unannehmlichkeiten
bereitet werden, daß troßdem Aufnahmen getätigt und die Bilder gegen
Nachnahme abgeſchickt werden. Wird die Annahme verweigerk, P
wird dauernd mit Klage gedroht, bis ſchließlich die Bilder doch ab
genommen werden. Die Landwirtſchafkskammer weiſt ausdrücklich dar
Kuf hin, daß ihre Lichtbildſtelle Aufnahmen nur tätigt, wenn ſie vorher
bei ihr beſtellt ſind. Außerdem iſt ihr Photograph mit einem Aus
weis der Landwirtſchaftskammer verſehen. Es empfiehlt ſich deshalb
von Photographen ſtets den mit dem Dienſtſiegel verſehenen Ausweis
der Landwirtſchaftskammer vorzeigen zu laſſen. Die Lichtbildſtelle der
Kammer übernimmt für die Landwirtſchaft alle fachlichen und wiſſen
ſchaftlichen Auſfnahmen (Kultur-, Tier Pflanzen, Maſchinen und
Gebäudegufnahmen) zu mäßigen Preiſen.

Vortragszyklus für praktiſche Landwirte. Der Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer hat beſchloſſen, den Vortragszyklus für prak
tiſche Landwirke im kommenden Jahre wiederum im Anſchluß an die
Hauptverſammlung der land wirtſchaftlichen Vereine der Provinz
Sachſen abzuhalten, und zwar in den Tagen von Mittwoch den 20. bis
Freitag den 22. Jannar 1926. Der Not der Zeit entſprechend ſoll der
Vortragszyklus unter dem Geſichtspunkt der Betriebswirtſchaft ſtehen.
Es ſind ſolgende Vorträge vorgeſehen: Umſtellung unſerer Betriebe
unter dem Einfluß der neuen Zollpolitik. 2 Die Rentabilität der
künſtlichen Düngung 3. Was können wir in betriebs wirtſchaftlicher
Beziehung von Amerika lernen Zuckerrübenbau im Rahmen
der Betriebsorganiſation. 5. Aus meiner Praxis in der Bewirt
ſchaftung von Dauerweiden und Wieſen. 6. Neutzeitliche Acerbau
fragen in kritiſcher Beleuchtung. 7. Tiexzüchteriſche Tagesfragen.

8. Was lehren uns die Buchſührungsergebniſſe 192/257 9. Ma
ſchinelle Einrichtungen in der Landwirtſchaft mit beſonderer Berück
ſichtigung ihrer Rentabilität. Für die Mehrzahl der Vorträge ſind
namhafte Referenten bereits feſt gewonnen. Näheres wird noch be
kanntgegeben werden

Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt iſt ein hieſger Ein
wohner, der fünf Jahre hindurch freiwillig in Frankreichs Sols ſtand.

Jahrraddiebſtahl. Jn der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr
wurde einem in der Naumburger Straße wohnenden Kellner das
Fahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um einen Halbrenner mit gelben
Felgen, tiefgebogener Lenkſtange, gelbem Sattel. Etwaige Be

Zu der Kranzniederlegung am Totenfeſt auf dem Ehrenfried
hof. wird uns mitgeteilt, daß nicht der Reichsbitnd der Kriegs
heſchädbigten ſondern der Reichsverband deutſcher Kriegs
beſchadigten und Hinterbliebenen einen Kranz nieder
gelegt hat.

Das Konzert in der Aulg des Domgymnaſtums, das von den
Freunden des Domaymnaſiums und den alten Domſchülern veran
ſtaltet wird, findet am Dienstag den l. Dezember ſtatt.

Im letzten Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg Stück 47
vom 21. November muß es in der Bekanntmachung betr. die Pro
vinziallandtagswahl (Nr. 347) in der dritten Zeile richtig heißen:
ſind für den Stadtkreis Merſeburg uſw. (nicht Wahlkreis).

Die jetzige Bibliothek enthält rund 3000 gut erhal
tene Bände. Davon entfallen auf den literariſchen Teil (Romane,
Novelle uſw.) allein etwa 2000. Hier ſind unſere Meiſter
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Wilhelm Ragabe (82 Bände), Peter Roſegger Bände), Theodor
Storm (18 Sale Gottfried Keller (17 Bände), Konrad Ferdinand
Meyer (8 Bände), Guſtav Frenſſen (10 Bände), Guſtav Freytac
(20 Bände), Theodor Fontane (9 Bände), Hermann Löns (24 Bändeund Schroer Bände) uſw. n Schrifeſtellerinnen ſind mit ihren
Hauptwerken verkreten: Marie von Ebner Gſchenbach (19 Bände),
Klara Viebig, Johanna Spyri, Charlotte Nieſe Hermine Villinger,
Helene Voigt Dietrichs, Selma Lagerlöf uſw. Außer den bereits ge
nannten werden auch Zahn, Herzog Schreckenbach, Wolf Wildenbruch,

Ganghofer u. a. viele Freunde ſinden. JAuch Ju endſchriften ſind in veicher Auswahl in dieſer
Abteilung vorhanden. Die übrigen 1000 Bände verteilen ſich auf
folgende Gruppen Klaſſiker, Gedichte, Dramen; Geſchichte Kultur-,
Kunſte, Literatur und Profangeſchichte; Naturwiſſenſchaften; von
Reiſen, Ländern und Völkern. Während dieſe Gruppen zum großen
Teil Werke unterhaltender Natur enthalten (Tiergeſchichten, Reiſe
erlebniſſe, Heldentaten aus allen Zeiten), enthalten die folgenden über
wiegend Werke wiſſenſchaftlichen Charakters: Volkswirtſchaft, Techmik,
dent er Paädagogik, Pſhchologie, Religion, Lebenskunde, Mathe
matik uſw.

Somit vermag die Bibliothek nicht nur denen zu dienen, die gute
Unterhaltung ſuchen ſondern ſie wird auch imſtande ſein manches
wiſſenſchaftliche Bedürfnis zu befriedigen.eider iſt die wirtſchaftliche Grundlage der Bücherei wenig roſig,
iſt. letztere doch im weſentlichen auf ſich ſelbſt geſtellt. Die Mittel
zur Verwaltung, Unterhaltung und Vergrößerung fließen anig aus
den Leihgebührenn Troßdem auch für die Zukunft Zuſchüſſe weder von
Behörden noch privater Seite zu erwarten ſind, ſoll die Leihgebühr
ſo niedrig bemeſſen werden, daß auch die Bedürftigſten ſich Bücher
holen können. (Jedes Buch für die Woche 5 Pf.) Dankenswerter-
weiſe haben ſich Helfer (in der Hauptſache Lehrer und Lehrerinnen)
zur Ausgabe der Bücher und Beratung der Leſer zur Verfügung
geſtellt. Die Bibliothek aber wird ihren Zweck nur dann erfüllen
können, wenn jeder einzelne Leſer ſich der Pflicht bewußt iſt, die vor
handenen Schähe durch größtmöglichſte Schonung der Bücher und
peinliche Befolgung der Leſeordnung zu erhalten.

Die Arbeitsgemeinſchaft für Kunſt und
Kulturgeſchichte.

3. Abend: Dresden im Barock.
Auguſt der Starke ſteht in keinem guten Angedenken bei der Nach

welt. Daß er mit den Händen ein Hufeiſen zerbrochen, um der wurm
ſlichigen polniſchen Krone willen katholiſch geworden, gerade ſo viele
uneheliche Kinder gehabt, als das Jahr Tage zählt, das alles weiß
man von ihm zu berichten. Stimmen wird das ſchon; und man
könnte noch viel mehr Unvortetlhaftes von ihm erzählen, alles in
allem ſchließlich daß er ein verſchwenderiſcher Deſpot des 18. Jahr
hunderts geweſen ſei. Gern hörts der Bürger des demokratiſchen
20. Jahrhunderts und denkt: Wir Wilde ſind doch beſſere Menſchen

Was man aber a nicht weiß, das iſt, daß dieſer Mann auch
ſeine guten Seiten gehabt hat und daß bis in die Gegenwart hinein
ſein Wirken ſegensveich zu ſpüren iſt.

Wie der Landwirtſchaftskammer gemeldet wird,

wundervollen Bau und herrlichen De

obachtungen teile man der Kriminalpolizei mit
üchte über ein Großfeuer in einer Kohlengrube der Umeu igten e ern ſag die Gem t Ka ünſeren Er

e e bei der Freiw. Feuerwehr noch bei den Gruben
verwaltngen des Geiſeltales etwas davon bekannt.

und Pouch übernommen

erzähler faſt ausnahmslos vertreten. Es ſeien nur erwähnt:

Der Friedhof von St. Maximi.
Jn den Beratungen und Verlautbarungen des Ausſchuſſes zur

Errichtung eines Krieger-Ehrenmals in Merſeburg iſt betont worden,
daß der Jrrgarten ſich vorzüglich als Denkmalsplatz eigne, da ſpäter
einmal der Friedhof der St. Maximi Gemeinde in eine Parkanlage
umgewandelt würde. Dadurch iſt vielfach die Meinung hervor
gerufen, daß der Friedhof in abſehbarer Zeit überfüllt ſein wird ünd
dann Ausſchau nach einer neuen Begräbnisſtätte gehalten werden müſſe.

Das iſt nicht der Fall.
Der Stadtfriedhof hat insgeſamt etwa 7200 Grabſtellen. Von

dieſen ſind 1926 frei rund 5000. Die Sterbeziffer ſchwankte in
Normaljahren in Merſeburg zwiſchen 800 und 400. Hiervon iſt noch
der Prozentſatz der Beerdigungen ahzuziehen, die auf dem Altenburger
und dem Neumarkt-Friedhofe ſtattfinden, der zuſammen mit einem
Drittel wohl nicht zu hoch angeſetzt iſt. Nimmt man alſo einen Durch
ſchnittsſatßz von 250 Beerdigungen jährlich an, ſo würde bereits der
1926 zur Verfügung ſtehende Raum für 20 Jahre reichen. Nun
werden aber die belegten Grabſtätten nach einer Friſt von 80 Jahren
im allgemeinen wieder frei, ſo 1929 weitere 750 Grabſtätten uſw.
Eine völlige Belegung des Friedhofes wird die jetzige Generation
kaum erleben, ſelbſt wenn die Entwicklung der Stadt Merſeburg einen
ſchnellen Schritt anſchlägt.
Von den rund 7200 Stellen die der Friedhof faßt, ſind etwa 2170
in 470 Familien-Begräbniſſen, 748 ſind in 374 Ra-
batten- Begräbniſſen. Die eihengräber überwiegen
alſo beträchtlich. Der le e gliedert ſich bekanntlich in 5 Ab
teilungen. Sie ſind wie folgt eingeteilt:

Fam.Begräbniſſe e Wehen
Seil t 129 86 450n eer

V. e 48 148Die meiſten freien Grabſtätten befinden ſich im Teil IV. des
Friedhofes Dieſer Teil wird ab 1926 bis auf eine Anzahl Familien
Begräbniſſe völlig frei.

Vom Merſeburger Totenfeſt.
Zum Totenſonntag hat uns W. Thielſen in ſeinem amAbend vor dem Totenfeſt in e Zeitung veröffentlichten Artikel

„Von der Kunſt auf dem Merſe n Stadtgottesacker eine ſchöne
Gabe gebracht, an der ſich gewiß viele erbaut haben. Er beginnt mit
dem Satz: „Unſer Stadtgottesader iſt reich“. Dieſer Sa
wunderbaren Jnhalt entfaltet ſich Zeile für Zeile und Abſchnitt für
Abſchnitt immer mehr mit dem holden Reichtum in lieber Anmut
Jch geſtehe, daß ich auf unſerem Stadtgottesacker gut Beſcheid weiß
und mit mix ſind dort viele Merſeburger heimiſch. Aber wir bekennen
gewiß mit Dank, daß uns die Augen über dieſe herrlichen Lunſtſchätze
mit kurzem Wort ſo meiſterhaft geöffnet worden ſind. Am Toten
ſonntag konnte man recht deutlich ſehen, was unſer trefflicher Führereſſen hat. Angeregt durch ſein Wort ſah man die in großer
Menge erſchienenen Totenfeſt-Wanderer die Kunſtſchäte in Augen
ſchein nehmen, an denen wohl mancher vorüberging, ohne zu
ahnen, was er ſchaute. Viele blickten hinauf zu den wohl einzig-
artigen Steinfiguren von Tod und Totengräber hoch oben am Portal
der 2. Friedhofsabteilung und gedachten deſſen was uns über ſie geſagt
worden iſt. Am Bucksſchen Erbbegräbnis waren ſehr viele geweſen,
deutlich ſah man es an den Fußſpuren. Die Grabſtätte wird durch
ein Legat gepflegt und erhalten. Mit beſonderer Andacht ſtanden die
Leute an dem Theodor Mayerſchen Erbbegräbnis, verſunken in dem
Anblick der „Mexrſeburger Mutter“ und ihrem Gegenſtück Hoffnung
Das ſtrahlende Mutterglück iſt in der Tat tiefergreifend. Auch die
hübſchen Engelsköpfchen droben Man wunderbar. Daß Herr Thielſen
für die Figur den Namen „Merſeburger Mutter geſchaffen Hat,
wollen wir ihm beſonders danken. Daß gerade die 2. Abteilung
unſeres Stadtgottesackers ſo reich an Barock-Kunſtſchätzen iſt, kommt
daher, daß ſie in der Barock-Zeit 1726 angelegt worden ſind und
damals die Künſtkerfamilie Hoppenhaupt in Merſeburg war, an
die noch heute ihr Haus das rn Schlößchen“ mit ſeinem

herrlichen orgtionen in der e e m
erinnert und in der Oberaltenburg der Waſſerkunſtbau von 1738 und
noch manches andere. Schwickert.“

Theaterverein Merſeburg.
Wie wir bereits mikteilten, iſt für Sonnabend abend eine

Sonderveranſtalt ung geplant, und zwar trägt der hier von
früheren Vorträgen her bekannte ehem. ofſchauſpieler Hermann
Wein reich das Chriſtus Drama von Walter Nithak-Stahn
mit Harmoniumbegleitung vor Auch der Verfaſſer iſt in Merſeburg
kein Unbekannter mehr. Er hat vor Jahren hier einen Vortrag ge
re und eine große, dankbare Hörergemeinde gefunden. Walker
Nithak-Stahn iſt Pfarrer an der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche in
Berlin. Den Vorverkauf S die Buchhandlungen Stollberg

Siehe Anzeige.)

mit ſeinem

Was wäre Dresden ohne ihn Mit Recht erhebt ſich auf dem
Markte von Dresden Reuſtadt ſein vergoldetes Reiterſtandbild. Wo-
d wir unſeren Blick auch wenden, was hier ſichtbar wird, er hat es
efohlen. Aus Altendresden machte er nach dem Brande von 1685

Dresden Neuſtadt, und aus der Siedelung am Südufer der Elbe
wurde Dresden Altſtadt. Er erneuerte die Auguſtusbrücke, auf ihn
geht das Blockhaus zurück, er legte durch Verſeßung der Dreikönigs
kirche den Blick durch die Hauptſtraße frei und führte die ſchöne
Königsſtraße auf e Se Palais zu, deſſen Jnnen- und Außen
bau er in weſentlichen Teilen beſtimmte. Er beauftragte ten
ausgezeichneten Merſeburger Bildhauer Gottlieb
Kirchner mit der Ausführung des plaſtiſchen Schmuckes, und dieſer
ſchuf die prächtigen Geſtalten der Aſiaten im d und im unteren
Flur. Es bleibt ewig zu beklagen, daß der unſtete Fürſt, der Dutzende
von glänzenden Plänen für ein neues Schloß entwerfen ließ und ſich
nicht dazu entſchließen konnte, einen auszuführen, auch die Ausſtattung
des Japaniſchen Palais mit Porzellan e m e e hat. Ge
blieben ſind wenigſtens das Porzellanzimmer im Schloß und die Por-
zellanſammlung, die ihresgleichen nicht hat auf der ganzen Welt. Und
außer Porzellan ſammelte er Waffen, griechiſche und römiſche
Plaſtiken, Kupferſtiche und Gemälde. Den koſtbaren Hausſchatz der
Wettiner an kunſtgewerblichen Kabinettſtücken vereinigte er im Grünen
Gewölbe. Gerade für das Kunſtgewerbe hatte er ein tiefes Verſtänd
nis Er wußte, daß hier kein Kommandieren hilft, ſondern nur liebe
volles Fördern mit viel Geduld und Beharrlichkeit Reifenlaſſen,
das iſt alles Nur ſo war Böttgers großartige Erfindung möglich.
Andere Unternehmungen, wie eine Glaäshütte und eine Wandteppich

weberei, waren bon nur kurzer Lebensdauer. JAlſo Feſte und Spiele allein machten nicht den Lebensinhalt dieſes
Fürſten aus. Aber wenn er ſie feierte ſo hatten ſie Form.

Als ſteinernes Zeugnis ſteht Pöppelmanns Zwinger noch heute
da, den Merſeburgern beſonders intereſſant durch den ſchönen plaſti
ſchen Schmuck der Galerien rechts und links vom Wallpavillon von
der Hand Kirchners. Einen Gang durch den phyſikaliſchen Salon
re keiner verſäumen, nicht allein der famoſen Sammlung wegen,
ondern ganz beſonders um des herrlichen Raumes willen und ſeiner
längenden Ausſtattung, der einzigen, die uns in alter Verfaſſung erdauern geblieben iſt.

1733 ſtarb Auguſt der Starke. Die Silhouette vom damaligen
Dresden zeigte erſchreckend, wie der e ſich zerſplittert hatte. Die
Reuſtadt kag unfertig innen und außen da, am Zwinger fehlte noch
die Seite nach der Elbe zu; fertig geworden war nur die Elbbrücke.
Kein Gebäudeblock ragte gen Himmel, der auch nur einige Schöpfun
gen, die Auguſt der Starke ins Leben gerufen hatte, zuſammengefaßt
e Eine Schloßanſage auf dem Raum zwiſchen Zwinger und Elbe
ätte ſo einen überragenden Akzent dargeſtellt. Daß hier überhaupt

ein Fürſt wohnte, das verriet nur der Schloßturm Klengels, deſſen
Spiße ſchon unter Johann Georg II. aufgeführt worden war.

Da drohte der arxchitektoniſche Schwerpunkt der Stadtſilhouette
ſich nach Oſten, nach dem Quartier der Bürger zu verſchieben. Hier
erhob ſich langſam aber ſtetig ſeit 1720 der Rieſenkriſtall von Bähr
e e Seit 1729 ſtieg die Kuppel hoch. Erſt Friedrich

uguſt I1. gab ihr in Geſtalt der katholiſchen Hofkirche ein Gegen
gewicht, wie man es ſchöner ſich nicht vorzuſtellen vermag. Die beiden
Bauwerke beeinträchtigen c nicht gegenſeitig in ihrer Wirkung,
ſondern ſie ſteigern ſich. Ein bezauberndes Stadtbild des 18. Jahr
hunderts war geſchaffen.
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Typhusbe kämpfung und Gemeinden.
Von banger Sorge waren in dieſem d manche Gemeinden

erfüllt worden, als in den verſchiedenen Teilen u eer Fälle
von Typhus ſich zeigten. Kaum waren in Anklam und bei Solingen
Typhusepidemien erloſchen, als in der Rheinprovinz und in Pommern
neue Epidemien aufflackerten. Beſonders ſchlimm lagen die Verhältniſſe in Südhannover. Aus einem Bericht des r e Regie
rungspräſidenten ging hervor, daß es ſich im Landkreis Goslar, in
den Kreiſen Alfeld, Düderſtadt, Vienenburg geradezu um Typhus
neſter ſchlimmſter Art handelte. Die Statiſtik über die Jahre von
1902--1924 zeigt, daß im Verlaufe dieſer Jahre 8204 Typhuser-
krankungen mit insgeſamt 724 Todesfällen vorgekommen waren,
durchſchnittlich jährlich 858 Erkrankungen mit 32 Todesfällen
Die Gemeinden wandten ſich an den Finanzminiſter. Jn einer Ver
Fern vom 13. Auguſt 1925 ſtellte der Miniſter ihnen Kredite zur

erfügung unter der Vorausſetzung, daß die beteiligten Gemeinden
rin bis zur Erſchöpfung ihrer eigenen Haushaltsmittel für beſſere

Kaſſerverhältniſſe ſorgten. Bei den heutigen Verhältniſſen ſtieß
dieſe Forderung h ehe Weiſe auf die allergrößten Schwierig
keiten. Man ſprach die Beſorgnis aus, daß, wenn nicht der Landtag
unmittelbar eingreife durch Bewilligung von Darlehen, die erſt in
ſpäterer Zeit getilgt zu werden brauchten, dann ſo ſchwere Erkrankun
gen und ſo viele Todesfälle vorkommen würden, daß die Bekämpfung
unmittelbar mehr Geld u würde, als die Einrichtung einer
e in den betreffenden Gebieten. Es ging im Landtag
ein Antrag ein, der das Stgatsminiſterium erſucht, zur Bekämpfung
der von Jahr zu Jahr auftretenden Typhusepidemie Sonderkredite
zum Bau von Waſſerleitungen und für ſonſtige notwendige Maß
nahmen n bereit zu ſtellen und als mäßig verzinsbare Darlehen
den Kreiſen und Gemeinden zur Verfügung zu ſtellen. Jn der Aus
ſchußberatung über dieſen Antrag wurde regierungsſeitig erklärt, daß
e in verſchiedenen Orten Preußens die Typhusepidemien auf
ſchlechte Waſſerverſorgung zurückzuführen geweſen ſeien, wenn auch
nicht jedesmal in dem Sinne, daß die Waſſerleitung direkt verſeucht
geweſen ſei, und die Typhuserkrankung daraus zu erklären war, daß
die Bazillen in dem Waſſer aufgenommen wurden. Die allgemeine
Sauberkeit habe vielmehr dadurch außerordentlich elitten, daß dieGemeinde entweder keine oder nur eine un Aldugſige Waſſerleitung
abe. Solche Fälle habe man z. B. in Se im Kreiſe Hirſch-
e a in Agnetendorf feſtgeſtellt, ebenſo im Kreiſe Reichen

bach in Langenbielau, ferner in Meviges. Vom b e Finanz
miniſterium wurde betont, daß der Skaat unmöglich auf dieſem ſehr
koſtſpieligen Gebiet die Aufgaben der Gemeinden in vollem Umfange
übernehmen könne. Die ganze Notlage der Gemeinden hinſichtlich der
Schaffung von Waſ erleitungen bilde einen Ausſchnitt aus
der überall zutage tretenden Kreditnot. Allerdings habe der Staat
vom hygieniſchen Standpunkt aus das dringendſte Jntereſſe, unhaltbaren Zuſtänden e Dem habe man ſich auch nicht ver
ſchloſſen und Kreditmittel zur Verfügung geſtellt, die das, was den
Kommunen ar erſetzen h eiter könne man nicht gehen.
Der Staat könne nicht Aufgaben übernehmen, die ihm bisher nicht
oblagen und deren Löſung zu einer ſtarken Belaſtung der Staatskaſſe
führen könnte. Ob in Einzelfällen langfriſtige Kredite in Amortiſa
tionsform in der Weiſe gegeben werden könnten, daß das Darlehen
in 10--15 Jahren abgetragen werden müſſe, bedürfe der Einzel
prüfung. Ebenſo müſſe geprüft werden, ob in Einzelfällen auch Zu
ſchüſſe gegeben und vielleicht außerplanmäßige Mittel zur Verfügung
r e könnten. Für den Regelfall werde das vermieden wer
en müſſen. Die Finanzverwaltung werde grundſätzlich daran feſt

halten Vorausſetzung für eine Hilſsaktion ſei, daß die örtlich in erſter
Linie intereſſierten Stellen finanziell das, was ihnen irgendwie zu
gemutet werden könne, leiſteten alſo die beteiligten Gemeinden und
die übergeordneten Kommunalverbände. Der Antrag fand ſchließlich
die Annahme des Ausſchuſſes und wird demnächſt auch vorausſichtlich
vom Plenum des Landtages angenommen werden. Hoffentlich gelingt
es durch dieſe Hilfsaktion, in der tatkräftigen Bekämpfung der
Typhusepidemien weitere Erfolge zu erzielen.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 11. (Mittwoch): Ziemlich heiter mit Froſt; ſpäter

wolkiger, etwas milder, etwas Niederſchläge. 26. 11. Donnerstag
Ziemlich trüb, gelinde, Niederſchläge, nachher etwas kältet, veränder

ich, Niederſchläge in Schauern e e
S Lochau, 21. Nov. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung wurde u. g. ein Vorſchlag über Bewilligung von Mitteln
zur Neuanſchaffung von zwei Kirchenglocken beraten
Es entſpann ſich hierbei eine rege Ausſprache Selbſt die Kirchen
vertretermitglieder lehnten eine Bewilligung ab, da die Patronats
herrin keinen u gewähren will und auch die Gemeindemittel
bei der Geldknappheit zu wichtigeren Zwecken nötig ſeien. Die Koſten
ſollten 2500 M. betragen. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung mit
allen gegen eine Stimme. Die Feſtſtellung der Straßengrenze an dem
Weickardtſchen Gartengrundſtück wurde durchberaten. Es ſollen
weitere Ermittelungen vorgenommen werden. Die Ortsbeleuchtungſoll eine geringe Erweiterung erfahren, auch ſoll die Brenndauer um
eine Stunde verlängert werden. Eine Erhöhung der Feuerverſiche
rung für die euerlöſchgeräte um 2000 M. wurde für notwendig er
achtet. Der Verkauf von grobem Wegekies aus der Gemeindekies
e ſoll möglichſt geſteigert werden, damit die Koſten

r. die Inſtandſetzung wieder herauskommen. Allen umliegenden
Ortſchaften ſoll Kies angeboten werden. Die Erhebung des Brücken-
geldes der Elſterbrücke wurde Herrn Apitzſch übertragen. Der Feuer
in wurden einige unerläßlich notwendige kleine Anſchaffungen be
willigt. Die Erledigung einiger kleinen Anfragen beſchloß die Sitzung.

Piſſen, 21. Nov. Am 15. November fand in Piſſen eineKirchenvifitation ſtatt. Eröffnet wurde ſie durch einen
Gottesdienſt. Es war Feſtgottesdienſt, das bewies der zahlreiche
Kirchenbeſuch, die feſtlich geſchmückte Kirche, das vom Kinderchor mit
warmem Herzen vorgetragene Lied: „Wo findet die Seele die Heimat,
die Ruh Nicht zum mindeſten trug ein Poſaunenchor mit ſeinen
ernſten Weiſen zur Erbauung der Gemeinde bei. Nachdem Paſtor
Meißner ſeine Predigt über Matth. 10, 26 81, gehalten hatte,
in der er zeigte, wie wir Chriſten heraus aus der falſchen Furcht vor
Menſchen und hinein in die wahre Furcht vor Gott wachſen müſſen,
legte der Superintendent Uhle der Gemeinde nahe, dieſe ernſten
Worte ihres Geiſtlichen zu beherzigen. Am Nachmittag fand ein
r e n An dieſen ſchloß ſich eine Sißung der
kirchlichen örperſchaften an. Ein gemütlicher Famit
lien- Abend, deſſen äußerſt zahlreicher Beſuch zeigte, wie rege die
Gemeinde auch ihrerſeits Anteil an dem Feſttage nahm, beſchloß den
Tag. Während die Konfirmanden im erſten Teil des Abends Ge
dichte, Lieber und Aufführungen unter Leitung von Frau Paſtor
Meißner zum Vortrag brachten, verſetzte ein intereſſanter Lichtbilder
We des Paſtors Berner aus Blöſien die Anweſenden in das
Zand der Siebenbürger Sachſen. Nach einer Schlußanſprache des
Superintendenten Uhle trennte man ſich bei vorgerückter Abend-
ſtunde in dem Bewußtſein, daß dieſer Tag ſeinen eigentlichen Zweck
nicht verfehlt a nämlich, daß er einen Höhepunkt im Gleichmaß
des Alltags bedeute.

8. Ammendorf, 23. Nov. Zu der kürzlich gemeldeten Selbſt
Der See teilt uns der Wirt des Schützenhauſes mit, daß
unſer Berichterſtatter falſch informiert worden iſt. Der Vorfall hat

nicht in ſeinem Lokal, ſondern in einer Privatwohnung zugetragen,
erner hat er nicht den Tod des jungen Mädchens zur Folge gehabt,

e beide ſind aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden. Außer
em ſollen beide einem Sport verein angehören.

8 Schkeuditz, 24. Nov. Von einem Unbekannten überfallen und
ſchwer mißhandelt wurde am Sonntag abend am Ortsteiche in Weh
litz ein junger Arbeiter aus Schkeuditz Dieſer befand ſich mit einem
Bekannten auf dem Wege nach Wehlitz, als er ohne jede Urſache von
einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Manne angerempelt
und geſchlagen wurde. Der Unbekannte hat mit einem ſcharfen Gegen
ſtand dem überfallenen eine ſchwere Schläfenverletzung beigebracht,
ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Hoffent
lich wird die eingeleitete Unterſuchung zur Ermittelung des Täters
führen.

8. Schkeuditz 21. Nov. en Verkehrslinien.) Um dieGemeinden im ſüdweſtlichen Teile des Kreiſes Delitzſch er als bis

her dem Verkehr zu erſchließen, wird eine utobuslinie
n e ba Radefeld Lindenthals Leipzig mit Pendelvertkeyr Radefeld Freiroda Gleſien
geplant. Verſchiedene Gemeindevertretungen haben dieſem Vorſchlag,
vorläufig handelt es ſich nur um Erreichung der Konzeſſion, zugeſtimmt.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 24. November 1925.

Kreis Ouerfurt
Mucheln, 26 No. Ende einer Klage Die Straffache

gegen Bürgermeiſter Heine wurde infolge der Amneſtieverordnung
niedergeſchlagen. Wie erinnerlich, war er im Verlauf der bekannten
Vorgänge bei der JarresWahl wegen Beleidigung des Stadtverord
netenvorſtehers Harang vom Amtsgericht verurteilt worden. Er
hatte jedoch Einſpruch erhoben.

S Mücheln, 23. Nov. Stadtverordneten ſitzung. Die
Tagesordnung wurde ohne längere Auseinanderſetzung erledigt.
Gegenüber der Landesverſicherungsanſtalt übernimmt die Stadt die
ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft von je 38000 A. Hypothek für
4 Siedler, da ohne dieſe Sicherung die Gelder nicht fließen. Bürge iſt
im allgemeinen der Kreis. Da der Kreistag infolge Neuwahl vorerſt
nicht zuſammentritt, die Hypothekenbeſchaffung jedoch eilt, ſpringt die
Stadt für den Kreis, der die Rückbürgſchaft übernimmt, ein. Es iſt
demnach kaum mehr als eine Formſache. Die Vorlage über Feſt
ans der Arbeiterlöhne wurde angenommen. Für die ſtädtiſchen
Arbeiter kommt nunmehr der Tarif der mitteldeutſchen Arbeitgeber
in Frage. Das bedeutet eine geringfügige Lohnerhöhung. Einem
Antrag des Waſſerwerks, für die Benutzung der Brunnen in der
Siedlung einen höheren Waſſerzins zu erheben, wird zugeſtimmt. Es
handelt ſich um 2 Brunnen, die, bevor die Waſſerleitung durch die
neuen Straßen gelegt werden kann, den Siedlern zur Waſſerentnahme
dienen. Da die Koſten von 1797 nicht auf die Siedler umgelegt
werden können (das geſchieht erſt bei Legung der Waſſerleitung), ſo
ſoll zur Verzinſung der Anlagekoſten der Waſſerpreis des Brunuen-
waſſers von 25 auf 50 Pf. erhöht werden. Die Magiſtratsvorlage,
3 Bauſtellen an Aus wärtige zum Preiſe von 2 für den
Quadratmeter bei ſofortiger Erlegung der entſtandenen Ver
meſſungs und Straßenbaukoſten abzugeben, wurde mit 6 Stimmen
angenommen. Unter Kenntnisnahmen intereſſierte ein Schreiben des
Vertrauensmannes der höheren Beamten (Studienrat Schiedt) unter
Uberreichung einer Schrift mit 2 Rechtsgutachten über die Stellung der
Lehrer ſtädtiſcher höherer Schulen. Danach ſind ſie nicht ſtädtiſche,
ſondern unmittelbare Staatsbeamte. Bürgermeiſter Heine gab
ſeiner gegenſeitigen Auffaſſung Ausdruck. Beſchämend waren die
Einwendungen, die geltend gemacht wurden gegen die warmherzige
Einladung des Regierungspräſidenten zu dem vom 14. 18. 12 in
Merſeburg ſtattfindenden Lehrgang: „Erziehung und Alkohol.“ Er
freulich dagegen die Mitteilung, daß Stadtverordneten- Vorſteher
Harang und Stadtverordneter Wolf dem Ausſchuß zur Abwehr
des Alkoholmißbrauchs (Ausſchuß für Jugendpflege) beigeordnet ſind.

Wie vor 200 Jahren.
Mücheln, 28. Nov. Den Zeitgenoſſen, der ſeiner Frau die

Sorge um Haus und Hof überläßt und dabei doch einmal die Geduld
der keuren Ehehälfte überſpannt, ſo daß ſie ihm den Brotkorb höher
hängt, hat es auch früher gegeben. So wurde 1725 hier die Klage
eines Ehemannes verhandelt und ein Urteil gefällt, das dem Klagenden
S S iſt heute wie damals wenig geholfen hat. Der zeitgemäße 200
Jahre alte Aktenvermerk lautet: „Es klaget Andreas Hildebrandt von
St. Micheln bei Mücheln, daß ſeine Frau Gertraude ihm kein Brot
mehr geben, ihm auch den Nießbrauch ihres Eigentums nicht mehr
verſtatken wolle; verlange, er ſolle ſich von ſeinen 2 Ackern Erde er
halten; bittet, ihm zu helfen.“ Die Frau gibt an, ihr Mann wolle der
Bewirtſchaftung ihrer Grundſtücke nicht mehr vorſtehen, er habe die
Acker ſchon einmal (unbebaut) liegen laſſen. Das Urteil lautet, „daß
zwar Getraude Hildebrandin ihrem Manne Brot zu geben nicht
ſchuldig, indem ein Mann ſeine Frau ernähren muß jedoch hat
dieſer von ſämtlichen Gütern ſeiner Frau zeitlebens den Nießbrauch;
davon iſt derſelbe ſie zu ernähren ſchuldig Und damals wie heute
ſchließt das Urteil „Sind beiderſeits die erwachſenen Unkoſten
zu erlegen ſchuldig“, woraus aber damals wie heute niemand die ent
ſprechende Lehre zieht.

Lodersleben, 24. Nov. Am Sonntag nachmittag wurde
das 19jährige Dienſtmädchen Frieda Jammermann aus Querfurt,
beim Landwirt Offelmann in Stellung, welche hier vor ihrer Nieder
kunft ſtand, tot in dem nicht tiefen Fiſchteich an der Olmühle ge
funden. Nur Kopf und Bruſt waren unter Waſſer. Näheres wird
die Unterſuchung ergeben.

Auf Grund der einſchlägigen Geſetze wird vomX Nahlendorf,
Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes an
de Die Fahrgeſchwindigkeit der Kraftſfahrzeuge,eren Geſamtgewicht 5,5 Tonnen überſteigt, darf innerhalb der be
bauten Ortsteile der Gemeinden Lunſtedt und Nahlendorf
12 Kilometer in der Stunde nicht überſteigen. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Anordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Reichsmark
oder mit entſprechender Haft beſtraft. Die Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Betriebsunfall im Leuna-Werke vor Gericht.

Am 22. Juli d. J. verunglückte im Bau 184 des Leunga Werkes
bei der Reparatur der Zentrifuge 14, in die er zum Löten des Siebes
hineingekrochen war, der Schloſſer Schnabel tödlich. Es ſtellte ſich
heraus, daß jemand an dem Rade des Anlaſſers geſpielt haben müſſe
Dadurch ich die Zentrifuge in Betrieb gekommen und zwar links
herum, ſo daß der Getökete einige Male herumgeſchleudert wurde.
Die Unfallverhütungsvorſchriften des Werkes lauten, daß bei Reini
gung oder Reparaturen die Sicherungen herauszunehmen ſeien. Dies
war nicht geſchehen, und die Klage lautete: „Wen triſſt hierfür die
Schuld und damit auch eine Schuld an dem Tode des Verunglückten2

Auf der Anklagebank vor dem erweiterten Schöffengericht in Halle
ſaßen unter der Anklage der r Tötung der Reparatur
meiſter Friedrich T., der wegen Nichtbeſolgung der Vorſchriften vom
Werke danach entlaſſen worden iſt und der Poſtenmann Brung P.
Aus der Verhandlung ging folgender Tatbeſtand hervor: Es war an
einem Mittwoch, an dem die allwöchentlichen Prüfungen der Centri
fugen vorgenommen wurden. Der Werkmeiſter hatte Urlaub und der
Schichtmeiſter Franz Bl. war durch Arbeiten im oberen Raum be
hindert, an dem Prüfungsgang teilzunehmen. Dieſen nahm der Ober
meiſter Heinrich Enders mit den beiden Angeklagten vor, wobei der
Poſtenmann die zu prüfenden Zentrifugen abſtellte und nach Augen
ſcheinnahme wieder anſtellte. Die Nr. 14 war aber ſchon morgens
außer Betrieb geſetzt und befand ſich ſchon in Reparatur, obwohl der
Obermeiſter noch keine Anweiſung gegeben hatte; der Reparaturen
meiſter hatte den Defekt ſchon vorher bemerkt und machte den Ober
meiſter darauf aufmerkſam. Der Obermeiſter ſah aber trotzdem hinein
und ſah, daß ſchon Spannſchrauben an das Sieb angelegt, alſo ſchon
Vorbereitungen zur Reparatur getroffen waren. Er nahm daher an,
daß, da die Reparatur ſchon im Gange war, auch vorſchriftsgemäß die
Sicherungen herausgedreht waren. Der Reparaturenmeiſter hatte dies
nicht zu tun, und nahm an, daß der Obermeiſter das Nötige ver
anlaſſen werde. Der Poſtenmann wiederum erklärte auch, er habe
dazu keine Berechtigung. Und durch zu bürokratiſche Beachtung der
Dienſtanweiſungs Paragraphen unterblieben die Sicherungsvor
kehrungen ganz und ſo geſchah durch die hinzugekommene Unvorſichtig
keit eines Arbeiters das Unglück, weil eben der Werkmeiſter auf Ur
laub war und das große Uhrwerk nicht ſeinen gang genauen, von vorn

herein n Gang liefDer Repäraturmeiſter F. wurde von der Anklage freigeſprochen,
da nicht nachgewieſen werden konnte, daß er tatſächlich dem Ver
unglückten den Auftrag zur Reparatur erteilt habe, dieſer vielmehr
wahrſcheinlich aus eigenem Eifer oder aus Mißverſtändnis ſeines
Meiſters ſchon die Vorbereitungen getroffen habe. Bei dem Poſten
mann war zu prüfen ob er etwa in dieſem Falle als Stellvertreter
des nichtanweſenden Schichtmeiſters oder Werkmeiſters zu betrachten
geweſen ſei. Seine Schuldfrage ſcheidet aber in dieſer Hinſicht auch
aus ſubjektiven Gründen aus; auch er wurde freigeſprochen.

Beginn des LehnertProzeſſes,
Der Prozeß gegen den Lagerhalter Lehnert in Halle, der

unter dem Verdachte W im Sommer dieſes Jahres ſeine Ehe
frau erſchoſſen zu haben, iſt für die am 7. Dezember beginnende
Schwurgerichtsperiode vor dem Halliſchen Landgericht angeſeht. Die
Verhandlung gegen Lehnert ſollte bereits im Verlaufe der vorletzten
Schwurgerichtsperiode ſtattfinden, mußte aber infolge Erkrankung der
Hauptzeügin, mit der der Angeklagte ein Verhältnis unterhalten hat,
vertagt werden. Die betreffende Zeugin befindet ſich auch jetzt noch
im ſchwerkranken Zuſtande in der r e Klinik, ſo daß nicht
mit Beſtimmtheit geſagt werden kann, ob ſie zu dem Schwurgerichts
termin verhandlungsfähig iſt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-eformale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Wünſche an die Stadtverwaltung.
Als ich am Sonntag abend gegen 10 Uhr mit einer alten Dame

von der Halteſtelle am Krankenhaus aus nach der Unteraltenburg
gehen wollte, ſind wir nur durch Zufall einem Unglück entronnen
Geblendet von den verſchiedenen Lichtern ſieht man ſich plößtzlich, je
näher man der Kliab rücke kommt, einer völligen Finſternis gegen
über. An der Ecke Klauſentor--Weinberg, wo die hohe Waiſenhäus-
mauer anſängt, iſt kein Weg zu erkennen. Als es mir gelungen war,
die alte Dame, die rechts von mir ging, an der Brücke vor dem Ab
ſtürzen zu bewahren, und ſie nunmehr links ging, verfehlte ſte den
Rand des Fußſteiges und ſchlug auf die Fahrſtraße. Zum Glück hatte
ſie keinen erheblichen Schaden genommen. Wer bezahlt aber Arzt
und Krankenhauskoſten, wenn ſich dort jemand ernſtlich beſchädigt

Als wir uns nun endlich an die Mauer getaſtet hatten und an ihr
entlang weiter gingen, torkelten von oben kommend einige Betrunkene
in unſeren Weg, denen wir bei der Dunkelheit kaum ausweichen
konnten.

Jm Namen der Altenburger Gegend richten wir an den Magiſtrat
die Bitte, uns an dem letzten Weinberghaus ein Advents-
lichthlein anzuzünden, um uns durch ſeinen Schein einen
guten Eingang in das neue Jahr zu ermöglichen.

Die Dankbarkeit ſämtlicher Bewohner wird dann der ſchönſte
Lohn für die Obrigkeit ſein. Ein Einwohner.

e

Es wird in der Bürgerſchaft erzählt, die Stadtverwaltung beab
ſichtige, für das „Lehmbad“ in der oberen Clobicauer
Straße einen Badewärter einzuſtellen. Das ſcheint uns aber doch
ein Jrrtum zu ſein, jedenfalls iſt die Straße durch die letzte Ver
beſſerung nur etwas verböſert“ worden. Dieſe primitive Art
des Straßenausbaues erſcheint uns wenig geeignet und
darum doppelt koſtſpielig. Hoffentlich zieht die Stadtbauver-
waltung aus dieſem Verſuch die nötigen Schlüſſe und beſeitigt baldigſt
den vorhandenen Mißſtand. Einige Anwohner.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen

E. W. 105. Nach der herrſchenden Rechtſprechung haben Sie
keinen Rechtsanſpruch auf Zurücknahme des verkauften e in
wenn der Käufer nicht damit einverſtanden iſt. Eine Klage halten
wir für ausſichtslos. Jhnen bleibt nur der Weg zur Aufwertungs
ſtelle, wo Sie bis 31. März 1926 den Antrag auf höhere Aufwertung
(bis 100 Prozent) ſtellen müſſen, wenn Sie ſich mit dem Schuldner
nicht einigen können. hK. K. in C. Der Hauswirt iſt geſetzlich nicht verpflichtet, dem
Mieter die Genehmigung zur Untervermietung zu geben. Er iſt aber
auch nicht berechtigt, für die Genehmigung zur Unkervermietung eine
Erhöhung der geſetzlichen Miete zu verlangen. Es iſt ratſam, ſich an
das Miekeinigungsamt zu wenden.

H. K. Die am 26. Januar 1922 geliehenen 15 000 A haben einen
Goldmarkwert von 842 Goldmark, der Aufwertungsbetrag davon iſt
25 Prozent von 342 85,50 GM. Am 24. April 1928 e
15900 einem Betrage von 2,35 GM., die auf die 85,50 GM. anzu
rechnen ſind, ſo daß als Aufwertungsbetrag verbleiben: 88,15 GM.
Nach dem Geſetz brauchen Sie dieſen Betrag erſt verzinſen, wenn er
wieder ins Grundbuch eingetragen iſt, beginnend vom darauffolgenden
Vierteljahrserſten. Für 1925 werden alſo noch keine Zinſen zu zahlen
ſein. Sie werden für 1925 rund 1,50 RM. betragen, für 1926 und
1927 jährlich rund 2,50 RM. Die Zinſen können Sie bei dem geringen
Betrage für das ganze Jahr auf einmal bezahlen, ſonſt werden ſie
gezahlt wie ſeiner Zeit bei der Hingabe vereinbart, alſo gewöhnlich
vierteljährlich nachträglich. Sie können abwarten, bis Jhr Gläubiger
ſeinen Anſpruch auf Aufwertung bei der Aufwertungsſtelle bis
31. Dezember 1925 rer Tut er das nicht, dann brauchen Sie
überhaupt nichts aufzuwerten.e W. Sie hanen volle Aufwertung verlangen, alſo 107 Gold

mark, da es ſich um Vatererbe handelt. c ſind e
s bis 31. Dezember 1924 durch Geſetz erlaſſen, Sie können alſo

is dahin weder Zinſen noch Zinſeszinſen verlangen. S

von etwa 2 Wochen zur Erklärung, ob er bereit iſt, Jhre Forderung
voll auf 107 Goldmark aufzuwerten. In dieſem Falle verlangen Sie
ofortige Zahlung von 2 Reichsmark Zinſen für 1925. Kündigen Siem dem Schuldner an, daß Sie bei der Aufwertungsſtelle in

Neidenburg höhere Aufwertung beantragen werden, falls innerhalb der
geſtellten Friſt keine befriedigende Antwort eingehen ſollte. Den An
krag können Sie nämlich nur ſtellen, wenn Streit über die Höhe derAnwennn beſteht. Der Antrag muß bis 31. März 1926 in Neiden
burg eingehenP u M. Die 14000 Mark am 1. Oktober 1921 haben einen
Goldmarkwert von 543,20 Goldmark. Daß in dieſer Höhe nur auf
zuwerten iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Jhre 6 Geſchwiſter haben natür
lich einen Anſpruch auf höhere Aufwertung über 100 Proz. hinaus.
Die Höhe der Aufwertung richtet ſich nach dem Werte des Grundſtücks
und der wirtſchaftlichen Lage Jhrer Geſchwiſter und Jhrer ſelbſt als
Schuldner. Jm Streitfalle entſcheidet auf Antrag des Gläubigers die
Aufwertungsſtelle, ſofern die Anteile der Geſchwiſter als Hypothek
eingetragen ſind, andernfalls das Prozeßgericht auf Klage.

A. L. G. Zwiſchen Eltern und Kindern beſteht nach 106 des
Bürgerlichen Geſetzbuches die gegenſeitige Unterhaltspflicht. Jhre
Kinder ſind Jhnen gegenüber ünterhaltsberechtigt, wenn ſie außer
Stande ſind, weder aus eigenem Vermögen noch durch Ausnutzung
der Arbeitskraft das erforderliche Maß des Unterhalts zu beſchaffen.
Wenn Jhre Kinder 21 Jahre alt ſind, ſo ſind Sie nur dann dieſengegenüber nterballsildte wenn ſie dazu unter Ausnutzung Jhres
Vermögens und Jhrer Erwerbsmöglichkeit imſtande ſind, ohne da
durch ihren eigenen ſtandesmäßigen Unterhalt zu gefährden. Wenn
Sie mil Rückſicht auf Jhr Alter vder Jhren Geſundheitszuſtand nicht
arbeitsfähig ſind, kann von Jhnen nicht verlangt werden, daß Sie
arbeiten, um zum Unterhalte der Kinder beizutragen. Liegt Arbeits
fähigkeit vor, ſo kann von Jhnen aber auf Grund des S 20 der Ver
ordnung über die Fürſorgepflicht die Ausnutzung Jhrer Arbeitskraft zwecks Unterhaltsleiſtung an die Kinder erzwungen werden, evtl.

ſogar durch Unterbringung in ein Arbeitshaus. Eine beſtimmtere
Auskunft kann ne m gegeben werden, weil es im übrigen auf
die näheren Umſtände ankommkt.

Da der Käufer des 1928 verkauften Hauſes Jhnen das Geld erſt
ausgezahlt hat, als es infolge der fortgeſchrittenen Jnflation ganz
werklos war, ſo iſt er zur Nachzahlung verpflichtet, wenn das Geld
vorher fällig geweſen iſt und der Käuſer ſich alſo mit der Zahlung
im Verzuge befunden hat.

Weiße Wand.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Daß nicht nur amerikaniſche, ſondernauch e e S oern eine beſondere Anziehungskraft auf das

Publikum auszuüben vermögen, dafür legt die Verlän gern g
der Aufführungsdauer des Films „Die vom Niederrhein“ bis
einſchl. Donnerstag beredtes Zeugnis ab. Die allgemeine günſtige
Beurteilung des Werkes, die es ſeitens der Beſucher gefunden hat, iſt
die beſte Empfehlung für die e des hier Geſchaffenen, ſo
wohl in Handlung als auch in Spiel und Ausſtaktung. Ab F rei
tag gelangt der Filmroman „O alte Burſchenherrlichkeitzur Vorrnne Alle ſtudentiſchen Bräuche, die Menſur, Kommers,
Paukboden, e u uſw. ſowie eine Reihe humoriſtiſcher Szenen
ſind geſchickt in die dramatiſche Handlung eingeflochten worden, ſo daß

n ſteht, daß der Film auch hierorts ein dankbares Publikum
inden wird.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Donnerstag 724 Uhr: Wenn ich ein König wär'.
Freitag 7 Uhr. Die toten Augen.
Sonnabend, 7 Uhr: La Traviata.
Sonntag, 11 Uhr vorm. 5. Tanzmorgenfeier. 3 Uhr nachm. Der

Freiſchütz. 724 Uhr abends: Zigeunerbaron.
Leipzig. Altes Theater.

Donnerstag, 4 Uhr nachm.: Minna v. Barnhelm. 72 Uhr abends
Jugend.

Freitag, 724 Uhr: Demetrius.
Sonnabend, 754 Uhr Die heilige Johanng.
Sonntag, 728 Uhr: Charleys Tante. C

i i chreiben Se
an den Schuldner einen Einſchreibebrief und ſtellen Sie ihm eine Friſt



die der Befriedigung eines dauernden Bedürfniſſes der V

des Kreistages.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 24. November 1925. Seite 5.

Von Cornelius Cornely, Kreistags abgeordneter für den Landkreis Merſeburg

(1. Fortſetzung.)
Was die

perſönliche Seite der Verwaltung
anlangt, ſo hatte der Hreistag ein vollgerütteltes Maß von Arbeit zu
leiſten. Zunächſt erledigte ſich im Jahre 1921 die Landratsſtelle. Der
Kreistag hatte für die Beſetzung der freigewordenen Stelle der
Staatsregierung Vorſchläge zu machen. Es geſchah dies zunächſt in
der Sitzung vom 29. Juni 1981 und als dann der zuerſt Vorgeſchlagene
nicht beſtäkigt wurde in der Sitzung vom 20. Dezember 1921. Beide
Male ſtand ein demokratiſcher Kandidat im Weltbewerb mit einem
Sozialdemokraten. Landräte ſind ja bekanntlich politiſche Beamte
Auch die Staatsregierung muß auf die Mehrheit in den zu verwalten
den Landkreiſen Rückſicht nehmen. Das erſte Mal war das Stimmen
verhältnis des Vorſchlages 11 (Demokrat) zu 12 Sozialdemokrat
Beim zweiten Male erhielt der Demokrat 8, der Soßialdemokrat 8

nd der Kommuniſt ebenfalls 8 Stimmen. Ernannt wurde von der
Regierung der Kreistagsmehrheit entſprechend der ſozialdemokratiſche
Kandidat. Es war höchſte Zeit, daß der Kreis damals wieder in

ine feſte, zielbewußte Hand kam, die, über den Parteien ſtehend, die
Geſchäfte führte.

Einen weiten Raum in der Tätigkeit des Kreistages nahm die
Beſoldung der Beamten und Angeſtellten ein. Nach
der Neuregelung der d der Reichs und Staatsbeamten war
es erforderlich, auch die Beſoldung der Kreisbeamten mit Wirkung
vom I. April 1920 an neu zu regeln, was in der Kreistagsſizung vom
89. Juni 1921 geſchah.
eine Kommiſſion gewählt, die ſich mik der Einreihung der Gemeinden
es Hreiſes in die Ortsklaſſeneinteilung beſchä tigen ſollte, was für

die Gemeinden und Gemeindebeamten in gleicher Weiſe wichtig iſt.
Jn der Kreistagsſitzung vom 20. Dezember 1921 wurde der 8 16 der
neuaufgeſtellten Beſoldüngsordnung dann dahin abgeändert, daß die
durch Geſetz herbeigeführten Anderungen der Dienſtbezüge der Stagats-
beamten die gleiche Wirkung für die Dienſtbezüge der Beamten des
Kreiskommunalverbandes Merſeburg haben ſollten.

Auch bezüglich der Angeſtellten wurde in der gleichen Sitzung
an Bisher wurden die Angeſtellten der Kreiskommunaglver-
waltung ebenſo wie die des Landratsamtes aus einer ſeit dem Jahre
1918 beſtehenden Bürokaſſe beſoldet, die aus der Dienſtaufwandsent
ging des Landrates und einem Pauſchquantum des Kreisaus-

uſſes geſpeiſt wurde. Dieſe Kaſſe wurde nunmehr aufgehoben und
der Beſtand der e zugeführt. Die Beſoldung derAngeſtellten des Hreiskommunalverbandes erfolgt nunmehr durch die
Kreiskommunalkaſſe. Sie werden vom T. Oktober 1921 ab nach einem
beſonderen vom Kreistage aufgeſtellten Beſoldungsplane entſchädigt.
Die Entſchädigung der Angeſtellten des Landratsamtes aus Kreis
mitteln würde vom I. April 1928 an eingeſtellt.
Bereits in der Sitzung vom 5. September 1922 mußte eine Neu
regelung der Beſoldungsordnung der Kreisbeamten vorgenommen
werden, nachdem die durch Beſchlüſſe vom 29. Juni und 20. Dezember
1921 feſtgeſetzten Beſoldungsordnungen die aufſichtsbehördliche Ge
nehmigung nicht gefunden hatten und zudem der Herr Miniſter des
Jnnern und der Herr Oberpräſident neue Richtlinien n die Beſol
dung der Kommunalbeamten erlaſſen hatte. Die Beſoldung der Be
amten mußte nunmehr nach den Grundſätzen des Beamtendienſteinkommensgeſeßes geregelt werden.
amten waren die beſonderen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält
i des Kreiſes Merſeburg zu berückſichtigen, die durch die Umſtellung
dieſes Kreiſes von der Landwirtſchaft zur Induſtrie bedingt ſind Da
mals wurden auch 14 Stellen für Dauerangeſtellte geſchaffen, Stellen,

i e t erwaltungdienen. Ein „Landgraf werde hart“ mußte ſich der Kreistag zuruſen,
als er am 27. April 1922 den Kreisrat, den Kreisſparkaſſendirektor
und den Hreisoberſekretär zurückſtufte und im Laufe der Jahre einen
Perſonalabbau durchführte, der ſich folgendermaßen auswirkte:

am 1. Oktober 1921 80 Beamte und Angeſtellte,
am Januar 1922 73 Beamte und Angeſtelſte,
am 1. April 1922 62 Beamte und Angeftellte
am April 1923 658 Beamte und Angeſtellte,

am April 1924 54 Beamte und Angeſtellten
am e lprit 50 Beamte und Angeſtellten

ieſer o. Beamtenabbau beweiſt das ſtetige Sparbedtrfnts
Eine der wichtigſten, aber auch häufigſten Aufgaben des Kreis

tages war die Wahl ſeiner Kommiſſionen und ſeiner Beauftragten.
Wird doch gerade in den Kreiskommiſſionen die Kleinarbeit der Ver

waltung und damit die Hauptarbett geleiſtet
Die wichtigſte Kommiſſion iſt der Kreisaus ſſchuß, nachdem

er nicht nur das Verwaltungs- und Ausführungsorgan des Kreis
kommunalverbandes iſt, ſondern auch wichtige Staatsauſtragsangelegen
heiten zu erfüllen hat. Solche Staatsauftragsangelegenheiten ſind ihm
beiſpielsweiſe durch folgende Geſetze zugewieſen:

e nFürſorgepflichtgeſetz

e r SAdolf Hamaſchte

Zum 60. Geburtstag des Führers der Bodenreformbewegung
am 26. November.

Wenngleich nur einer jener lächerlichen weltgeſchichtlichen Zufälle
Adolf Damaſchke im richtigen Augenblick in Derdind ne mit den
Deutſchen Bund der Bodenbeſitzreform“ brachte er ſchildert dieſes
Jntermezzo in dem erſten Bande ſeiner umfangreichen Selbſtbio
graphie, deren zweiter Band ſoeben bei Grethlein Co. erſchienen
iſt ſo konnte es doch kaum einen berufeneren Kämpfer für die Er
neuerung des Wohnungs und Siedlungsweſens geben, als dieſen
Sohn eines Berliner Tiſchlermeiſters, der aus aller nächſter Nähe
die Nöte der Großſtadtbewohner, ihren Hunger nach Licht und Luft
und die ſtete Bedrohung ihrer Geſundheit miterleben mußte.

Jn früheren Jahren ſchon führte ihn die ſosialpolitiſche Exregt
heit der letzten Jahre des alten Jahrhunderts freiſinnigen Bewe
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gungen zu und vertiefte ſich ſehr bald mit der ganzen Energie ſeines
ſeidenſchaftlichen Gemeinſchaftsſinnes in die wiſſenſchaftlichen und
theoretiſchen Grundlagen jener Notwendigkeiten, deren Löſung er vor
erſt nur dunkel ahnte. 1891 übernahm er die Leitung des Bundes
„Frei-Land“, einer Vereinigung, deren Tendenz leider nür zu bald
durch die verführeriſchen, wenn auch glänzenden Utopien verdorben
wurde, mit denen Theodor Hertzka, der Führer des „FreilandBereins“,
ſeine phantaſtiſchen Jdeen von der Gründung eines Reiches ſoziafer
Gerechtigkeit im Jnneren Afrikas propagierte. Damaſchke trat dieſen
Phantaſtereien mit Entſchiedenheit entgegen, konnte gegen ihre ſugge
ſtibe Kraft jedoch wenig ausrichten und bald ergriff dieſe Freiland-
krankheit auch ſeinen Bund, der nicht eher von ihr geheilt wuürde, als
bis ein Sachverſtändiger von einer e eine in das Zu
kunftsparadies heimberichten mußte: „Hier erfolgreiche Kolonien zu
gründen, iſt reine Spielerei“.
Die ſcharfe Kritik, mit der Damaſchke ſich dieſen Plänen von vorn
herein entgegengeſetzt hatte, überwarf ihn mit ſeinen alten Freunden
vom Freiſinn und es folgte eine Zeit bitteren Kampfes, die ihn ſchließ-
lich auch zwang, ſeinen Dienſt als Lehrer zu verlaſſen und ſich als
Redakteur eine neue Exiſtenzbaſis zu ſchaffen. 1898 wurde Damaſchke
Vorſitzender des Bundes deutſcher Bodenreformer, der durch ſeine
hingebungsvolle Tätigkeit in den vergangenen 25 Jahren von 140 Mit
gliedern auf mehr als hundert Tauſend ſtieg. Eine zwar ſchmerzliche,
aber vollkommene Rechtfertigung erlebten Damaſchkes vor allen Dingen
von Seiten des Groſtagrariertums ſtets leidenſchaftlich angefeindeten
Jdeen, die infolge der wachſenden Wohnungs und Wirtſchaftsnot in
den letzten Jahren die Notgeſetzgebung grundlegende Jdeen Damaſchkes
im Drang der Situation unborbereitetermaßen verwirklichen mußte,

eine Entwicklung, die zu wirklicher Geſundung ſelbſtverſtändlich
nur nach ſtiller tiefgründender und organiſcher Vorbereitung hätte
führen können. Möglich und e e von Herzen zuwünſchen, daß dieſe Erfahrungen nicht umſonſt gemacht worden ſind
und daß ſich ſein Werk in ruhigerer Zukunft ſo entwickelt, wie es

von ihm gedacht worden war.

Georg Dehio
feiert am 22. November ſeinen un e Er entſtammt dem
n e Deutſchtum, begann als Hiſtoriker und ſetzte ſich nachdem er
ſich der Kunſtgeſchichte zugewandt hatte, die gewaltige Aufgabe, eine
„Geſchichte des abendländiſchen Kirchenbaues“ zu geben. Der Stoff
dafür lag damals noch nicht wie heute in vielen Veröffentlichungen

Jn der gleichen Sitzung wurde übrigens auch

Bei der Eingruppierung der Be

Grund
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Reichsmietengeſetz,

h er eGeſetz über das Hebammenweſen,
Körgeſetz,
Vorſchriſten für Pachteinigungsämter.

Beſonders hatte der Kreisausſchuß auch die Verkehrsregelung mit
Getreide, er hat die e der Landgemeinden und Amts
bezirke und die Verwaltung und Erhebung der Umſatzſteuer und ähn-
liches zu bearbeiten.

Weiter hat der Kreistag folgende Kommiſſionen gewählt:
d zwei Kreisdeputierten,
ie Rechnungsprüfungskommiſſion,

die Gebäudeſtenerveranlagungskommiſſion,
den Kreisſparkaſſenvorſtand
das Hreisſchauamt für Waſſerläufe,
die Bullenkörungskommiſſion,
die Kreistaxatoren,
den Verwaltungsrat der Kreisbaubank,
die Taxtoren für Siedlungsſachen des Landeskulturamtes,
die Vertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten zuſammen

tretenden Ausſchüſſe, die die Schöffen und Hilfsſchöffen nach
8 40 ff. des Gerichtsgeſetzes zu wählen haben,

die Kreiswohnungskoimnmiſſion,
den Kreiswirtſchaftsbeirat und
die Ausſchüſſe des Finanzamtes.

Der Name der Kommiſſion beſagt, welche Tätigkeit ſie auszuüben
m und welche Wichtigkeit ihr demnach zukommt. Einen Kreisſyndikus

Sparſamkeitsgründen wieder geſtrichen
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des Staates und der Gemeinde, der Poſt und Etſenbahn,

Lehrer und Lehrerinnen!

ABlhlhet Oße Döſte Her

Deutſchen Demokratiſchen Partei
Sie hat an erſter Stelle einen Gemeindebeamten, den

Zweckverbandsvorſteher C Gogrrelte.

Für das Beamtenrecht in Reich, Staat und Gemeinde iſt
die Deutſche Demokratiſche Partei immer eingetreten.
Denkt an Beſoldungsſperrgeſetz und Beamtenabbaugeſetz!

G
Sehr häufig waren die Wahlen der Amtsvorſteher und deren

Stellvertreter vorzunehmen. Die Amtsvorſteher möchte ich die poli
tiſchen Beamten kleinſten Formates nennen, von denen der Satz Gel
tung hat. „Viele ſind berufen, aber wenige nur ſind auserwählt.“
Wie richtig die Anwendung dieſes Wortes hier iſt, läßt die häufige
Neuwahl erkennen. Ebenſo häufig waren die Schiedsmänner neu zu
wählen, die die Sühneberhandlungen für ſtreitige Rechtsangelegen
heiten zu beſorgen hatten. Es kann der Beſte nicht in Frieden leben,
wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt. Die Häufigkeit der Jnan

n hnahme en e e e er n raſchenVerbrauch Wiederholt hatte ſich der n waentſchädigung der Kreistags, Kreisausſchuß und Kreiskommiſſtons
mitglieder zu beſchäftigen, ſo am 20. Dezember 1921, 27. April 1922,
5. September 1922. Zuletzt wurde in der Kreistagsſißung vom
29. März 1928 die Entſchädigung für Teilnahme an den Sißungen
wie folgt feſtgeſetzt.

Tagegeld wie die Gruppen 9—12 der Beamten,
Fahrgeld III Klaſſe,
Landweg 20 Pf. pro Kilometer,
Ausfall des Arbeitsverdienſtes.

Das Kreisamtsblatt wurde zu Beginn der Kreistags-
periode beim Buchdruckereibeſitzer Baltz in Merſeburg gedruckt auf

eines für eine längere Reihe von Jahren vorgeſehenen Ver
e e e

atte der Kreistag eingeſtellt, am 29. Mai 1928 dieſe Stelle aber aus

der Kreistag mit der Aufwands

trages Der ans des Kreistages erſchien e Vertrag un
günſtig. Seine Kündigung wurde mit Mehrheit beſchloſſen. Der
gegen die Kündigung angeſtrengte Feſtſtellungsbrozeß des Verlegers
ging vor dem Landgericht Halle, dem Oberlandesgericht Naumburg
und dem Reichsgericht verloren. Der Druck iſt dann dem Buch
druckereibeſtzer Rößner in Merſeburg übertragen worden.

Die Hauptaufgaben des Hreistages lagen jedoch auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege.

Sie iſt auf Grund der neuen Fürſorgegeſetzgebung Hauptaufgabe des
Hreiſes geworden, da die Landkreiſe Bezirksfürſorgeberbände geworden
ſind. Schon rein ziffernmäßig tritt dies in Erſcheinung, wenn man
bedenkt, daß der Kreistag für 1925 für Wohlſfahrkspflege 885 3900 M.
bewilligte, bei einem Geſamtetat von 1 713 500 M. Wie ſehr die neue
Fürſorge den Landkreis Merſeburg belaſtet, mag daraus erkannt
werden daß im Jahre 1924 noch die Geſamtausgaben für das Kreis
wohlfahrtsamt 210 093 M. betrugen gegen 885 800 M. im Jahre 1925
Dabei wurden dem Landkreiſe bei Ubertragung der Aufgaben eines
Bezirksfürſorgeverbandes durch den Staat bei weitem nicht die Mittel

Zugewieſen, die die geſteigerten Aufgaben beanſpruchen. Die Etats
einnahme des Wohlfahrtsamtes beträgt nur 48 800 M. Den Fehl
betrag von 436 500 M. muß der Kreis Merſeburg aus ſonſtigen Ein
nahmequellen aufbringen. Welche außerordentliche Belaſtung gerade
die Fürſorgeaufgaben für die Kommunalverwaltungen bedeuten, ergibt
ſich am en aus einem Vergleich mit den Zahlen der Haushaltspläne
aus der Vorkriegszeit. Der Etat für 1914 ſchloß in Einnahme und
Ausgabe mit 525 400 M. ab. Schon vor dem Jnkrafttreten der neuen
Fürſorgegeſetzgebung wurde ein Kreiswohlfahrtsamt ins
Leben gerufen, das als Arbeitsgebiet Geſundheitsfürſorge, Jugendfür
ſorge und Kriegsfürſorge umfaßte. Für die Durchführung des Amtes
beſchloß der Kreistag eine Satzung und wählte die erforderlichen Vor
ſtandsmitglieder. Die Verordnung über die Fürſorgepflicht vom
18. Februar 1924 brachte dann einen weiteren Ausbau des Fürſorge
weſens. Der Kreis wurde Bezirksfürſorgeverband und erhielt folgende
Aufgaben zugewieſen:

9 Sozialfürſorge für Kriegsbeſchädigte und -Hinterbliebene;
b Fürſorge für Rentenempfänger der Jnvaliden- und Angeſtellten

verſicherung (Sozialrentner);
o) Fürſorge für Kleinrentner;
9 die Fürſorge für Schwerbeſchädigte und Schwererwerbsbeſchränkte;
s Sorge für hilfsbedürftige Minderjährige;

Wochenfürſorge;
s Armenfürſorge,

ſchließlich durch beſondere Geſetze Krüppelfürſorge für Krüppel
unter 18 Jahren.
Am 15. April 1925 betraute der Kreistag den Kreisausſchuß mit

der Durchführung der aus der Verordnung über die Fürſorgepflege
ergebenden Aufgaben. Man kann ſich ein Bild über den Umfang

er Fürſorge im Kreiſe machen, wenn man ſich folgende Ziffern vor
Augen hält:

Jm Jahre 1924 wurden verſorgt. in Kriegsbeſchädigten-
fürſorge 4699 Perſonen, darunter 890 Kriegsbeſchädigte, 584
Kriegerwitwen, 1527 Kriegerwaiſen, 141 Kriegereltern, 105 Veteranen,
ferner 480 Sozialrentner, 357 Kleinrentner, 355 Schwer-
beſchränkte Die Fürſorge des Kreistages erſtreckte ſich auch auf
Minderbemittelte überhaupt. Bereits im Jahre 1922 im Sep
tember, der Zeit der ſchwierigen Kartoffelverſorgung, hat der Kreistag
große Beträge an Konſumvereine, e e en und Gemeinden

kreditiert gegen angemeſſene Sicherheit und Verzinſung um die Kar
toffelverſorgüng für die minderbemittelte Bevölkerung ſicherzuſtellen.
Durch Beſchluß vom 11. September 1923 wurde der Kreisausſchuß
bevollmächtigt, die zur Linderung der Not der minderbemittelten Be
völkerung erforderlichen Mittel zur Beſchaffung von Kartoffeln und
Kohlen zu bewilligen. Die zinsloſe Uberlaſſung von Darlehn zu den
genannten Zwecken mußte allerdings in der Sißung vom 29. Mat
1928 abgelehnt werden. Am 27. April 1922 wurde mit Mehrheit be
ſchloſſen, eine laufende Unterſtützung an die Angehörigen der poli
tiſchen Gefangenen in Höhe der Erwerbsloſenunterſtüßung für die
Dauer der Jnhaftierung zu gewähren. Mit der Erwerbsloſenfürſorge
hätte ſich der Kreiskag nur inſofern zu befaſſen, als er Fürſorgeaus-
ſchüſſe gemäß 18 der Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge
vönt November 1921 in den vier Städten in Leung und in Papitz
bildete die ſelbſtändig über die Anträge auf Erwerbsloſenunterſtützung

befinden hatten Es gelang glücklicherweiſe, die Zahl der Erwerbs
ofen im Kreiſe Merſeburg gang erheblich herunter zu drücken, von

3544 im Jahre 1924 auf 432 im e 1925. Zurzeit ſind im Land
reiſe nur noch 30 Erwerbsloſe vor nden.

Zeitgloſſen.
Die politiſche Gruppierung der deutſchen Preſſe

Jm Jahre 1925 erſcheinen in Deutſchland 8152 Zeitungen, da
von ſind Deutſch Nativhal 392 (124 v. H.), Deutſch-Volkspartei
lich 48 (1,6 v. H.), Dempokratiſch 166 (5,6 v. H.), Sozialdemokratiſch 144
(4/6 v. H.) Kommuniſtiſch 20 (0,7 v. H.), Zentrum 284 (90
Bayeriſch-Volksparteilich 96 (3,4 v. H.), National Sozialiſtiſch 14
(0,5 v. H.) föderaliſtiſch 4 (0,12 v. H.), wirtſchaftlich 141 (A5 v. H.
konfeſſionell 13 (0,5 v. H. amtlich 188 (5,9 v. H.), parteilos und fremd
ſprachig 1635 (51,2 v. H.
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bereit, ſondern mußte auf Reiſen durch ganz Europa zuſammenge-
tragen werden. Das Werk machte Dehiv zu einem Gelehrken von
europäiſcher Geltung. Seit der Zeit ſeiner Straßburger Profeſſur
widmete er ſeine Arbeit der deutſchen Kunſt. Er ſchuf das über ganz
Deutſchland ausgedehnte „Handbuch der deutſchen Kunſtdenkmäler“,
das demnächſt auch über die Schweiz und Deutſchöſterreich erweitert
werden ſoll. Er beſchreibt in geogräphiſcher Ordnung alle geſchicht
lichen Bauten und alle wichtigen Skulpturen und Gemälde, die nicht
in öffentlichen Sammlungen bewahrt werden. Ein Werk, das mit
offenem Auge für die Kunſt Reiſenden ein um ſo anregenderer Führer
iſt, als es nicht nur die Daten der Werke, ſondern auch Charakteri
ſierungen enthält, wie ſie nur der wache und liebevolle Blick Dehios
zu finden vermag. Durch dieſe Arbeit zum beſten Kenner der deutſchen
Kunſt geworden, widmete ſich Dehivo die beiden letzten Jahrzehnte der
dreibändigen „Geſchichte der deutſchen Kunſt“, deren letzter Band
demnächſt erſcheinen wird. Hier ſpricht nicht nur ein Gelehrter mit
umfaſſendem Wiſſen, nicht nur ein beruſener Mittler der Kunſt,
ſondern ein Deutſcher, dem ſeines Volkes Schickſal am Herzen liegt,
das vergangene nicht nur, ſondern auch das künftige, für das er
ſtärken will durch Einprägung deſſen, was als Charakter der Deutſchen
in ihrer Kunſt Form und Bild geworden iſt. Das deutſche Volk
im Spiegel ſeiner Kunſt, das iſt das Thema dieſes Werkes das
ein Volksbuch im tiefſten Sinne iſt, dabei auch die einzige wiſſenſchaft
lich gründliche und troßdem lesbare Kunſtgeſchichte, die es gibt. Dieſes
Werk iſt eine Krönung nicht nur für Dehivs Schaffen, ſondern für die
kunſtgeſchichtliche Wiſſenſchaft überhaupt, die ſich in ihm von einer
dem iſſen dienenden Gelehrſamkeit zu einer Fruchtbarmachung
dieſes Wiſſens für das ganze Volk weite

Huchecte

Große Stagatsmänner.
Von Machiavelli bis Lenin.

Neuzeitliche Staats- und Geſellſchaftsthebrien.
Von Profeſſor Dr. K. Vorländer. 286 Seiten mit 8 Bildmiſſen.

reis in Leinenband Mk. 10 Verlag Quelle K Meyer in
eipsig.

Der heutige Deutſche, der nach unſerer Verfaſſung über die Ge
ſchicke ſeines Landes in weit ſtärkerem Maße zu entſcheiden hat als
früher, hat die politiſche Bildung weit nötiger als einſt. Zu einer
tieferen politiſchen Bildung aber gehört auch eine Kenntnis der großen
Staatstheorien, die in der Geſchlchte aufgetreten ſind, ſoweit ſie noch
für die Gegenwart fruchtbare Momente enthalten. Trotz unſerer
überreichen Likeratur fehlt es heute noch durchaus an einer auf wiſſen
e Grundlage ruhenden und dennoch jedem Gebildeten ver
tändlichen Geſamtdarſtellung der modernen Staats und Geſellſchafts

theorien. Eine ſolche hat uns hier zum erſten Male der bekannte
Lehrer für Staats Möral- und e an der Uni
verſität Münſter, Karl Vorländer geſchenkt. Durch langjährige
Studien mit dieſem Gebiete vertraut gibk er in fünf zehn äußer
lich für ſich abgeſchloſſenen, innerlich aber eng zuſammenhängenden
Bildern eine lebendige Schilderung der großen Staats- und Geſell
ſchaftslehrer der letzten vier Jahrhunderte. Verfaſſer beginnt mit
der Darſtellung des reinen Machtpolitikers Machiavelli und ſeines
ſozialiſtiſchen Gegenpoles Thomas Moxrus und geht dann über die An

fänge liberaler Staatsauffaſſung bei Bodin, Milton uſw. zu dem
eigenartigen politiſchen Denken eines Hobbes, Spinoza und Mander
ville über. Er verſolgt dann den Liberalismus der engliſch-franzö
ſiſchen Aufklärung (Locke, Montesquieu) und den Demokratismus der
franzöſiſchen Revolution, um ſchließlich über die Staatsanſchauungen
unſerer Dichterklaſſtker bis zu unſerem philoſophiſchen Klaſſtker Kant
zu führen Das 19. Jahrhundert wird eingeleitet durch die Phyſio
kraten Adam Smifh und den ſfungen Wilhelm von Humboldt.
Vertreken ſie den wirtſchaftlichen Liberalismus, ſo kommt in der
Romantik, der Reſtauration mit Hegel und ſeinen machtpolitiſchen
VNachfolgern die konſervative Staatsauffaſſung zum Durchbrüch.
Dazu kommt als dritte große Theorie der ſich bereits in Fichte
ankündigende Sozialismus, der dann ſpäter in der Geſtalt eines
Marx, Prudhon, Krapotkin und Lenin ganz verſchiedene,
z. T. anarchiſtiſche Färbung erhält. Vorländer verſteht es in hervor
ragendem Maße, die Grundtypen der Staatstheorien in
ihren großen hiſtoriſchen Vertretern klar und an
ſchaulich zu ſchildern. Wie ſchon der Titel von Machiavelli
bis Lenin Zeigt, iſt das bedeutende Werk nicht im Sinne weltabge
ſchiedener Theorien geſchrieben, ſondern es ſteht in engſten Beziehun
gen zu den großen volitiſchen Kräften der Gegenwart Daher ſt es
für den Fachmann ebenſo vorzüglich geeignet, wie für jeden Gebildeten,
der ſich politiſches Wiſſen erwerben will, um ſeine Aufgaben als Deut
ſcher und Staatsbürger zu erfüllen. B.

H Das wahre Geſicht der Hohenzollern. (Aus fünf Jahrhunderten
ihrer FJamiliengeſchichte) Von Dr. Grashoff. Verlag Guſtav
Ziemſen, Berlin -Lankwis. Preis 3 Zum erſten Mal wird uns
ier eine familiengeſchichtliche Darſtellung des früheren preußiſchen

Herrſcherhauſes gegeben, die ſich nicht auf die herkömmliche mehr oder
weniger rein dynaſtiſch eingeſtellte Geſchichtſchreibung, ſondern auf
bisher unbekannte oder der Veröffentlichung nicht zugängliche For
ſchungen ſtützt. Trotz der umfangreichen einſchlägigen Litergtur bietet
die vorliegende Arbeit etwas völlig Neues, verſchiedene kleinere vor
kriegszeitliche Veröffentlichungen mußten ſich infolge des Druckes der
Zenſur in engen Grenzen halten. Die Revolution 1918 hat den
Geſchichtsunterricht in den Schulen zum Teil von den Feſſeln befreit,
die ihm jahrzehntelang auferlegt waren, während ſich die Wiſſenſchaft
bis heute noch entweder auf doktrinäres Feſthalten am Althergebrachten

beſchränkt oder faſt ausſchließlich nur auf die jüngſte Zeit eingeh“
Dabei wird aber den Urſprüngen und der Vergangenheit des mottar
chiſchen Syſteins wohl nirgends nachgegangen. W Lücke nun füllt
das vorliegende Werk aus. Der Verfaſſer führt ſeine in der Ein
leitung ausgeſprochene Abſicht, nicht trockenes Geſchichtsmaterial,
ſondern eine für die große Allgemeinheit beſtimmte aufklärende Dar
ſtellung der Hohenzollernſchen Familiengeſchichte zu geben in überaus
e en Weiſe durch. Die Quellen ſeines e en Materials
ind zeitgenöſſiſche und neuere in und ausländiſche Memoiren, Tage
bücher u. a. Es ſchließt mit dem erſten deutſchen Kaiſer ab mit der
wöhlberechtigten Begründung, daß heute die Geſchichte der letzten
Jahrzehnte noch nicht als abgeſchloſſen und der Kritik offenſtehend zu
betrachten iſt. Jn bunter Reihe rollen die Abſchnitte Hohenzollernſcher
Geſchichte an uns vorüber. Sie zeigen uns die Fürſten dieſes Stammes
ohne Purpur und Hrone in ihrer allzu erbärmlichen Menſchlichkeit.
Die ganze Tragik dieſes Hauſes gibt die abſichtlich breitgehaltene
Schilderung der friderizianiſchen Epoche wieder, die ſich dann zu
einem trüben Gemälde moraliſchen Tiefſtandes der Folgezeit entwickelt



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 24. November 1925.

e

Nr. 275.

Provinz und Nachbarländer.
Flug Werbe Ausſtellung.

Halle. Der „Flugtechniſche Verein Halle“ eröffnet am
kommenden Sonntag eine „Flugwerbeausſtellung“ in der St. Nikolaus
Paſſage, Gr. Ulrichſtraße, um auch in der ſtrengen Jahreszeit, wo
die Witterungsverhältniſſe Flugveränſtaltungen im Freien unmöglich
machen, für die deutſche Fliegerei durch die Tat zu werben. Zur Aus
tellung gelangen das Vereins-Segelflugzeug „Hallorenſtadt“ mit 12

eter Spannweite, das in den Jahren 1924 und 1925 auf der Rhön
erfolgreich geflogen iſt, ſowie das noch im Rohbau befindliche Segel
und Gleitſchulflugzeug des FTV. Zahlreiche flugfähige Modelle ver
anſchaulichen die geleiſtete Werkſtattarbeit der Modellfliegergruppe.
Anſchauungsmodelle von Verkehrsflugzeugen, Luftbilder von Halle,
Schnittmodelle von Flugmotorteilen ſowie die verkleinerte Wiedergabe
eines Flugplatzes vervollſtändigen das Gebotene. Da ferner der Fall
ſchirm des bekannten halliſchen Fallſchirm-Piloten Meiſterknecht, Mit
glied des FTV., mit dem er zahlreiche Abſprünge im vergangenen
Jahr, zuweilen unter größter Gefahr, ausführte, von ihm ſelbſt den
Beſuchern in ſeiner Wirkungsweiſe erklärt wird, hat die Ausſtellung,
die auf die Dauer von 14 Tagen geplant iſt, vieles Neue und Sehens-
werte aufzuweiſen. Wie bekannt wird, hat Dr. Eckener das Ehren
protektorat der Ausſtellung übernommen.

Drei Jahre Zuchthaus für Betrug.
Bitterfeld. Das Bitterfelder Schöffengericht verhandelte am

Freitag vormittag in einer Strafſache wegen dreifachen Betruges
im Rückfall, gegen den 25 jährigen tſchechoſlowakiſchen Staatsange-
hörigen Hans Walzel, der wegen Hetrügereien uſw. ſeit ſeinem 17.
Lebensjahre die verſchiedenſten Gefängniſſe und Zuchthäuſer immer nur
für kurze Zeit verlaſſen hat, wurde zu ſeiner Vernehmung aus dem
Münchener Unterſuchungsgefängnis, in dem er ſich wegen einer anderen
Strafſache befindet, nach hier überführt. Walzel war angeklagt, kurz
nach einer längeren Strafverbüßung in Delitzſch eine Handelsfrau
um Wäſcheſtücke im Werte von 470 Reichsmark betrogen zu haben,
indem er die Wäſche für ſie verkaufen wollte, den Erlös jedoch für
ſich behielt; außerdem lieh er ſich in Queling von einem Bekannten
ein Fahrrad, das er für 25 Mark verkaufte, und in Hohenleina erwarb
er ſich bei einem Schuhmachermeiſter ein Paar Schuhe, die er nicht
bezahlte. Jn allen drei Fällen war er geſtändig, ſodaß eine Zeugen
vernehmung nicht nötig war. Der Amtsanwalt beantragte für alle
drei Straftaten eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zucht-
haus, worauf der Angeklagte um Anrechnung mildernder Umſtände
bat. Nach längerer Beratung verkündete das Gericht folgendes Urteil:
Wegen Betrug im Rückfall in drei Fällen 1. Betrug an der Händlerin,
2 Jahre Zuchthaus, 2. im Falle des Fahrrades 1 Jahr Zuchthaus,
3. Wegen des Betruges an dem Schuhmachermeiſter 1 Jahr Zuchthaus,
zuſammengefaßt in drei Jahren Zuchthaus, 500 Mark Geldſtrafe und
fünf Jahre Ehrverluſt.

Jubiläum des Jnſtituts für experimentelle Pſychologie in Leipzig.
Leipzig. Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern Leipziger

und auswärtiger Hochſchulen und der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden beging das Jnſtitut für experimentelle Pſychologie der Uni
verſität Leipzig, das älteſte Forſchungsinſtitut für Pſychologie in der
Welt, die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens. Der bekannte Leipziger
Philoſoph Wilhelm Müundt begründete vor 50 Jahren das Inſtitut
und ſtand bis zum Jahre 1917 an deſſen Spitze. Aus Anlaß des
Jubiläums hatte ſich eine beträchtliche Anzahl von Förderern des
Jnſtituts und früheren Schülern zuſammengefunden, um einen Ver
band der Freunde des Pſychologiſchen Jnſtitutes der Univerſität
Leipzig zu gründen, dem bisher 150 Mitglieder beigetreten ſind. Der
Vorſitzende des Verbandes iſt der derzeitige Leiter des Leipziger
Pſychologiſchen Jnſtituts, Dr. Krüger. Am Nachmittag fand in der
Aula der Univerſität ein feierlicher Feſtakt ſtatt, zu dem Profeſſoren
von faſt allen Univerſitäten der Welt erſchienen waren. Unter den
Ehrengäſten bemerkte man u. a. den ſächſiſchen Kultusminiſter Dr.
Kaiſer ſowie den Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig, Dr. Roſe.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Rektors der hielt
Prof. Krüger eine Feſtrede, in der er in eingehender Weiſe auf die
Verdienſte des verſtorbenen Profeſſors Wundt einging. Jn ihren
Glückwunſchtelegrammen machten die Gratulanten Mitteilung von teil
weiſe erheblichen Spenden zu Gunſten der WilhelmWundt-Stiftung.
Es ſind auch von einer Anzahlung von Verlags- und Sortiments-
buchhändlern Bücher für die Bibliothek der Stiftung geſtiftet worden.
Die Feier wurde umrahmt von Geſangsvorträgen des Univerſttäts-
See Mit einem geſellſchaftlichen Beiſammenſein fand die

belfeier in den Abendſtunden ihren Abſchluß.

worden iſt.

Gräfenwarth in Angriff genommen. Das St

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Altenburg. Auf Bahnhof Schkölen ſtießen im Nebel zwei Güter-

züge zuſammen, da der Lokomotivführer des aus Camburg kommenden
Leerzuges das auf Halt ſtehende Signal nicht bemerkte. Zwei Wagen
ſprangen aus dem Gleis. Das Untergeſtell eines Wagens wurde ſtark
verbogen und die Stirnwand eingedrückt. Ein Zugführer, der im
letzten Augenblick abſprang, wurde im Geſicht verletzt. Der Material
ſchaden beläuft ſich auf etwa 10 000 Mark. ach einigen Stunden war
das Gleis wieder frei.

Ein Auto vom Zug überrannt.
Schmalkalden. Als am Sonntag vormittag der Autobeſitzer

Bocksberger gegen 11 Uhr in raſender Fahrt das Bahngleis kurz vor
dem Bahnof überfahven wollte, bevor der Perſonenzug Wermshauſen
Schmalkalden paſſiert war, wurde ſein mit Jnſaſſen beſetzter Wagen
von dem heranbrauſenden Zug erfaßt und zertrümmert. Sämmtliche
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und erlitten zum Teil erhebliche
Verletzungen. Sie wurden in das Schmalkaldener Krankenhaus ein
geliefert. Den Lokomotivführer trifft keine Schuld an dem Unfall.

Bahnbaupläne an der oberen Saale.
Leutenberg. Da die Saaletalſperre im Ausbau begriffen iſt,

tritt die Frage des Baues einer Bahn von Schleiz über Saalburg
nach Lobenſtein oder von Schleiz über das Sperrgebiet nach einem
Punkte der Linie Triptis-Marxgrün geführt werden Zwei Inter
eſſengemeinſchaften ſind bereits auf dem Plan, die hart um die Linien
führung miteinander ringen. Aus dieſem Grunde fand dieſer Tage
eine Zuſammenkunft ſtakt, die für den Bau einer Bahn Schleiz
Sperrengebiet-Lückenmühle oder Remptendorf ſich einſetzt. Vertreten
waren die in Frage kommenden Gemeinden und die Stadt Leutenberg.
Die Verhandlungen zeitigen das Ergebnis, daß man energiſche Maß
nahmen ergreifen will, um dem gewünſchten Bahnbau zur Verwirk
lichung zu verhelfen.

Kirchliches.
Schmölln. Nachdem Kirchenrat Böttger in den Ruheſtand

getreten iſt und ſeinen Wohnſitz nach Salzungen verlegt hat, haben die
kirchlichen Körperſchaften den Archidiakonus Böttcher zum erſten
Pfarrer der hieſigen Kirchengemeinde gewählt, der ſchon ſeit einer
langen Reihe von Jahren ſein geiſtliches Amt mit aller Hingabe ver
walktet hat.

Feuer in einem Zeitungsgebäude.
Weimar. Jm Hauſe der früheren „Weimariſchen Zeitung“

brach ein Nachſtuhlbrand aus. Der ganze Dachſtuhl fiel dem Brande
zum Opfer. Es entſtand durch Verbrennen des dort untergebrachten
Papierlagers größerer Schaden. Der Brand iſt durch nicht richtiges
Setzen eines Ofens entſtanden.

Steckbrief.

f Gera. Gegen den Kaufmann Jakob Zierler, der mit ſeinen
hieſigen Unternehmungen in Konkurs geraten iſt, wurde ein Steckbrief
erlaſſen. Zierler ſoll ſich in mehreren Fällen der Urkundenfälſchung
ſchuldig gemacht haben. Es verlautet, er ſei ins Ausland geflohen.

Selbſtmord.
Wolmirſtedt. Nach längerem Suchen iſt der Arbeiter Georg

Schleef in der Fabrik erhängt aufgefunden. Was den alten Mann
in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt.

Flüchtige Einbrecher.
Küllſtedt. Zu dem gemeldeten Einbruch in das hieſige Poſtamt

wird noch bekannt, daß die geraubte Kaſſette beim Friedhof gefunden
Die Diebe haben ſie dort geöffnet, aber nicht gründlich

unterſucht. Jn einem Fach hatten ſie 1000 Mark liegen gelaſſen.
Die Täter, die mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut ge
weſen ſein müſſen, ſcheinen in der Mühlhäuſer Richtung abgezogen
zu ſein. Bisher hat die Polizei ihre Spur noch nicht gefunden.

Von der Sagletalſperre.
Schleiz. Vor einigen Tagen wurde die zur Erbauung der

etalſperre am kleinen Bleiloch notwendi inAenette t ſieht eine
Länge von 2,6 Kilometer vor und durchquert das Gelände von Gräfen
warkth bis zur Sperrmauer. Das Projekt wird im Wege von Not
ſtandsarbeiten durchgeführt. Damit rückt die Frage des Eiſenbahn
baues von Schleiz aus wieder in greifbare Nähe. Es ſtehen zwei
Pläne einander gegenüber: die Strecken Schleiz Saalburg-Loben-

h und Schleiz-Talſperre--Lückenmühle oder Remptendorf. Es
aben ſich zur Vertretung der Wünſche zwei Jntereſſengemeinſchaften

gebildet. Die Gemeinſchaft, die für die Bahn nach Remptendorf ein
kritt, hat in einer Beſprechung betont, daß die allſeitig gute Bahnver
bindung von Lobenſtein die Bahn Schleiz-Lobenſtein überflüſſig
mache. Man will mit einem fertigen Projekt an die Behörde heran
treten und hofft damit, auf dieſem Wege die Forderungen dieſer Jn
tereſſengemeinſchaft der Erfüllung näher zu bringen.

Einbruch in einem Bootshaus.
Jeßnitz. Nachdem in unſerem Orte in letzter Zeit ſchon eine

ganze Reihe Einbruchsdiebſtähle verübt wurden, iſt in der Nacht vom
Montag zum Dienstag wieder ein Einbruch vorgekommen. Diebe
drangen in das neuerbaute Bootshaus an der Mulde ein und hießen
50 Biergläſer und zwei Gardinen mitgehen.

Marlitt-Gedenkfeier.

Arnſtadt. Am 5. Dezember d. J. werden 100 Jahre vergangen
ein, daß die bekannte Romanſchriftſtellerin Eugenie John, die unter
em Pſeudonym E. Marlitt einſt die bekannteſte und beliebteſte Mit

arbeitgrin der „Gartenlaube“ war, geboren wurde. Sie ſtarb am 22.
Juli 1887. Die hieſigen Vereine, Literariſche Vereinigung, Theater
gemeinde und Dramakiſches Leſekränzchen, haben ſich zuſammengetan,
um hier eine allgemeine Marlitt-Gedenkfeier zu veranſtalten. Die
Feſtfolge derſelben iſt folgende: Sonnabend, den 5. Dezember, vor
mittags: Konzert auf dem Markt, Schmückung des Grabes und des
Denkmals, abends Gedenkfeier im Kurhaus. Sonntag, den 6. De
zember, vormittags Enthüllung einer Gedächtnistafel am Geburts
en Feſtſizung und Gründung einer MarliktStiftung, nachmittags
e r aus Werken der Marlitt für alt und jung im „Schwarz

urger Hof“.

Aus aller Welt.
Der Bellinzonaprozeß.

Bellinzona, 24. Nov. (TU.) Am Montag vormittag 9 Uhr be
gann vor dem hieſigen Acciſengericht der Prozeß gegen die vier Ange
ſtellten, die man für das Eiſenbahnunglück vom vergangenen Sommer
verantwortlich macht. Angeklagt ſind die Stationsbeamten Orelli,
Ambri, Piotta, Rüegg und Biasca, daß ſie die Uberholung
des Güterzuges durch den Schnellzuges, durch den das Unglück herbei-
der wurde, nicht nach Bellinzong weitergemeldet haben, während
er Unterſtationsbeamte Schaad aus Bellinzong angeklagt wird, daß

er den Sonderzug habe ausfahren laſſen, ohne die nötigen Sicherheits-
vorkehrungen getroffen zu haben. Als vierter wird der Weichenwärter
Minazolla aus Bellinzona beſchuldigt, infolge nicht rechtzeitigerWeichenſtellung den Zuſammenſtoß herbeigeführt zu haben. Die Ver

teidigung verlangt vor dem Eintritt in die Verhandlungen die ſofortige
Vornahme eines Lokalaugenſcheins. Dieſem Geſuch wird
entſprochen und dieſer Augenſchein auf nachmittags feſtgeſetzt. Die
ganze Vormittagsſitzung dauerte nur eine Viertelſtunde.
Am Montag mittag beſichtigten die Mitglieder des Schwurgerichts

die Angeklagten, die Verteidiger und die Advokaten der Zivilparteien
die Stelle, an der ſich die Eiſenbahnkataſtrophe zugetragen hat. Als-
dann fand eine Beſprechung der Mitglieder des Gerichtes mit den An
wälten der Angeklagten im Bahnhof von Bellinzona ſtatt, an der auch
die Vertreter der Zivilparteien teilnahmen. Wie verlautet, ſollen
Schritte unternommen werden für die Herſtellung eines Vergleiches.

Verzweiflungstat eines Börſenmaklers.
Nach den Morgenblättern ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag

in Berlin in der Schellingſtraße eine furchtbare Familientragödie ab.
Jn ſeiner Wohnung wurde der Börſenmakler Falkenſtein und ſein
zweifähriges S erſchoſſen aufgefunden. Die Ehefran wurde
mit lebens gefährlichen Schußverletzungen ins Krankenhaus überführt.
Verfehlte Spekulationen ſollen das Motiv zur Tat geweſen ſein.

Rundfunt
Leipzig. Welle 452.

Mittwoch, 25. November.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

4-5.45 Uhr: übertragung aus Dresden.
6.45--7 Uhr rm kunde.rnſtes und Scherzhaftes aus dem Reiche der
757.30 Uhr: Vortrag:

Zahlen und Formen.
7.30—8 Uhr: Vortrag: Geſchichte des deutſchen Dramas und des

Theaters.
8.15-11.80 Uhr: Tanzabend.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Der Krnſtfohrer
Roman von Karl Lütge.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Marie, das jüngſte Kind, bediente mit ihren ſiebzehn Jahren

gewandt und freundlich. Aber in ihren Augen ſaß auch ein ſtill
verborgenes Sehnen. Darein teilte ſich Frau Lenard mit ihren zwei
jüngſten Kindern. Nur der Alteſte war wie der Vater.

„Muttchen graue Tuchhandſchuhe! Haben wir noch welche
„Ja, Kind! Oben links!“
Frau Lengard trat in den Laden, mit freundlichem Geſicht und

verbindlichem Lächeln. Jm Laden durfte man kein müdes, trauriges
h machen.Sie bediente freundlich und artig. Ein wenig Freude kam ihr
dabei ins Herz. Jm Verkehr mit Menſchen wurde ſie heiterer. Das
war es vor allem, was ihr fehlte. Geſelligkeit und Zerſtreuung nach
der Arbeit im Hauſe und im Geſchäfte.

Die junge Dame, die ſie bediente, fragte freundlich:
„Wie iſt Jhrem Sohne das Radfeſt in Jlfeld am Harze be

kommen Doch hoffentlich gut
„Sie meinen vor einigen Wochen
„Ja, im Mai. Er hat großartig gefahren!

noch zu etwas!“
Frau Lenards Augen glänzten.
„Er möchte ſich gern weiter ausbilden, aber ſein Vater läßt es

nicht zu!“
Er hat ſolche Ausſichten Sie müſſen es„Das iſt hart.

doch ſelbſt ſagen
Frau Lenard ſagte verlegen:
„Jch e es nicht beurteilen Jch hab' ihn leider noch nicht

fahren ſehen
„Nicht. Aber Sie gewiß, Fräulein Lenard.“
Marie Lenard ſchüttelte traurig den Kopf.
„Nein, ich auch noch nicht!“
„Aber intereſſiert Sie denn das nicht? Die ganze Stadt ſpricht

Der bringt es darin

doch davon! Bei dem großen Wohltätigkeitsfeſt am Montag ſoll er
auch fahren. Jch habe hier einen Brief, von Herrn Stadtrat Bau
mann. Sie ſind wohl ſo freundlich

„Gern, e Petermann. Mein Sohn kommt aber erſt
morgen von ſeiner Ferienreiſe zurück!“

„So hat er eine Ferienreiſe gemacht

„Ja, in den Har S„Das iſt nett. Da wird er ſich gewiß gut erholt haben.doch ſonſt gar nichts gehabt hier. Er ad

ernſt ausEs kamen andere Käufer und machten dem Geſpräch ein Ende.
Frau Lenard geleitete die junge Dame bis an die Tür.

Fräulein Petermann ſagte noch leiſe:
„Bitte, laſſen Sie ihn am Montag fahren! Es ſoll ihm eine

beſondere Ehrung der Stadt zuteil werden! Ja? Aber bikte Ver
ſchwiegenheit!“

Frau Lenard nickte und drückte der jungen Dame ſtumm und
freundlich die Hand

Er hat
immer ſo traurig und

Als eine Weile Ruhe im Laden war, ſagte Marie Lenard mit
glücklichem Geſicht:

„Alles redet von unſerem Heinz. Gerade ſo, als ob er ein großer
Künſtler iſt! Weißt du, Muttchen, zu dem Feſte am Montag muß
mich Vater gehen laſſen. Jch ſag's ihm heute abend, wenn wir Kaſſe
gemacht haben. Es iſt heute gerade viel

Erſchreckt wehrte Frau Lenard ab:
„Kind niemals erlaubt dir das der Vater!“ n„Aber i bin doch nun ſchon ſiebzehn Jahre! Andere Mädchen

in meinem Alter dürfen auch ſchon ausgehen, wenigſtens mit den
Eltern. Jch hab' doch noch nichts gehabt! Jhr geht ja nie fort

Dem jungen Mädchen kamen die Tränen.
„Kind, nicht weinen! Wenn das der Vater ſieht!“
Trotzig ſagte Marie Lenard:
„Mag er's! Und ich gehe trotzdem am Montag! Selbſt, wenn

ich's heimlich wie Heinz
Erſchreckt ſchwieg ſie. Sie wurde vor Verlegenheit rot.
Bittend ſchmiegte ſie ſich an die Mutter.
„Bitte, Muttchen, verrate dem Vater nichts, ja? Aber Heinz

kann doch nicht anders. Er iſt noch im Verein und fährt jeden
zweiten Abend im „Löwen“.

Frau Lenard ſtrich ihrem Kinde übers Haar und ſagte leiſe:
„Ein Kind ſoll ſeinen Eltern folgen, auch wenn es denkt, daß es

im Rechte iſtl Aber ich will dich am Montag gehen laſſen! Und
den Heinz ebenfalls!“

Maries Augen ſchimmerten vor Freude.
„Wirklich? O du goldiges Muttchen!“
„Daß aber der Vater nichts erfährt! Jch putze dich, wenn er

e raſiert. Da verſchwindeſt du dann vorher in der Kammer und
agſt ihm gute Nacht!“

„Ja, ja, Muttchen! Und Heinz macht ſeine Abendſpazierfahrt
Frau Lenard ſagte ernſt:
„Das geht natürlich nicht ſo weiter! Nur am Montag noch!

Kind wenn der Vater dahinter käme
„Ach, laß doch! Er erfährt ja ſo leicht nichts! Man muß

doch auch mal was haben!“
Während des Aufräumens und Sortierens fragte Frau Lenard

unvermittelt:
Hat dich Fräulein Petermann auch ſchon einmal nach Heinz aus

gerenarie nickte. „Ja. Sie Patt jedesmal.“
„Das iſt merkwürdig! e Tochter von den reichen Peter

manns
„Gott, Muttchen, Heinz iſt doch ein hübſcher Menſch. Jn den

kann ſich doch ein junges Mädchen verlieben
Exſchreckt h Frau Lenard ihre Tochter an.
„Du meinſt, daß .2! Aber das iſt doch nicht möglich
Marie Lenard nickte zuverſichtlich.
„Jch hab' es genau beobachtet. Jmmer weiß ſie das Geſpräch

auf Heinz zu bringen, um irgend etwas über ihn zu erfahren. Bei
dem Auftreten zum Feſte am Montag hat Fräulein Petermann ſicher
lich auch die Hand im Spiele.“

Frau Lenard ſagt gedankenvoll
„Kind, wenn du recht hätteſt und das würde etwas

„Warum denn nicht, Muttchen Wir ſind doch auch reich
„Wer ſagt dir dies
„Die Leute, die zu uns in den Laden kommen! Jch darf ſchon

gar nicht mehr klagen. O ich kann auch rechnen!“
Frau Lenard ſagte kurz:
„Das iſt Unſinn Da die Krawatten müſſen der Sonne wegen

aus dem Fenſter! Sei vorſichtig, damit du die Vaſen nicht umwirfſt!“

3. Kapitel.
Als am Sonntag Abend Heinz Lenard von ſeiner Radreiſe zurück

kam und durch die Lindenallee in ſeine Vaterſtadt einfuhr, begegnete
ihm Fräulein Petermann, die aus der Stadt hinausfahren wollte.
Sie wendete ihr Rad, als ſie ihn erblickte, und bog es an ſeine Seite,
ſo daß ihre Lenkſtangen faſt aneinander ſtießen.

„Jſt Jhnen der Harz gut bekommen, Herr Lenard? Jch be
grüße Sie im Namen der Heimat!“

Heinz Lenard zog verwirrt ſeine Sportmütze und konnte nicht
gleich etwas erwidern.

„Wie war es? fragte ſeine Begleiterin, als er nicht antwortete.
„Sehr ſchön“, ſagte Heinz Lenard raſch. „Entſchuldigen Sie,

Fräulein Petermann, aber ich war noch ganz
Sie lachte ſilberhell auf.
„Sie haben gewiß die ganze Partie allein gemacht
„Ja. Aber das war wunderſchön! Man braucht in der präch-

tigen Gottesnatur, wenn ſie ſich einem in ihrer ureigenſten Geſtalt
offenbart, niemand als ſich ſelbſt!“

Die junge Dame wurde ernſt.
„Da haben Sie alſo mal ein paar Wochen ein fröhlicheres Ge

ſicht gemacht, als hier für gewöhnlich
„Ja. Es waren aber leider nur zwei Wochen. Sie Zaben

mir zwar viel gegeben! Jch hab' alles vergeſſen können dabei und
bin froh wie noch nie in meinem Leben!“

Sie ſah ihn an.Das macht mir Mut. Jch habe nämlich eine Bitte an Sie.
Jhnen auch meine Begleitung auf.“Um deretwillen drängte ich n ar

Heinz Lenard ſah ſeine Begleiterin erwartungsvoll an.
9„Sie an mich?

„Ja, als jüngſtes Mitglied des „Thuringia“. Aber nicht nur
als ſolches Alſo, es handelt ſich um das Wohltätigkeitsfeſt am
nächſten Montag Abend. Sie werden gebeten, an dieſem Abende
Jhre Kunſt in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Wollen Sie?“

überraſcht ſah Heinz Lenard die junge Dame an.
„Man traut mir viel zu; mehr als ich vielleicht zu halten im

ſtande ſein werde.“
Fräulein Petermann wurde böſe bei den Worte des jungen

Mannes.
„Sie mögen nicht
Das habe ich nicht geſagt. Nur
Dann wollen Sie nur erſt Komplimente gemacht haben, oder

Sie ſind wirklich ſo beſcheiden, daß Sie nichts von Jhrer Kunſt

halten.“ eEr ſah ihr gerade in die Augen.
Fortſetzung folgt.

m
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Maske und überſcharf in der Bewegung.
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Atempauſe
Der Abſchluß der 1 v-Klaſſe.

Da das ausſtehende Spiel Favorit Boruſſia noch Einfluß auf den
Tabellenſtand der erſten Klaſſe haben kann, die 1 P-Klaſſe dagegen am
vergangenen Sonntag die Herbſtſerie zum Abſchluß gebracht hat, ſei
zunächſt einmal die gegenwärtige Konſtellation der letzteren beleuchtet.
Es iſt nicht zu verkennen, daß die

Spielſtärke der 1b Vereine gegen das Vorjahr gewonnen hat.
Aber auch nicht unerhebliche Verſchiebungen ſind eingetreten. Am
guffallendſten trat der Neuling der Klaſſe, der Sportverein Giebichen
ſtein, in ſeiner neuen Umgebung hervor. Kaum aufgeſtiegen in die
höhere Klaſſe, griffen die Giebichenſteiner Turner mitbeſtimmmend ein
in den Gang der e und bald wurde es e e daß hierden „Alten“ ein gefährlicher Rivale entſtanden war. rſt gegen
Schluß der Serie wurde der Drang des emporſtrebenden Neulings
etwas abgedämpft. Ein intereſſantes Gegenſtück dazu bildet die
Halliſche Eintracht. Anfänglich trat ſie faſt gar nicht hervor. Ganzallmählich erſt ſetzten die Halemer zum Aufſtieg an, der dann aber

konſtant vor ſich ging. Nicht ein Spiel ging der Mannſchaft ver
loren. Von wieder ganz anderer Art erwies ſich Preußen Merſe
burg. Sonſt immer als guter Mittelverein plaziert, kamen die Merſe
burger diesmal von Anfang an jn arge Bedrängnis. Mag die Mann

nicht mit den anderen Schritt gehalten haben beim generellen
Aufſchwung oder hatte ſie mit inneren Schwierigkeiten zu kämpfen,
Tatſache daß ſie gegen früher abgefallen iſt. Erſt die jüngſte Zeit
zeigte einige Lichtblicke, und nach dem Sieg über Olympig Halle am
vergangenen Sonntag kann mit einiger Berechtigung auf weitere Po
ſitionsverbeſſerung der „alten“ Preußen-Garde gerechnet werden. Ver
dient hat der Verein einen beſſeren Platz, ſchon als KAquivalent für
ſeine en Arbeit an der guten Sache. Es
nicht leicht für eine Vereinsleitung, bei immer wiederkehrenden Feh
ſchlägen die Spieler bei frohem Mut und guter Stimmung zu erhalten.
Beide aber ſind Vorausſetzungen für Erfolge. Unter dieſen Geſichts
punkten verdient das wackere Durchhalten der Preußen-Elf und ihr
immer noch unerſchüttertes Selbſtvertrauen volle Anerkennung.

Hart angefaßt hat das Schickſal die Spielvereinigung Neumark,
die anfänglich als kaum aus dem Sattel zu hebender Favorit galt.
Schon ſahen ſich die Neumärker an der Spitze der Tabelle, da nahte
das Verhängnis in Geſtalt eines mit den feuchten Gaben des Wetter
gottes reichlich geſegneten Spieltages. Das entſcheidende Spiel gegen
die Sportbrüder, das Neumark mit 3:0 glatt gewonnen hatte, ſiel
den feuchten Bodenverhältniſſen zum Opfer und konnte als Punktſpiel
nicht gewertet werden. Die Wiederholung koſtete dem Spitzenverein
Sieg, Punkte und die bisherige Poſition

über die genaue Reihenfolge der Mannſchaften hielt die regel
mäßig erſcheinende Tabelle unſere Leſer auf dem Laufenden. Ein

tracht Halle liegt mit 2 Punkten Vorſprung klar in Front. Die
Mannſchaft verdient dieſen ehrenvollen Plaß. Sie iſt gewiß ſehr
hart, aber ſie verfügt auch über ein gutes Maß ſpieleriſches Können
Ein e e Sturm ſorgt für zahlenmäßige Wertung, und
die hinter ihm ſtehende Deckung hütet durch rückſichtsloſes Einſetzen
aller phyſiſchen Kräfte und geſchickte Anwendung ihrer techniſchen
e das einmal Erkämpfte. Die Eintracht erwies ſich zweifel
ös als die beſtändigſte Elf ihrer Klaſſe.

Neumark hat 4 Punkte im erſten Gange zugeſetzt. Die Geifeltal
leute ſind am gefährlichſten auf eigenem Platze, der für Fremde auch
tatſächlich ſeine Tücken hat. Aber die Elf leidet unter überraſchenden,
a immer nur kurzen Schwächeperioden. Die Zeit wird auch
ieſen Mangel e Erfahrung in ſchweren Kämpfen und Ab-

härtung e widrige Milieuverhältniſſe vermögen hier viel. Nach
wie vor halten wir das kampfluſtige, ſportbegeiſterte Neumarkvölk

wo unendlich viel für die P

zauf die künftige Meiſterſchaft.
Giebichenſtein mußte 6 Punkte an ſeine Rivalen abgeben. Doch

die Turner können mit dem bisher Erreichten wohl zufrieden ſein.
ren hätte ihnen dieſen Gewaltmarſch bis ins Vordertreffen zu
getraut.
Mit Giebichenſtein auf gleicher Höhe marſchierten nach ihrem Siege
über Neumark die Sportbrüder. Sie waren urſprünglich höher ge
wertet worden, ſchon im Hinblick auf ihre vorjährige Ligazugehörig-
keit. Auch ſie haben 6 Verluſtpunkte zu verzeichnen. Wenn aber
nicht alles trügt, iſt dieſe Elf wieder im Kommen und wird in den
weiteren Spitzenkämpfen noch ein gewichtiges Wörtchen mitreden.

Jn erheblichem Abſtande folgt an 5. Stelle die Olympia. Sie
ſtand im Vorjahre im engeren Wetthewerbe um Meiſterwürden,
wird aber bei der gegenwärtigen Stärke ihrer Vordermänner“ kaum
über einen guten Mittelplatz hinauskommen, dazu fehlt es ihr an
Material und gleichbleibendemm Kampfgeiſt:

Reideburg, der gefürchtete „Gaſtgeber“ von einſt, hat die alte
Baſis nicht erhalten können. Der Platz der Reideburger, der früher
ſo manchen Stärkeren zu Fall gebracht hat, iſt heute nicht mehr
allzu gefährlich. Die meiſten Gegner haben ſich akklimatiſiert. Eine
Energieleiſtung machte die etwas ins Schwimmen gekommene Mann
ſchaft wieder „fit“.

Halle 1910, Preußen-Merſeburg, Ammendorf und Nietleben
machen in dieſer Reihenfolge den Beſchluß der Tabelle. Mit Aus

mee

enS orkes S Toneordta. Kendniz b. Winſeſten Anwarter Haunſen Dſchft. Mühlhauſen Hall.

nahme von Nietleben, das in dieſer Saiſon völlig aus dem Rahmen

ſarn, nehmen ſich dieſe Vereine in Struktur und effektiver Leiſtungs
ähigkeit nicht viel.

e e Tabelle hat nun nach Beendigung der Herbſtſerie folgenden
Stand:

inent Tore PunkteIb. Klaſſe geſp. gew. e verl.e

Eintracht- Halle 9 7 2 40 16 l16 2Neumar k. 9 6 2 1 34 11 14 4Giebichenſtein 9 5 2 24 sSportbrüder e eOlympia-Halle 9 4 1 l 80 23 9 9Reideburg 9 4 s 36 810Halle 1910 9 3 1 s 1329 7Ammendorf 1910 9 2 1 h 1015 5 13Preußen Merſeburg 9 2 1 e 27 5 13Spielverein. Nietleben 9 l s 7 2 16
SV. 22 Groß-Kaynag VfB. Schkeuditz (1: 4).

Am vergangenen Sonntag war der SV. 22 Gaſt des VfB. Schkeu
ditz, dem Spihenreiter der Ia Klaſſe unſeres Saalegaues. Wie
Groß-Kayng, ſo hat auch Schkeuditz die erſte Serie ſeiner Verbands
ſpiele ungeſchlagen beendet und dabei das ſehr gute Torreſultat von
40 4 erzielt. Wenn auch berückſichtigt wirs, daß Groß-Kayna mit
Erſatz antrat, ſo bliehen dennoch ſeine Leiſtungen noch weit hinter den
erwarteten zurück. Schließlich trug auch der faſt grundloſe Platz, auf
dem ſich der ſchwere Sturm des SV. 22 nicht durchſetzen konnte, weſent
lich mit zu dieſer hohen Niederlage bei. Gefallen konnten eigentlich nur
der linke Verteidiger und der Torwart, die ein noch höheres. Reſultat
verhüteten.

SV. 22 II--VfB. Schkeuditz 3:8.
SV. 22 III--VfL. Roßbach II
Junioren gegen den Spitzenxeiter ihrer Klaſſe 0 5.
Handball: Herren Polizei-Sportverein Merſeburg 3 5.

OHeutſche Turnerſchaft

Handball-Meiſterklaſſe.
To. Apolda-- M. Tv. Saalfeld 4 1.

Der Kreismeiſter verlor ſein erſtes Spiel und ſteht nun mit dem
Ty. Apolda punktgleich. Apolda konnte ſchon in der 1. Halbzeit das
Spiel für ſich entſcheiden, Saalfeld kam erſt in der 2. Halbzeit richtig
in Schwung, konnte aber nicht mehr aufholen.

K. Tv. Halle Polizeiverein f. Leibesübungen Naumburg 5 3.
Wohl die größte Überraſchung des Tages. Die ſpielſtarke Polizei

Naumburg, die am vergangenen a er gegen die Weißenfelſer
Frieſen ſo hoch gewann, verlſert gegen den Tabellenletzten, den K. Ty.
Halle. Die Hallenſer waren gegen die bisher gelieferten Spiele nicht
wieder zu erkennen und gewannen verdient.

Handball 1. Klaſſe:
Tbd. Hermsdorf To. Hahn Triebes 5:8. Polizei Mühlhauſen

Tv. Jahn Langenſalza 0 Tſchft. Mühlhauſen Tgd. Mühlhauſen
10 1. Frieſen Weißenfels Polizei Weißenfels 0 4. Polizei Weißen
fels M. T. V. Weißenfels 6:0. To. Möckerling-- Hall. Turn und
Sportverein 1 1. To. Nietleben K. T.V. Halle 0:0. M. T. V.
Merſeburg To. Rothſtein 0. e

Handball, Jugend und Freundſchaftsſpiele
Concordia Reudnitz T n dorf

n en 9
zZauſtballMeiſterklaſſe im Mittelthür. Turngau.

Tyv. Apolda-- M. T. V. Erfurt 27 839. To. Apolda M. T.V. Er
furt 37 45. Tp. Apolda II-- M. T. V. Erfurt. II 41. 30. Tv. Apolda
Alte Herren M. T. V. Alte Herren 32 50. Tv. Apolda Alte Herren
M. T. V. Erfurt Alte Herren 22 50. To. Apolda Turnerinnen
M. T. V. Erfurt Turnerinnen 36 4 To. Apolda Turnerinnen
M. T. V. Erfurt Turnerinnen 26 27 e

Tagung der Deutſchen Sportbehörde

d für Leichtakhleti k.Anerkannte neue Rekorde.
Auf der Tagung der Sportwarte der Landesverbände, die am

Sonnabend in Berlin ſtattfand, wurden als neue Rekorde genehmigt:
20. Kilometer Laufen 1 Stunde 7 Min. 51 Sek. von A. Pürſten
Leipzig; 25-Kilometer-Laufen 1 Stunde 27 Min. 9 Sek. von demſelben
S 7,739 Kilomter von W. Schmidt-- E. Schülke

erlin.
Die diesjährige Vereinsmeiſterſchaft, für die von 2 Vereinen die

Ergebniſſe rechtzeitig eingegangen waren, errang Schwaben- Augsburg
mit 396,66 Punkten von Stuttgarter Kickers 1. Mannſchaft mit 394
Punkten und Eintracht- Braunſchweig mit 35466 Punkten, Turu-
Düſſeldorf. mit 386,66 Punkten und VfB. Jena mit 299 Punkten

h S S

S Verein Jahn

M unregelmäßig eröffnete, konnte ein Remis erreichen.

Die Kampfſpiele 1926, bei denen die Leichtathletik am 10. und
14. Juli zu Worte kommt, bringen in der Ausſprache wiederum die
Klage über die hohen Einſätze und man beſchließt erneut, daß man
5 Mark für Einzelkämpfe und 20 Mark für Staffeln und Mannſchaften
vorſchlagen will.

Bei den Jugendfragen wird bekanntgegeben, daß als Jugendſport
wart Steinhoff- Braunſchweig gewählt worden iſt.

Uber das Jugendſportabzeichen wird berichtet, daß die Beteili
gung zur Erringung desſelben ſehr gut iſt.

Die amtlichen Termine 1926:
28. März: Allgemeine Frühjahrs-Waldläufe;

11. April. Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft;
2 Mai Deutſche Meiſterſchaft im 25 Kilometer Laufen auf

der Bahn
16. Mai: Großſtaffelläufe;
6. Juni. Auswahlkämpfe für Länderkampf in Hannover für von

Watitzer vorgeſchlagene Leute.
Ganumeiſterſchaften.

20. Juni: Länderkampf;
27. Juni Fünſperbändekampf;
10 Juli Kampfſpiele;

18. Juli Verbandsmeiſterſchaften;
I Auguſt Weſtdeutſchland Oſtholland;
7 8 Auguſt Deutſche Männer-Meiſterſchaften:
22. Auguſt Deutſche Frauen Zehnkampfe und Marathon

Meiſterſchaft
3. Oktober Deutſche 50-Kilometer-Gehen- Meiſterſchaft

Austragungsorte der Meiſterſchaften.
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft in Honnef (Weſtdeutſchland);
Deutſche 25- Kilometer Meiſterſchaft in Weſtdeutſchland-
Deutſche Männer Meiſterſchaften in Leipzig vder Dresden
Deutſche Frauen HZehnkampf- und Marathon- Meiſterſchaft in

Braunſchweig: JDeutſche 50-Kilbmneter Gehen Meiſterſchaft in Berlin.
Fünſverbändekampf in Leipzig oder Dresden anläßlich des 25

jährigen Jubiläums des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
der Länderkampf findet in Berlin oder Frankfurt e de
Bei der feſtgeſehten Wettkampffolge für die Deutſchen MännerMeiſe verſuchte man den vielen Wünſchen, die in der Preſſe

erſchienen ſind, nachzukommen Hervorgehoben zu werden verdient, daß
das 100- und 800-Meter-Laufen auf den Sonntag verlegt wurde.
Die Kampfe finden Sonnabend nachmittag und Sonntag vormittag
und nachmittag ſtatt. Zum Programm der Frauen Meiſterſchaften
nahm man hinzu: 1000-Meter-Laufen und Schlaägballwerfen und ſetzte
als Dreikampf feſt. 100 Meter, Diskuswerfen und Hochſprung. Der
gewünſchten Aufhebung der Einſchränkung für Frauen Meiſterſchaften

D Frauen dürfen ſich nur an höchſtens drei Wettbewerben beteiligen
wurde nicht ſtattgegeben.
Die Vereinsmeiſterſchaft 1926 wird ausgetragen in: 100 Meter

5000 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Diskuswerfen und Kugelſtoßen
heidarmig. Zu der Teilnehmerzahl wurde beſtimmt, daß die geringſte
Zahl der Teilnehmer fünf beträgt. Die Zahl kommt für Vereine in
Frage die bis 100 Startkartenbeſitzer haben. Man war ſich klar
daß die Vereinsmeiſterſchaft in der jetzigen Forin eine einwandfreie
Exmittlung des wirklich beſten Vereins nicht zuläßt, da die Verhält
niſſe in den einzelnen Landesverbänden aber zu verſchieden ſind, muß
dieſe Art der Meiſterermittlung vorläufig noch beibehalten werden.

Bemerkenswert, da er etwas ganz neues darſtellt, iſt der Beſchluß
der Einführung der Gewichtsklaſfen im Kugelſtoßen.

Zur Sammlung von Erfahrungen iſt bei jedem lokalen Sportfeſt
das evtl. ſtattfindende Kugelſtoßen in zwei Gewichtsklaſſen auszu
ſchreiben und zwar a) bis 150 Pfund, über 150 Pfund.

t

Trommelball.
TV. Germania Weißenfels TV. Rothſtein Merſeburg 64: 66 (30: 31).

Hier ſtanden ſich zwei gleichwertige Mannſchaften in einem friſchen

und glänzend verlaufenen Spiel gegenüber. Die Rothſteiner Turne
rinnen waren ſchneller am Ball und konnten zwei Vorteile für ſich

inhol e
Das Moskauer Schachturnier.

Lasker ſiegt weiter.
Die 10. Runde.

Torre errang einen leichten Sieg über Gotthilf, der ſchon in
der Eröffnung in Nachteil geriet. Tartakower eröffnete ünregel
mäßig gegen Spielmann und gewann durch gediegenes Spiel Als
Nachztehender ſiegte Lasker über Werlinſki Dieſe Partie war
ein Damenbauernſpiel, und Lasker errang ſchon im Mittelſpiele einen
genügenden matertellen Vorteil. Gleichfalls im Nachzuge ſiegreich
waren Bogolj ubow über Chotimirſki, Grünfeld über Genewſkt.

Réti, der gegen Capablanca die weißen Steine hatte und
Auch die Par

kien Löwenfiſch-Subareff und Bogatirtſchuk-Romanowſki wurden remis.
Unbeendet blieben die Partien Marſhall-Sämiſch, die für Sämiſch
günſtig ſteht, und RabinowitſchYates. Rabinowitſch dürfte gewinnen.

Spielfrei war Rubinſtein.
Der Turnierſtand iſt jetzt folgender: Bogoljubow 8,

Lasker 7 (und eine Hängepartieſ, Torre 7, Marſhall 62 (und eine
Hängepartie), Rubinſtein 6 (und eine Hängepartie), Tartakower 6,
Genewſki 524, Capablanca 5 (und eine Hängepartieſ, Romanowſki 5,Bogatirtſchuk, Réeti Rabinowitſch ins eine Hängepartie),
Spielmann 828, Grünfeld, Werlinſki 2 und je zwei Hängepartien),
Chotimirſkt 8 (und eine Hängepartie), Löwenfiſch 3, Sämiſch 2 und
zwei Hängepartien), Gotthilf 2 (und eine Hängepartie), Subareff 2,
Yates 128 (und 3 Hängepartien).

h 2 en
Halliſches Kunſtleben

Gaſtſpiel d. Mitteldeutſch. Landestheaters
Elga von Gerhart Hauptmann.

Der Stoff von Hauptmanns Elga ſtammt aus Grillparzers
Novelle „Das Kloſter bei Sendvmir“ und iſt in den weſentlichen Zügen
unverändert übernommen worden. Und doch iſt durch ſcheinbar ge
xingfügige Abwandlungen der geſamte Charakter anders geworden.
Aus der e des Mönches, des früheren Grafen Starſchenski
wurde ein Traum des übernachtenden Ritters. Aus der ne e
Gefangennahme Oginskis wird eine hinterliſtige Einladung. Aus
Oginskis Flucht durch das Fenſter und der Ermordung Elgas wird
eine Ermordung Oginskis; Elgas Schickſal aber wird im Dunkel ge
Jaſſen. Alle dieſe Wandlungen ſind Abſchwächungen des urſprünglichen Stiffes, die nicht durch die Ubertragung m Dramagtiſche not

wendig geworden ſind ſie ſind ſogar falſch, weil die Charaktere Grill
parzers nicht angerührt ſind und alſo ihr eigenſtes Schickſal durch
Ieben müſſen.

Hauptmann hat den Traum lediglich aus techniſchen Gründen ein
e Weſentlicher Beſtandteil des Dramas wie in Hanneles
Himmelfahrt iſt er nicht geworden. Namentlich aber iſt dieſer Traum

nicht naturecht. Träume ſind phantaſtiſch, ſprunghaft, im Unmöglich
ſten glaubhaft; Träume laſſen immer wie durch Lüchen in zerfetzten
Den in Abgründe ſchauen. Aber ſie ſind nicht geordnet wie dies

ramg.
Die Geſtalten ſind in grober e erregt hingeſetzt. Kantig,

hart, überbetont im Kontur. Die Nebenperſonen ſind verdrängt. Ver
walter, i Amme, Mutter und Brüder haben die gleiche Realität
wie die drei Zentralgeſtalten Elgg Starſchenski und Oginski. Die
wertende Perſpektive, die in Grillparzers Novelle ganz greifbar da
iſt, iſt im Drama verwiſcht. Das Gleiche gilt von der Landſchaft, die
um das Schloß lebt und webt.

Der Spielleiter Ernſt Reſchke verſuchte die Geſtalten räumlich zu
machen, indem er ſie übermäßig heraustrieb. So wurde aus der Auf
c e ein Sieg des Theaters über das Drama, des Effekts über

en Geiſt. Sonſt war alles folgerichtig durchkomponiert. Alle Schau
ſpieler waren auf die gleiche Ebene geſtellt, alle übermarkiert, in der

nd t de Der Dialog hart und beſtimmt wie in Scheinwerferlicht. Und ebenſo die Bühnenbilder. Denn
gleichmäßiges Licht macht ſehr viel undeutlicher als die grelle Neben-
einanderſtellung von Dunkelheit und Helle. Vieles erinnerte an Kino
Tegie, an gutes Kino, aber dennoch an Kino.

S

Wenn man jedoch das Prinzip zugibt, ſo muß man mit einem
Teil der Schauſpielleiſtungen einverſtanden ſein. Heinrich Spennrath
(Starſchenski) taumelnd in Liebe, Jähzorn und Rachegier. Haus Alt
mann (Oginski) polniſch verſchlagen, feige und ſtolz, Bruno Falken-
berg und Hans- Albert Martens (Elgas Brüder) zügellos, brutal und
gemein. Frieda Bohm (Mutter) ſanft lindernd und gütig.
Alfred Prager verſuchte den Verwalter ins Mythiſche zu ſtili
ſieren. Mir erſcheint das als gänzlich verfehlt. Er iſt nur mürriſch
und verſchloſſen, hartſchädliger Verfechter der Haustradition auch gegen

ſeinen Herrn, wie alle Diener zuweilen ſind. Die Szene vor der
Leiche Oginskis, wo Timoska mit wildem Haar und grimmigen
Augenbrauen zwiſchen den beiden Kandelabern ſteht, iſt einwandfreie
Räuberromantik.

Elsbeth Keppler macht Elga zu einer nervöſen Großſtadtdame.
Das eigentliche pſychiſche Problein war ganz mißverſtanden. Elga iſt
ihrem Manne gar nicht mit Bewußtſein untreu. Sie liebt beide,
Starſchensi und Oginski, nacheinander und durcheinander, wie es ſich
trifft. Eine Lulu-Geſtalt, die doch nicht gang Lulu iſt, weil ſie ver
heiratet iſt und ihrem Manne dadurch ein gewiſſes konventionelles
Vorrecht einräumt, daß er vom anderen nichts wiſſen darf. Jm
übrigen iſt ſie moraliſch vhne Bindung Und ohne Begriff, für ſie
exiſtiert nur Genuß und Lebensfreude. Elga entzieht ſich den Um
grmungen ihres Gatten nicht, weil ſie ſeiner überdrüſſig iſt (ſo gab esElsbeth Keppler), ſondern weil gerade der andere kommt. Jhr ſind
die Männer nur Spielzeug. Und die Entſcheidung fällt erſt vor dem
Toten, wo ſie plötzlich und überraſchend den Lulu- Charakter verliert
und nicht dem Lebenden ſondern dem Toten folgt. Das iſt echter
Gerhard Hauptmann, Befangenheit und Jnkonſequenz.

Trotz allem wird die Aufführung vor dem Publikum, das zu dem
Mitteldeutſchen Landesthegter gehört, ſeine ſtarke Wirkung nicht ver
fehlen. Sein Publikum, in kleinen Städten wohnhaft, geht nicht umdes Dichters und ſeines Werkes, ſondern des Theakers, ne Schau
ſpieler und des myſtiſchen Rampenlichtes willen zur Vorſtellung.

Rudolf Donath.

Tanzabend Ery Bos.
Ery Bos bringt ſehr viel Friſche und Anmut als Stammkapital

mit. Dazu kommt eine Freude am Tanz als rein körperlicher Be
wegung, wie ſie in dieſer naiven Kraft ſehr ſelten iſt. Jhre Technik
iſt leider Ballettſtil, gute Dreſſur und agnerkennenswert, aber ihrer
Körperlichkeit durchaus unangemeſſen Jhre Lehrerin (oder wer es
iſt) iſt auf dem beſten Wege, ſie künſtleriſch gänzlich zu verderben.
Vielleicht iſt Ery Bos Zu gut erzogen, um einen eigenen Kopf haben

zu wollen. Aber wenn aus ihr etwas werden ſoll, muß ſie hingehen
und eigene Schritte wagen. Sie iſt noch jung ne

Sie ſollte ausgeſprochene Volkstänze verſüchen: Tſardas, Taran
tella, Menuett uſw. Graziös genug iſt ſie, und dazu im u das,
was man im genus masculinum einen kleinen Lausbuben nennt.
Mazurka, Menuett und Chineſiſch waren im Anſatz gelungen. Der
religiöſe Tanz und die Nacht dagegen waren glatter Kitſch, die Gro
teske am Schluß Kabarett.

Raum und Kleidung waren keineswegs in den Tanz einbezogen.
Der Flügel mit Coenraad Viktor Bos und eine wunderſchöne Salon
ſtehlampe ſtanden im Hintergrund der Bühne und erweckten den Ein
druck Salon mit Privatgeſellſchaft. Die Koſtüme waren Maskeraden,
ohne innere Beziehungen zum Tanz. Erſchrecklich die fleiſchfarbenen
Balletteuſenſtrümpfe. Entweder farbige Bekleidung oder Spiel der
nackten Haut, aber keine vorgetäuſchte Nacktheit. Das iſt Prüderie.

Alſo wir hoffen, daß Ery Bos ihre Dompteuſe zum Teufel jagt.
Tanz iſt freie Bewegung, kein Kommandoexerzieren. Einſtweilen
wird es dann erſt rein körperlicher Tanz werden, ort Vertiefung
kommt mit der geiſtigen Reife. Wir hoffen. Rudolf Donath.

Als der 14 jährige Eleve Friedrich Schiller im Jahre 1773 die
Karlsſchule des Herzogs von Württemberg bezogen hatke, wurde hm
alsbald guter Wille und Lerneifer nachgerühmt, zugleich aber ſein
diſſolutes und langſames Weſen hervorgehoben, das öftere Ermah-
nungen nötig machte. Seine erſte Strafe erhielt e am 28. Oktober
1778. Der Bericht unter den elf Meldungen des Vordrucks Sind
geſtern et worden“ lautet. „Eleve Schiller hat das Tiſchgebet
gehabt und dabei nicht Achtung gegeben.“ Vier Wochen ſpäter wurde
er mit zwölf Weidenſtockſtreichen beſtraft, „weil er vor 6 kr. Wecken
auf Borg genommen“. Dies blieb der einzige Fall körperlicher Züchtigung, einer Strafe, die überhaupt ſelten verhaängt wurde. Am 28.

Dezember desſelben Jahres wurde Schiber mit zwei andern Eleven
beſtraft, weil ſie verbotenerweiſe bet einer Kammermagd Kaffee ge
trunken hatten. Am 17. ind 19. 2. 171 wird S hiller das erſte und
zweite Mal als wegen Unreinlichkeit beſtraft gemeldet. Unter den
Begriff „Properté“ fiel namentlich auch die peinliche Beobachtung der
Vorſchriften über Uniform Friſur uſw. Der ſtreng mili. äriſche Ton
der Anſtalt zrigte ſich darin i iner Weiſe, die Schillers Verankagun
ganz und gar zuwider ſein mußte. Nach dieſen fünt Strafen hat ſich
Schiller während ſeiner faſt cchtjährigen Zugehsrigkeit zur Farls-
ſchule keine weiteren mehr zugeztgen. Sen Zeugnis in der „Kondieue“
lautete von nun an immer „recht gut“.
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Der Richard KahnKonzern unter
Geſchäftsaufſicht.

Ziemlich überraſchend kommt die Nachricht, daß der Richard
Kahn-Konzern trotz der erſt kürzlich erfolgten Sanierung geſtern vor
mittag Antrag auf Geſchäftsaufſicht geſtellt hat. Nach dem offiziellen
Communiqué iſt dieſer Entſchluß von den zum Konzern gehörigen
Firmen gefaßt, worden, da ſich infolge der weiteren Verſchlech
terung der Wirtſchaftskage und der zunehmenden Ver
knappung der Geldmittel die jüngſt vorgenommene Stützung
nicht als ausreichend erwieſen hat. Unter dem Schutz dieſes Ver
fahrens ſoll eine grundlegende Sanierung angeſtrebt werden.

Wie die „V. Z. hierzu erfährt, haben die Auftragseingänge bei
den Werken des Konzerns in der letzten Zeit außerordentlich nach
gelaſſen außerdem ſind die Zahlungen der Kundſchaft immer ſchleppen
der eingegangen. Hierzu kam noch, daß ſich bei der Diskontierung der
Wechſel Schwierigkeiten gezeigt haben, ſo daß ſich die Geldlage des
Konzerns ſeit Erſchöpfung des durch das Stützungskonſortium ge
währten 3-Millionen-Kredits erheblich verſchärft hat.

Es gehören zu dem Konzern eine ganze Reihe von Berliner
Fabriken, wie die Riebe-Werke A.G., die Deutſche Nileswerke A.-G.,
die Allgemeine WerkzeugMaſchinenGeſellſchaft, die Stock-Motorpflug
A.-G., die Stock-Motorrad A.G. und eine Reihe von ſüddeutſchen
Unternehmungen der Maſchinen und Werkzeugbranche. Sie ſind
größtenteils in techniſcher Hinſicht auf das modernſte eingerichtet.

e

Zum Konkurs der Aga.
Dem Konkursantrag der Aga iſt von dem zuſtändigen Amtsgericht

bereits entſprochen worden. Wie verlautet, legte der Gläubigerrat dem
Konkursverwalter die ſchärfſte Wahrnehmung aller Regreßrechte an die
Urheber des Zuſammenbruchs ans Herz.

Der Konkursverwalter wird den Verſuch machen, die vorausſicht
lich nicht ſehr erheblichen Konkursquoten für die Gläubiger durch eine
Anſtrengung von Regreßprozeſſen zu erhöhen. Jnsbeſondere
ſcheinen ſolche Regreßprozeſſe gegen die Banken beabſichtigt zu ſein,
die Dr. Edmund Stinnes ſeinerzeit angeblich einen Kredit in
Höhe von 2 Mill. Reichsmark zugeſagt haben, von dieſer Zuſage aber
ſpäter zurücktraten. Ob auch gegen Dr. Edmund Stinnes Regreß-
anſprüche erhoben werden (unter Umſtänden wegen der Schwierigkeiten,
die er durch ſeine Differenzen mit den Banken und ſeine Handhabung
der ihm gehörigen Aktienpakete der Sanierung der Unternehmen be
reitet hat) bleibt abzuwarten. Praktiſch iſt es recht fraglich, ob aus
dem letzteren Regreßprozeß auch im Falle des Obſiegens für die
Gläubiger etwas zu holen ſein würde.

Um die Reichsgetreideſtelle.
In den letzten Tagen haben in den Räumen des Reichsernährungs

miniſteriums weitere Beſprechungen, allerdings nur mit
einem Teil der Intereſſenten über die geplante neue Reichsgetreide-
r ſtattgefunden. Es ſind bereits gewiſſe Unterlagen an das

eichskabinett weitergeleitet worden, das ſich mit dieſen auch
ſchon beſchäftigt hat. Der Weitergang der Angelegenheit hängt davon
gb, inwieweit das jetzige Rum pfkabinett glaubt, daß ſeine
Schritte in dieſer Angelegenheit die Billigung der künftigen Regie
rungsparteien finden werden. Es iſt möglich, daß in den nächſten
Tagen die bisher nur in großen Umriſſen bekanntgewordenen und von
den Jntereſſenten ſcharf umkämpften Pläne greifbare Geſtalt
annehmen.

Erleichterung am Geldmarkt.
Jm Gegenſatz zu den beiden letzten Tagen, an denen eine Ver

ſteifung des Geldmarktes eingetreten war, herrſchte geſtern in den
Vormiktagsſtunden an der Börſe ein ſtarkes Geldangebot; größere Be
träge waren ſchwer unterzubringen. Dies gilt namentlich von Tages
geld, das vereinzelt mit 7 im allgemeinen aber mit 722—-938 9 be
a wurde. Die wenigen Abſchlüſſe, die in Monatsgeld ſtattfanden,
beſchränkten ſich auf Prolongation; der Zinsſatz bewegte ſich zwiſchen
10 und 1138 Diskonten waren nur in kleinen Summen am Markt,
der Privatdiskont blieb für beide Schichten 624 Der Abſatz der
Preußiſchen Schatzwechſel, deren Vertrieb durch die Seehandlung er
folgt, hat etwas nachgelaſſen und beträgt zurzeit insgeſammt etwa 100

Aenderung der Konkursordnung gefordert
Für die Angeſtellten und Arbeiter bildet das Dienſtver

hältnis in der Regel die einzige Exiſtenzquelle. Gerät der
Arbeitgeber mit der Gehalts- und Lohnzahlung in Verzug, ſo weiß
der Arbeitnehmer in der Regel nicht, woher er die Mittel zur Friſtung
ſeines Daſeins nehmen ſoll. Mit vollem Recht hat daher der Geſetz
geber für den Fall der Zahlungsunfähigkeit und Konkurseröffnung im
S 61 der Konkursordnung die Gehalts- und Lohnrückſtände an die erſte
Stelle der zu befriedigenden Forderungen gerückt. Der Geſetzgeber
wollte damit den Lohn und Gehaltsempfängern unter allen Um
ſtänden eine Befriedigung ihrer Anſprüche d e

Mit dieſer Bevorrechtigung allein iſt jedoch, wie ſich in der Praxis
gezeigt hat, den Arbeitnehmern wenig geholfen. Jmmer wieder wird
aus dem großen Kreiſe der Angeſtellten Beſchwerde darüber geführt,
daß die Konkursverwalter ihre unbeſchränkten Vollmachten dazu be
nußen, die Befriedigung der Lohn und Gehaltsempfänger hinaus-
uſchieben, obwohl genügend flüſſige Mittel vorhanden ſind. Die Folge
avon iſt, daß die Gläubiger troß ihrer anerkannten Anſprüche viel

fach in die bitterſte Not geraten. Der Gewerkſchaftsbund der Ange
ſtellten hat deshalb bei dem zuſtändigen Miniſterium ergän
zende Beſtimmungen zu berückſichtigen, nach denen der Konkursver-
walter verpflichtet ſein ſoll, die Forderungen der nach S 61 Ziffer 1
bevorrechtigten Gläubiger mindeſtens in Höhe der Hälfte der zur Ver
fügung ſtehenden Mittel unverzüglich auch dann zu befriedigen, wenn
en e der bevorrechtigten Forderungen noch nicht feſtge
ſtellt iſt.

Jm Zuſammenhange beantragte der GDA. weiter, daß die Pro
viſionsforderungen und Auslagen der nicht im Dienſtverhältnis ſtehen
den Proviſionsreiſenden und Handelsvertreter den Lohn und Ge
haltsforderungen im Sinne des S 61 Ziffer 1 gleichgeſtellt werden.

Jn der Begründung darüber heißt es: Das Vorrecht nach Ziffer
1 des S 61 erſtreckt ſich gegenwärtig nur auf die aus einem tatſä
lichen Anſtellungs- oder Lohnverhältnis hervorgegangenen Anſprüche.
Nicht erfaßt werden dagegen nach der herrſchenden Rechtſprechung die

Anſprüche der nicht in einem Anſtellungs-, ſondern in einem Agentur
oder ähnlichen Verhältnis als Proviſiönsreiſender oder Vertreter zu
dem in Konkurs geratenen Arbeitgeber ſtehenden Perſonen. Dieſe
Beſchränkung erſcheint unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr
gerechtfertigt. Die ungünſtige Wirtſchafts- und Arbeitsmarktlage,
andererſeits aber auch der Umſtand, daß die Beſchäftigung von nicht
im regelkechten Dienſtverhältnis ſtehenden Proviſionsveiſenden für den
Arbeitgeber gewiſſe Erleichterungen bezüglich der ſozialen Schutzgeſetz
gebung mit ſich bringt, haben dazu geführt, daß der Verkauf durch

roviſionsvertreter einen immer größeren Umfang angenommen hat.
Jn ſeiner Tätigkeit unterſcheidet ſich der Proviſionsvertreter jedoch
in nichts von der Tätigkeit ſeines als Reiſender feſtangeſtellten
Kollegen. Während der letztere aber auch guf Grund ſeines Dienſtver

fällt, wird der lediglich auf Proviſivn reiſende in der Regel nicht
gefaßt, da er nicht als Angeſtellter ſondern als ſelbſtändiger Kauf
mann gilt. Es dürfte daher nicht mehr als recht und billig ſein, auch
dieſe in Wirklichkeit zu den Arbeitnehmern gehörenden Vertreter hin
ſichtlich ihrer Proviſion und ſonſtigen Anſprüche den Lohn- und Ge
haltsempfängern gleichzuſtellen. Die Anſprüche der in der Regel
für mehrere Firmen täkigen Agenten und Handelspertreter im eigent
lichen Sinne des Wortes bedürfen dringend des Schutzes des S 61
Ziffer Die Einbegziehnng Dieſer Perſp nenerſcheint um ſo mehr gerechtfertigt, als die Bevorrechtigung für die
Angehörigen anderer freier Berufe wie Arzte uſw. bereits anerkannt
iſt und auch in Oſterveich die Bevorrechtigung der Proviſionen undAuslagen r Hondelſpertreet e n e e

Erwerbsgeſellſchaften.
Stillegungen in der KaliJnduſtrie. Das Salzbergwerk Neu

Staßfurt und das Salzbergwerk Neun-Staßfurt II berufen
zu Mitte Dezember eine außerordentliche Gewerkenverſammlung ein,
die über die Stillegung der Schächte Neu-Staßfurt IV. und V bis
zum 31. Dezember 1958 Beſchluß faſſen ſoll

Betriebseinſchränkung bei Maxion. Wie aus Weimar gedrahtet
wird, hat die bekannte Mauxionſche Schokoladenfabrik in Saalfeld
i. Thür. neuerdings auch zu Arbeiterentlaſſungen und zu einer Be
triebseinſchränkung ſich entſchließen müſſen.

Die Dividende der Berliner Kindl-Brauerei. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der Generalverſammlung die Ausſchüttung einer Divi
dende von 20 Proz. für die Prioritäts-Stammaktien und von
18 Proz. für die Stammaktien vorzuſchlagen, was eine Gewinn
verteilung von 10 bzw. 9 Proz. auf die noch nicht abgeſtempelten
Prioritäts-Stamm bzw. Stammaktien bedeutet.

Gebr. Körting A.G. in Hannover. Wie wir. hören, iſt der Ge
ſchäftsgang bei der Geſellſchaft in den bisher verfloſſenen Monaten des
laufenden Geſchäftsjahres bei ſteigenden Umſätzen befriedigend

Millionen Reichsmark.
r S

geweſen. (Jm Vorjahr wurden 8 Proz. Dividende ausgeſchüttet.)

hältniſſes unter den Schutz des S 61 Ziffer 1 der Konkursordnung

bauVerein Kuxe

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 24. November.

London 1 Pfund 20,32 Geld, 20,34 Brief; Newyork 1 Dollar 4195
Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,68 Geld Brüſſel-Ant
werpen 100 Franken 18,98 Geld; Oslo 100 Kronen 85,09, Geld, 85,81
Brief; Jtalien 100 Lire 17,00 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,485
Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,17 Geld; Paris 100 Franken 16,25
Geld; Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 1900 Franken 80 Geld-
Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,27 Geld; Wien 100 Schilling
59,58 Geld, 59,72 Brief.

Berliner Börſenbericht vom 24. November.
An der Börſe machte ſich heute eine freundlichere Stimmung

geltend, die weſentlich auf einer zuverſichtlicheren Auffaſſung der poli
tiſchen Lage baſierte. Durch reichlicheres Angebot von Tagesgeld
wurde die Haltung günſtig beeinflußt. Auch der Kursſtand einzelner
Werte, wie Mannesmann, Mansfelder Bergbau, Deutſche Werke,
Jlſe BergbauA.G., KölnRottweiler erfuhr anſehnliche Erhöhungen
Von Bankaktien konnten Berliner Handelsgeſellſchaft und Reichsbank
anteile ihren geſtrigen Rückgang wieder einholen. Auch Deutſche Bank

zogen wieder etwas an. Jm ſpäteren Verlauf wurde eine zeitweilige
Unſicherheit bald wieder überwunden und die Kurſe der wichtigſten
Papiere ſtrebten weiter nach oben, beſonders Harpener und Akkumula
torenfabrik, die gegen die Anfangskurſe 124 bis zirka 83 Prozent ge
wannen. Das Geſchäft allerdings hielt ſich in ziemlich engen Grenzen.
Die Umſätze blieben ſehr gering. Zur günſtigen Geſtaltung des
Börſenverkehrs haben auch Auslaſſungen in der heutigen General
verſammlung der MannesmannRöhrenwerke beigetragen, welche die
Lage für die nächſte Zukunft etwas freundlicher anſehen, als es vor
einem halben Jahre der Fall war.

Leipziger Börſe vom 23. November.
Der Verkehr an der Börſe ſtand zum heutigen Wochenbeginn er

neut im Zeichen der Unſicherheit und Verſtimmung. Die am Sonn
abend in Erſcheinung getretene teilweiſe Erholung konnte ſich nur
noch ganz vereinzelt kursmäßig durchſetzen. Jn der Mehrzahl führte
das vorliegende Angebot zu neuerlichen Kursverluſten, wobei die Um
ſatztätigkeit unverändert ganz minimal blieb.

Halliſche Börſe vom 24. November 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie- Aktien Gottfried Lindner 30.
Halleſch. Bankverein 74, Ammend. Papierf. 96, Schraplauer Kalkw. 23,
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,20 Eröllw. Papierf. 100, StadtmühleAls leben 50
Gewerbe u. Hölsb. 0,12 Cönnerner Malzf. G. Veſter, Spedition 35,Landeredit Bank 75, Eilenb. Katt. Manuf. Wegelin Hübner 146,

Eiſenwerk Brünner
Fabr. landw. Maſch.

Zörbiger Bankverein 30, geißer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. ZucerraffinerieHalle
M. 1000zu25eingez. F. Zimmerm. &Eo. 18,Mi5000zu25 einges. Glauziger Zuckerf. Im Freiuerkehr ge
Vergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinen nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 40, Hall. Röhrenwerke 55, Api“(Petrol. Jnd.) 0.50
Prehl. Braunk. A. G. 80, Heckert- Glas Bankverein Arternn
H. Stinnes Riebeck SHildbrendsühlenw. 29, VernburgSaalmühl. 85
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr 17. Caeſar Lores 14.werke A. Gebr. Jentzſch 50, Hauf-Jmnport 632.50Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. Kaliw. Krügershall.Braunk. A. G Wilhelm KateBruckd.-Nietl. Berg Körhisdorferguckerf.

Kyffhäuſerhütte

Berliner Produktenbericht vom 24. November.
Auf die matten Depeſchen aus Amerika wurden an der heutigen

Berliner Börſe in Weizen und Roggen überwiegend Verkaufs- und
Begleichungsaufträge ausgeführt, die um ſo mehr auf den Preisſtand
ermäßigend wirkten, als das Angebot für prompte Abladung ſich ver
mehrt hatte und die Nachfrage vorſichtig operierte. Das Mehlgeſchäft
und der Futtermittelmarkt waren unbelebt. Auch Hafer hatte ſtilleres
Geſchäft. Von Gerſte waren gute Brauqualitäten verlangt.

Berliner Produktenmarkt vom 24. November.
Weizen, märkiſcher, 235-238 Roggen, märkiſcher, 152--155:

Gerſte 188—-214; Winter und Futtergerſte 152 163; Hafer, märkiſcher,
170—180; Weizenmehl 29 34 Roggenmehl 22—24 Weizen
kleie 11,5-- 11,6; Roggenkleie 9,6—9,7; Viktorigerbſen 24—82; Kleine
Speiſeerbſen 28—24; Futtererbſen 18,5—20,5; Peluſchken 16,5-18;
Ackerbohnen 20 22; Wicken 21-24; Blaue Lupinen 11,5-—12,5; Gelbe
Lupinen 12 12,5; Rapskuchen 15 15,5; Leinkuchen 22—22,5; Trocken
ſchnitzel 7,7--7,9; Torfmelaſſe 9—9,2; Kartoffelflocken 15,7 16. (Mehl
und Artikel für 100 Kg. Getreide verſteht ſich für
1000 Kg.

Mansfeld. Bergbau
Portland 57.Cröllw. Papf. Akt. e110,

en

Börſen vom 23. November 1925. Kurszettel. Reichsbantdiskont 9

Mitgeteilt von der Commerz Wer len. Patz. A. E. G. 50 86,75 87,50] Kahla Porzellan 100 7 37,25und Privat Bank bl. v. e Ammendorfer Papter 50 (95,25 100, Kali Aſchersleben S 50 (97. 95,266 Dt. Zuckerwertanl. 9,19 9,19 Augsb.-Nürnb. Maſch. 200 53. 51,25 Kattowitz Bergbau 8 50 8,30
7 5 S Elektr. zw. Mitteld. 2,26 2.26Badiſche Anilin 120112.50 112,16 Kirchner Co. 250 50,50 48.50e iner r e NeckarGoldan 55. 55, 75 Baroper Walzwert 9.25 9,25 Koehlmann Stärke 60 60, 60 50

10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 147, 147, Köln Rottweiler 140 81,13 36,25
Gold Pfandbr. 78,75 78,75 Bedburger Wolle 20 60, 60, Lahmeyer K. Co. 150 77. 77.25Gold Heut. Vor. 5 S Prov. Sächſ. Id. P. Bember 200 162,0 00 Leonhard Braunkohle 200 57.25

Stckl. Kurs Kurs n er 4,26 444 J. Berger Tiefbau 50 102 25 103. Leopoldgrube 140 43 475 2 Sächſ. Goldk.Anl. 72 72, Bergmann Elektr. 200 65.90 68,0 Mansfeld 50 53 505 9.25
Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 69,35 609,20 r r t W o n S 20 67.o n. Maſch. wartzk. 51.50 46, erſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 39, 42St. e 100, 100, Schiffahrts Aktien So h e 20 e es Den 150 u 99,
'dto. gr. Stck. v. ochumer Gu 20 anzer 410Don o e s 90,25 90,25 e e e Braunkohle u. Brtkett 500 77.75 75. Phönix Bergbau 30065875 63,10

t. Doll. Schatzanwſg. 97.50 67,40 Korddentſcher Lloyd 40 70 7080 Charlottenburg. Waſſer 120 47,13 48. Horn Braunkohle 500 47 49
15 St. Rei Jerein, Elbeſchiff 4022.10 u Chem. Heyden 40 36.75 35, B. Polack 1,20 1,29X 28s (für 1 Mi 18 s Chem. Gelſenkirchen 1000 51,50 50,25 Rhein. Elektrizität 100 51,90 54

5 St. Reichsankeihe Bank Aktien. Conti. Kautſchuk 40 89,75 89,10 Rombach. Hütte 300 15,26 26,75Kriegsanleihe) 0,165 0,18 Daimler Motoren 60 18,75 16,50 Roſitzer/ Zucker 200 48 48.4 do. 0, 19 0.1925 Berliner Handelsgeſ. 100 128, 129, o 2eſſauer Gas 80 60, 60 25 Rütgerswerke 100 48 48,
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Rak bei Hämorrhoiden?
Hämorrhoiden ſind ein quälendes Leiden des Afters. Sie entſtehen

durch Blutſkauungen, durch Druck auf den Maſtdarm, durch Kotanhäufung bei Stuhlverſtopfung Es e uckende Knoten im unterſten Teil des Darms oder um die A ersf nung herum, die bei der

en und heftige Schmerzen verurſachen. Beiſtärkerer nſtrengung platzen ſie und rufen
Blutungen hervor. Unzweckmäßige Behandlung läßt dieſe
ſchmerzhaffken Knoten vereitern, was zu Maſtdarmfiſteln und tiefen
Einriſſen Anlaß geben kann. Gerinnt das Fut in denHämorrhoiden, v können Gerinſel durch den Blut
er in andere ten verſchleppt werden und

i pfun
e

fort zu lebensgefähr en Verſto gen führen.

Um ſolchen Folgen

r nenHierüber ſchreiben die
mir auf meinen Wunſch
ſage Jhnen für das
Dank. Jch werde J

Mein M
gebrochen und nach Verbrauch
Nochmals herzlichſten Dank. Frau E. H.

viele andere Mittel ve

ein Wunder

„Nachdem i

iſt a u ch
durch vorſchriftsmäßige Anwendung von „H

Patienten: „Die Probeſ
andten

ann war vor

t vorzubeugen, muß für genügende Sauberkeit
und Desinfektion geſorgt werden, wozu man täglich
Waſchung eine geeignete Salbe r n ie gleichzeitig re
Schmerzen und Schrumpfung der Knote n verurſacht

ohne Operation möglich, un
umidon“

endung, welche Sie
hat ſofort ſchmerzſtillend gewirkt und

iche „Humidon Präparat meinen herzlichſten
r Präparat warm empfehlen, es wirkt direkt wie

Schmerzen total zuſammen
der Probe faſt befreit von dem UÜbel.

e in. h.rgeblich verſucht hatte, ſagte
ich mir, verſuche das letzte, vielleicht hilfts doch. Viel iſt auf dem

nach guter
der

ich eh zwar

chem.pharm. Gebiete geſchwindelt worden und w
eute noch, jedoch

Gebrauch

ird dies leider auch
muß ich Jhnen aus Dankbarkeit mitteilen, daß mein

orurteil grundfalſch war. hund bin von
Bauchſachverſtändiger in H.

So urteilt faſt jeder, der „Humidon“ benutzt, und große Mengen
von Anerkennungsſchreiben liegen vor.
Wirkung der Salbe am beſten ſelbſt.

Verlangen Sie umſonſt eine Probe „Hu
e e über die Entſtehung, Beh
der Hämorrhoiden. Schreiben Sie ſofort an
Berlin W. 8, Block 182.

Verſand erfolgt durch die Apotheke „Zum weißen Kreuz“.

ar. Jch nahm Jhr „Humidon“ Zweimal in
Hämorrhoiden gänzlich befreit. Otto F.

Sie überzeugen ſich von der

midon“ und die ärztliche
andlung und Beſeitigung
die Humidon-Geſellſchaſt,

379
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Ans aller Welt.
Brand im Marinearſenal von Toulon.

Brand brach im Arſenal in Toulon aus. Der Sach
Franken.

de ein Matroſe getötet und vier Feuer

Ein vrieſiger
ſchaden beträgt über 60
ſtürzende Gebäudeteile wur
werker ſchwer verletzt.

Millionen

Ein neuer Selbſtmord.
Vor einigen Tagen wurde in der Senkgrube einer Raffinerie

fabrik in Großbonſtel bei Hambur g die Leiche eines etwa 2 jährigen
chen wies am Halſe verſchiedene Schnitt

gen der Kriminalpolizei führten zur Er
Es iſt ein in Schleswig geborener Bäcker

Er iſt ſeit 5 Jahren verheiratet und Vater
Es handelt ſich um einen Sexualmord.

Mädchens gefunden. Das Mäd
Die Bemühungwunden auf.

mittlung des Täters.
geſelle namens Herwede.
eines Kindes.

Großfeuer in Hamburg.

Durch ein

folgung

durch Gnadenakt in lebenslän
und nachdem er jetzt nach 17
ſei es ſein einziger Wun
zuleiten und ſeine Unſchu

Die Juſtizbehörden haben
befehl erlaſſen, weil ſie an
nommen haben. Sieben Monate ſeiner u er jetzt
ſ nachdem er durch ſein Verhalten das
abe, keinerlei Verſuche zu unternehmen, um

und gegen ſeine Verurteilung zu agitieren.
Meinung ſieht in dieſem Vor

wenn er heute verhaftet würd
ausbrechen würde.

Hau hat
harmloſe Gen
hingeben kö

Haus und nimmt ſe

ie

ſehr viel über ſeinen Prozeß geſchrieben,
tüter ſein, die ſich dem Glauben an ſeine

nen. Die Verurteil
Geſchworenen in Karlsruhe erfolgte, baute

gliche Zuchthausſtrafe umgewandelt war
jähriger Haft wieder freigelaſſen wurde,

ch, die Wiederaufnahme des
1d zu beweiſen. e

etzt hinter Dr. Hau einen Haft
ſen Veröffentlichungen Anſtoß ge

gegen die deutſ

völlige
ung Haus, die im Jun 1907 vor den

ſich auf ſo ſchwerwiegende

erfahrens ein

erſprechen e e
Ein Teil der öffentlichen

ehen der Juſtiz eine unberechtigte Ver
r entſchieden für ihn Stellung, ſo daß, die
e, zweiffellos ein ſehr erregter Disput

aber es müſſen

noch ab
an hat Hau

e Juſtiz

matiſch
Unſchuld

Die Erneuerun
an Monate vor Ablauf ſeiner

eſchluſſes der Badiſchen Re
Rechtsanwalts Carl Hau iſt
rage Hau's ſtellen mag,

Bedingungen binden.
erlaß, auf Grund deſſe

Geſchäfte einer Staatsanwaltſchaft.
g. des Haftbefehls gegen den im Auguſt 1924,

i uchthausſtrafe auf Grund eines
gierung aus dem Zuchthaus entlaſſenen
„gleichgültig wie man ſich zur Schuld

geeignet, äußerſtes Beſfremden zu erregen.
vor ſeiner Entlaſſung eine Erklärung unterzeichnen

laſſen, in der er verſicherte, keine Angriff
richten und die Begebeutheite
zum Gegenſtand

e gegen ſeine Schwägerin
n ſeines Prozeſſes und ſeiner Haft nicht

enſationeller Darſtellungen“ machen zu wollen. Für
Dauer von ſechs Jahren ſollte Hau ſich an die Erfüllung dieſer

Demgegenüber enthält der Staatsminiſterial
n die Begnadigung einige Monate ſpäter auto

ſch eingetreten wäre, nichts von
Badiſche. Juſtizverwaltung hat ſich ſelb
definition des „ſenſationellen“
Ausſchluß des Rechtsweges vorbehalten

olchen Bedingungen. Die
i tverſtändlich die Begriffs
in etwaigen Darſtellungen Hau's unter

Der bekannte Sprachveri S Zudigien auf daß jeder Juriſt mit ſeiner ganzen Perſon für ein teidiger Dr. Jaffe ſteht auf dem Standpunkte, daß die angeführtene e e S e e Khuldig geſtimmt haben würde ſelbſt dann, wenn er die neueſten Bingungen einen als unſittlich zu bezeichnenden Bruch auf die Ge
vor, das ſchließlich auf ſeinen Herde bveſchr en H n angeklagt, 6. November 19 e Schwie Hau notwendig ſenſattonel wirken mußte, war ſie auch noch ſo ſachbeiden großen Schuppen, die mit Lumpen gefüllt waren, ſind voll Molitor, anf der a eng n enden erſten dere lich und nüchkern gehalten, wie es die Erinnerung, die Hau ver
ſtändig niedergebrannt. Feſtgeſtellt wurde daß Frau Molitor durch einen fingierten Telephon. Offentlicht hat, tatſächlich ind. Es kann kein Zweifel daran beſtehen,

Verurteilte Raubmörder. anriuf aus dem Hauſe gelockt worden war, daß ſie einige Zeit vorher daß der tiefere Sinn der ihm aufgelegten Bedingungen der war, der
Das Schwurgericht Hamburg verurteilte einen Landarbeiter

wegen vollendeten Raubmordes zum Tode, und zwei Bäcker wegen
Beihilfe zum Raubmord zu 10 Jahren Zuchthaus. Die Tat war am
22. März 1919 an dem Hamburger
begangen worden.

Ein Motorboot mit vier Mann Beſatzung verloren.
Aus Neukuhren wird geme

Motorboot bisher noch nicht zurückgekehrt iſt
werden, daß das Boot mit vier Mann Beſatz

Königsberg.

gangen iſt.
Schweres

Hannover. Jn Hattorf wurde in einer M
Arbeiter beim Durchkriechen unter einer lauf
erfaßt und herumgeſchleudert.
geborgen werden.

Unglücksfall eines italieniſchen Jagdbootes.
ſardiniſchen Hafen La Magdaleng nahmen am

Schießübungen mit Torpedos vor
Nichtfunktionierens der Steuerung
Waſſer, ſo daß das eine der Boote

Die Mannſchaft konnte ſich retten

Eine mexikaniſche Stadt durch Sturmflut zerſtört.
aus dem mexikaniſchen Staate Guerrere

Zihnatanefjo durch eine zwölf
h e über den Verluſt vonMenſchenleben liegen Nachrichten noch nicht vor

Vor dem
18. November zwei

Nach Meldungen, die
eingegangen ſind, iſt die Hafenſtadt
Meter hohe Meereswelle

ppember Jagdboote
Dabei blieb ein Torpedo infolge
ſtatt 13 Meter nur 2 Meter unter
in Grund gebohrt wurde.

Unglück in einer Mühle.

zerſtört worden.

Nachklänge zum BothmerProzeß.
Der Gatte der Gräfin

Both

Hausdiener Otto Stang
ſchen eidesſtattliche

Senſation

Dr. Karl Hau,
in der
litieren

a

mer, der von Potsdam
den Blättern zufolge ſeinen Abſ
hauptmann Hefter iſt das D
RPeichsdiſziplinarkammer in Pots

Bothmer, Regierungsrat Graf Ludwi g
nach Münſter verſetzt worden iſt, hat
chied eingereicht. Gegen den Polizei
iſziplinarverfahren vor derdam eingeleitet. Ferner iſt gegen den

gabe einer falln Verſicherung erhoben worden.

Die Affäre des Dr. Hau.
Seit einigen Tagen hat die Offentlichkeit wieder einmal eine große

Die Juſtizbehörden fahnden jetzt wieder nach dem vor
kurzem aus der Haft entlaſſenen früheren amerikaniſchen Rechtsanwalt

der nach Verbüßung von 17
Preſſe Veröffentlichungen losgelaſſen hat, um ſich zu rehabi

eren und um ſeine Zuchthauserlebniſſe zu ſch
angeblich unſchuldig zum Tode verurteilt geweſen ſein, und er verſteht

e Anklage wegen Ab

ne

ränkt werden konnte.

Zigarettenhändler Auguſt Rolſt

Idet,
Es muß angenommen
ung verloren ge

ühle ein 16 Jahre alter
enden Welle von dieſer

Der Burſche konnte nur als Leiche

Jahren Zuchthausſtraſe

ildern.

Nachdem die Todesſtrafe

Die

hatte.

i 8daß ein offenes war.

denkbar

gerecht

Dr. Hau will

ein falſches

unter allen möglichen Ve
au mußte ſelbſt zugeben,

ein falſches Telegramm abgeſandt
Schwiegermutter durch den fingi
nach dem Poſtamt beſtellt worde
Auf dem Wege zum Poſtamt wurdebar vorher Weſen

momente, daß Hau un
zum Tode verurteilt wurde.

Hau
teidigt, ab
Veröffent

Reiſe nach Baden Baden,

und zu einem fingierten
ſchwer folgen.
Angabe nach wegen der
hätte er wohl auf einfa

Es müßte jedenfalls
waltet haben, wenn ein
daran haben konnte, die
dieſer Mann tatſächlich zu U
Dabei iſt noch das belaſtend

Schwiegermutter eine
Solange es ihm nicht
ſeine Unſchuld zu brin
ſeiner Schuldloſigkeit, w

ſchenken können. JTrotz dieſer Sachlage wird niemand beſtreiten,
lichungen Haus in jeder Hinſi
ſchmachten zu laſſ
ſeiner Haft ſchwe
gar nicht auszud
uxteilter 17

Veröſſentlichungen dieſes Mannes

en worden,

Eine A

rariſchen Arbeit hinausragt.

Telegramm aus Paris erhalten hatte und daß
ſelbſt von London aus nach Deuſſchland gekommen war, wo er ſich d gegen berechtigte Kri

gen äußerlich unkenntlich gemacht
daß er es war, der von Paris aus

rkleidun

ter Anklage geſtellt un

Jahre in dem Bewu
ſchmachten mußte, gelitten habe
nicht mehr ſagen können, daß dieſer Ma
iſt wenn er ſeinem inneren Drange ſolat,
als Unſchuldiger hinſtellen will.
ihn ergangen wäre wäre d
gerechtfertigt angeſichts der
ſprachen und die er auch h
wundernswert iſt jedenfalls d

en mag.

geleſen hat. Dr. Hau war damals

erten Telephonanruf, durch den ſie
n war, aus dem Hauſe gelockt hatte

ſie erſchoſſen. Hau war unmittel
hen wie er ihr in einiger Entfernung geſolgt

Alle möglichen Ermittlungen ergaben ſo viele Belaſtungs
d auf Grund der Jndizien

ſelbſt hat ſich während der e en ſehr ungeſchickt ver
er er hörte nie auf, ſeine Unſchuld zu
lichungen weiß der objektive Juriſt nichts anzufang

man e ſeiner Behauptung, daß er le
ſeiner S

Dr. H

ekeuern. Mit ſeinen
en, denn

e diglich eine Ausſprache mitchwiegermutter oder ſeiner Schwägerin Olga h
führen wollen, und daß er deswegen zu den Mitteln einer heimlichen

zur Abſendung eines gefälſchten Tekegramms
Telephongeſpräch gegriffen habe, nur ſehr

usſprache mit ſeiner Verwandten, die ſeiner
Eiferſucht ſeiner Frau notwendig geweſen ſei
chere Weiſe herbeiführen können.

ein außerordentlich unglücklicher Zufall ge
Dritter der gar nicht einmal ein Intereſſe
Schwiegermutker Haus erſchoſſen hätte, wenn

nrecht verurteilt worden ſein ſollte
ſte Moment, daß Hau, der ſich in den

ſchlechteſten Geldverhältniſſen befand, durch den Tod ſeiner
ſehr anſehnliche Erbſchaft zu erwarten hatte
gelingt andere ſchwerwiegende Momente für

gen, als lediglich die perſönliche Verſicherung
ird man ihm daher kaum irgendwelchen Glauben

abe herbei

daß die Veröffent
cht intereſſant ſind, und daß es unwäre, ihn deswegen weitere ſieben Monate im Zuchthaus

en. War er der Täter, ſo hat er in den 17 Jahren
r genug gebüßt, ſollte er unſchuldig ſein ſo wäre es
enken, was dieſer Mann, der als lebenslänglich Ver

ßtſein ſeiner Unſchuld im Kerker
Heute wird man jedenfalls

nun irgendwie ſtagtsgefährlich
und ſich vor der Offentlichken

Selbſt wenn ein Fehlurteil gegen
as Gericht, das es ausgeſprochen hätte,
Schwere der Jndizien, die gegen Hau
eute noch nicht entkräften kann. Be
ie Schärſe des Verſtandes die ſich Dr.

au Badiſchen

gabe, die in

familie.
beſſer geht

wiſſensfreiheit darſtellen

Juſtizverwaltun

geteilt, daß der König ſich

Königs geſtellt werden, u. a.
Ehrenzeichen, anſcheinend nach den Angaben

theater zahlt, die
fügung geſtellt.

n

kik zu erkaufen.

Sein Nachfolger

Die

ucht.

umal jede Darſtellung des Prozeſſes von

ga wenigſtens für ſechs Jahre eine Schon
Daß man den Mut hat,ieſes fragwürdige Geſchäft, das nicht glücken konnte, durch Erneue

rung des Haftbefehls ans Tageslicht zu zerren, macht einem Inſtitut
hatte, und daß er es war, der ſeine ſ der Rechtspflege bedenklich wenig Ehre

Eine kunſtliebende Königsfamilie.
Ein ſonderbarer Streit iſt zwiſchen König Haakon von Norwegen

und der öffentlichen Meinung ſeines Landes ausgebrochen. Als das
norwegiſche Nativnaltheater vor 26 Jahren gegründet wurde ver
ſprach der damalige König Oscar dieſer Bühne einen jährlichen
Beitrag von 20000 Kronen
nahm im Jahre 1905 die gleiche Verpflichtung. Jn den letzten Tagen
hat indeſſen der n des Königs der Theaterleitung mit

eider genötigt ſähe, vom 1. Januar an
ſeinen Beikrag um die Hälfte zu vermindern. Begründet wurde dieſe
Beſtimmung mit den vielen Anſprüchen, die an die Apanage des

mit den Ausgaben für Orden und
der Hofkaſſe eine Aus

den letzten Jahren immer grvßer geworden iſt. Dem
König wird für den jährlichen Beitrag, den er an das National

ſogenannte Königsloge in dieſem Haus zur Ver
Würde man die Königsloge in der erſten Preis

kategorie vermieten, ſo würde ſie fährlich zirka 10 0090
bringen alſo etwa gerade ſo viel, wie der König ab 1. J u
zahlen gewillt iſt. Jm Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit
wird nun in der norwegiſchen Preſſe darauf hingewieſen, daß es all
gemeines Aufſehen hervorgerufen habe, wie an Jntereſſe die könig
liche Familie für das Theater zeige i p.
eer, und damit nicht genug wurde, als kürzlie ſch
Karl mit ſeiner Familie die norwegiſche Königsfamilie beſuchte, das
Nativnaltheakter von ihnen nicht ein einziges Mal betreten
gegen wurde zuſammen mit der
öffentlichen Kindmategraphentheater be f s
19000 Kronen iſt im übrigen für die norwegiſche Nationalbühne be
ſonders peinlich, da ihre dieſer Tage veröffentlichte Jahresbilanz
einen Defizit von 46 000 Kronen aufweiſt. ch
einnahmen ſind um nicht weniger als 180900 Kronen zurückgegangen
Man ſieht alſp, daß das norwegiſche Publikum ſeiner Nativnalbühne
nicht viel mehr Jntereſſe entgegenbringen dürſte, als die Königs

Ob es wohl darum den Kinematographentheater umſoviel

Hof

önig Haakon über

ronen ein
anuar zu

teht faſt immere
Hin

sfamilie dreimal eines der
Der Ausfall von

Die fährlichen Billet

Dr. rer pol.
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Hans Thormann für Volkswirtſchaft und SportRößner für den Anzeigen und Reklameteil
Berliner Vertretung;: Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

ſämtlich in Merſeburg. Kurt

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
e

Hür unverlangt e e en Hanne emenen übernommenn einen in einem vorzüolichen Stil geſchriebenen Veröffent Hau in den 17 Jahren erhalten hat und mit der es ihm gelang et e e ung in Merſeburg.S re en e er davon zu überzeugen daß das gegen ihn ge Zu ſchreiben wa et über den Rahmen einer miltelmäßigen lite e e e
fällte Urteil ein Fehlurteil geweſen wäre

Eine pikante Angelegenheit aus einer Khe
in 1 Akt von O. t.

Saſtre ken ler T.
„Komödliantenmädel“.

Theater Verein s
Sonnabend den 28 Nov.
abends 8 Uhr in der Aula

des Domgymnaſiums

Vortrags-Abend
Der ehem. Hofſchauſpieler
Herm. Weinreich trägt das

Chriſtus Drama von
Walter NithakStahn vor.
KartenvorverkaufbeiPouch
und Stollberg. Mit
alieder 1 M., Nichtmitglieder
1,50 M., Schüler 50 Pf.

D S

W Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freucle an.

Fabrikdirektor K. Ernst und Frau
Johanna geb. Leidhold.

Ammen do r. den 28. November 1925.

e

Für die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich

unſerer Vermählung und Verlobung ſagen
wir hiermit allen unſeren herzlichſten Dank.

Elſe Sander Walther Schmidt u. Frau
Htto Schmidt Martha geb. Müller

Merſeburg, den 24. November 1925.

S

gers
Gotrntag, Het 29. Novertsber.

Mitglieder und Freunde

e

der Deutſchnationalen Volkspartei
der Deutſchen Volkspartei
Des Landbundes

und der vaterländiſchen Verbände

wählen Vr. 17:

Nalionale Einheilsliſte
(Niele, Förſter, Meyer, Dr. v. Richter).

9

Gestern nachmittag 8 Ohr entschlief nach
langem schwerem Leiden mein treusorgen
der Mann unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, Bruder und Schwager

der Invalide

Friedrich Kinch
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
die tieftrauernde Gattin
Henriette Kinck

geb. Stange
Willy Kind und Frau

Anva geb. Dietze

Martin Stange unck Frau
Hedwig geb. Rimbach

Merseburg, den 24. November 1925.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm,

.4 Uhr vom Trauerhause, Vorwerk II,

d

Be e
Montag früh 4 Uhr verſchied ſanft nach,

kurzem, ſchwerem Leiden unſere kleine Tochter,
Schweſter und Enkelin

Johnim Alter von 1 Jaht und 5 Monaten
Jn tiefer Trauer:

Familie Wehner und
Fr. Zimmermann.

e rooeeee r 9
S.

Läuferschwein

3 Uhr vom Trauerhauſe

Merſeburg, den 24. Novbr. 1925.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm.

Luiſenſtr. 10 aus ſtatt.

IHön Monn- Schlafzimm.

ſofort zu vermieten, auch an
beſſeres Ehepaar. Zu erfr
in d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlaſſtelle
mit zwei guten Betten frei
Zu erfragen

Annenſtraße 109, 2 Tr.

mine en

Wohnunagstauſch!
Wer tauſcht Wohnung von
Merſeburg od. Ammendorf
nach Halle od. Calbe a. S.
Angebote unter 383 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Ladenlokal
wenn möglich im Zenirum

der Stadt für ſofort geſucht.
Etage auch angenehm

Angebote unter 3145 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

aus statt.

Ein junges, gut geſinntes
Ehepaar ſucht

I leere Immer
mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. H. 378 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht
Schlafſtelle

möglichſt Ober-Beung. An
geb. u. 382 a. d. Exp. d. Bl.

50 k.wer mir 3 Zimmerwohnung
oder 2 leere Zimmer mit
Kochgeleg. nachweiſt. Ang. u
379 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

9090Hotel Dre Schwäne

empfiehlt preiswerten

Hilttagetich
auch im Abonnement.

9699890
Ein Stamm Emien

Oelarube 27
zu verkaufen

Zöeka 10 Sir Her
zu verkaufen

Tragarth Nr. 1.

zu verk Leunger Str. 17.
Suche zum 1. Dez. 1925

oder ſpäter f. meine Tochter,
welche die Handelsſchule be
ſucht hat,

Anfangegtellung
Angebote unter 376 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

Geß acht
älteres Fräulein oder
alleinſtehende Witwe
zur Jührung eines kleinen
Haushalts. Ang. u. M. A
334 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Ibchig Hanmödchen,

das kochen kann, z. 1. De
zember geſucht

Große Ritterſtraße 27, r.

maſchine u. Buchhaltung v.
bautechn. Büro zum 1. Jan.
1926 geſucht. Angeb. mit
Lebenslauf, Gehaltsforderg.
u. Zeugnisabſchr unter 8380
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bochhabter
empfiehlt ſich zur Erledigung
von Büroarbeiten in den
Nachmittag od. Abendſtund.
Angeb. u 381 an die Ge
chäftsſtelle d. Bl

eee

Zuverläſſige Frau ſuch
Aufwarlkung

2——3 mal wöchentſich oder
2——3 Stunden vorm. Ang.
u. 877 a. d. Geſchäſtoſt d. Bl

S SS h e

e e

a De Gz

enotypitin
L

qut vertraut mit Schreib J 7 S S

S eS S geſucht H
S

e

9 S
e SeS Leung 47.
S

e

e h h e

Geſchirrführer
wird geſitcht

Agendo rf Nr. 4.

Chanſſeur,
guter Wagenpfleger, mit
Reparatur vertraut, ſicherer
Fahrer per ſofort geſucht.

kicerwert Kalergladtern

Jnaenieurbürs Merſeburg
Weißenfelſer Straße 2.

Helterer Mann
äls Wächter für Nacht zu
Pferden geſucht 4

S S

r

Meine Verlobung mit
Frl. Gertrud Patenge
NeuRöſſen erzläre ich

hiermit für aufge'öſt.
küm. lIäghch, kütrendont



Seite 10. Merſeburger geriſſen Dienstag den 24. November 1925.

Kleinverka g uf n et
in meinem Grundſtück Meuſchauer Straße 19 eingerichtet und bitte bei vorkommendem Bedarf ſich meiner ſamt zu erinnern. Ich bin in der Lage,

Jhnen Vorteile zu bieten.
Fernruf 6906 Segts t Baumwollwaren Merſeburg Meuſchauer Str. 19

Hohenzollern Kammer- U ſt 0 er e ließli Siehſt
Weiße Mauer Nr. 30.

Seu Dienstag nene i z M MittwochSchlachtefeſt pie e s Akte mit Collen More.
3 eBeiprogra m en. Schlachtefeſt

Hochtragende eg Keeh Gr. Mitterſtruße Einheitspreiſe: Loge 4.20, Sperrſitz A. 1. Platz O. 7S, 2. Platz 0.50 Mark. Itnger Linden i. is

e verkauf. Zöſchen Str. 47. S e W r eHalleſches Kunſtleben.

Gtastehectes.
Dienstag 758 Uhr: Die Fledermaus.
Mittwoch 728 Uhr: Hamlet.Donnerstag 728 Uhr: Die Verſchwörung des Fiesko Wolltwaren e
h in beſtbewährten, preiswerten Qualitäten! J re erSartes 75 Uhr; Das Slsdchen des Eremiten. abendonnabend 728 Uhr: Jntermezzo. 8 Uhr im Gaſthof Tänzer ine e Gportzacken Perllover eMontag 728 Uhr Trieſchübel. für Damen und Herren. über:Bolksvuhne. J Provinzlallandtags unde „Jntermezzo“ für die Theater Sevber blaſen Beere per e Kreistagswahl.30. n „Jntermezzo“ für die Theater GSechals in Wolle, Seide, Kunſtſeide Dentſche Demokratiſche Partei

e Geſträckte Kenderzacken, Gwegter30. November „Trieſchübel“. Goargsastegren.

n e e crernrAn Aciſramg! c i n e enNem keit e e e r eEmpfehle meine nerßeburg. Jeden Sonntagelektrischen Putentstcherungen M TEEz r r h und Tanz Erstklass. Kapellemit aus wechselbaren Rinsätzen 5 Jeden Mitte g Sonntagzu konkurrenzlosen Preisen. Gesellschafis Abend

Während Sio für 5 gewöhnliche Tieht- Ab s r Abonclsthztggieherungen 1.50 M. bezahlen müesen, b earten bei mir m n an S v S S MERSE BURG75 Sicherungen mar F. J. 55. e e Rechtzeitige Tischbestellungen Tel. erbeten.
Sicherungen für Licht und Kraft

stets am Lager.

Alleinige Generalvertretung: S S J e e n rer 6 e d. den 26. Novbr.G. Faßhauer, Ermslehen e e e8 t e a uſeumsſaalen nene 2 e e eandiung. e S e derVertreter bei hoher Provieion gesucht. r erein J Wenn
t 5 e S

Ein Stietel, der begiückt! IHustr. Broschuren gratis u. tranke, a Vikar Thulin:
ege Alleinverkauf für Merseburg: Junge den Kultus und Bee im Wandel

ller Berufe, di Sz a näde Jödwaschinen J e ß fahren e ehe Aus Gäſte willkommen.
S T kunft und Rat von Auskunftſtelle e n ch ses eng e e re r re en r Aitegrstrge e e e Abe h. Vertrauensal van

Mantel, Schläuche, Laternen us W. Der „Merſeburger Korreſpondent“ Bettſtellen Manchegter-oen. 950 nen
Vorteilhafto Preise, da Kein Laden. fi h Not 8.50 t esBesichtigung ohne Kaufzwang. iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum habe mit und ohne Matratze ſehen. 8.90 e

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg. P. Harniſch, Oelgrube 1. Ftothosen 5.00 1 Fahrrad

Eahrradhancung Na Cötze m ſhtgrz d 1 Wotorradges Mtär- Röcke 5.00-7.00 Norreß ine
Zur Provinziallandtagsw )ahlSo 990008006 ung e

am Sonntag, den 29. November

Ein Stietfel, der nicht drück

o

so

e Winter- Mäntel PVrinamaſtPasſh. Jeu an I Seſcettsrrin. v n eMorgen r e a ca.Die Hoſenträger Sühre nur beſte Marken.von 50 Pf. anS chlach tefeſt. I auch extra lange am

el 55 von 550 Anleitung koſtenlos.

frauen-Arheits Mäntel 3.00 ne en

A. Lippert. LagerI gute Qual. beſteQual.

Gr. Exfatzteillager.
ſchaftsttefel 1400-17 00 T Froe Seen m

Brlefhog., Mittellungen, e 1.90 2.65 Kinderschuhe Koptschütrer elektr. Kraftbetrieb
Briefümschlügea umecr A. Henckel Arimpfe kanst:Handechute teher ehe ana prager 95 eigrube 29 der Deutſchen Volkspartei Gelegenheitskauf Auto Benzins o. dois

Buchdruckerei Th. Bößner. r häft für e des Landbundes

S.
S
S

8
S
S
9

5

9

9

n 3 der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
9

S
S
S

S

S

9

H
S
9

S

Mitglieder und Freunde
der Deutſchnationalen Volkspartei

du FchneiderG. Lukas, n nene
Ganz 4, Herseburg, Schwale Str. 18

Telephon Nr. 181. e 479.

Schuhwarenzu nene Praktiſch d denken
wegen e Veränderung 45 tfentenchite Danewcnhe uittich en.

extra billigKöerderſcherhekräſtige, Größe 27/35. Betten, Walta

e Kleider ſchrante,pa. Gr. 81/85, 8. Mk n

der Wirtſchaftspartei des Deutſchen Mittelſtandes
der Vaterländiſchen Verbände

5

on t in
Halte von heute nach braucht man nicht mehr fort

mittag bis Donnerstag früh zuwerfen, denn ich zahle für
einen Transport echte leere Doſen der Marke

hannoverſche „Karos“ 20 Pfg.
Ferkelund Läufer eng
e letenn edenmänte
Verkauf. mit a n r

wählt Ar. 13:

aler ſer Ordnungsblock
Cüttner, Dr. Carlſon, Frh. v. Wilmowstt, Eichardt).

Ernſt Leibling. Windſacken
alle Größen

Seogeeeeeee

e a ges e e n nbehänge, MalraßenFüss Gel Otto Rnol] Nacht. Pasertoßfelne ſchonenlatube 1. Tägl. Ia Ia Paß. liefr. tägl. 1 gr. Poſten a L. 00 Mk. nzu günſtigen n Bauern un friſch Doſ. 20 Ia Rolmps. mit Lederſohle n aZahlungsbedingungen e delik. 1 Do. Bismhr., 1Do. für Herren 50 evillig Brath., 1 Do. Geleeh. mit pa. Kernleder 2.0085 Morgen groß, guter Boden, Stunde von Lützen v Tei IuKataloge koſtenlos. Taſchentücher ſelegen ne ſactt benden a len Invenigt allershetper 1 Doſe Suertee ne c r ne Kamelhaarſchuhe 4.00 eilzahlung.

ttheringe 9Albert Hoffmann Max er ſofort an zahlungsſähig. Käufer durch mich zu verkaufen. 5 2 Sinn u S e e Tone e See 99 öhelhans derahe 2. 2.

Ue a. S. S n. Salzfetther it Kernlederſohle S. 9 gegenüberan eehalnt Awens e Rofenbrrg Fiſchkonſervenfabrik en enweee 65 B, Oſtſee. 4 Lit. a r der na e Des Telephon 50. Doſ. Ia. Rolmops, Bismarck od. Selikher. 4 Mk. P, Harnisch, Delgrube 1 l eerererre g n
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